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„Polizeſſiche
Schutzmwaßnahmen“

Krieg ohne Kriegserklärung? England Besorgnis um die Niſquellen
Paris, 24. Aug. Der Londoner Berichterſtatter des

„Echo de Paris“, der ſtets gut über die Abſichten der
britiſchen Regierung unterrichtet iſt, meldet, daß man ſich
täuſchen würde, wenn man die abwartende Haltung der
britiſchen Regierung als Schwäche auslegen wollte. Eng
land werde jedoch in der Frage der Sanktionen
nichtaufeigeneFauſtvorgehen. Jm Kabinetts
rat ſei in der Sanktionsfrage keine Einſtimmigkeit erzielt
worden. Einſtimmigkeit habe es nur darüber gegeben, daß

die Nilquellen und der Tanga-See nicht der
Kontrolle einer fremden Macht unter
liegen dürften und daß es notwendig ſei, gewiſſe
lebenswichtige ſtrategiſche Punkte, wie Gibraltar, Malta,
Zypern, Suez, Aden, Perim und Chartum, zu verſtärken.
Die britiſche Regierung erwarte im übrigen, daß Italien
nach dem japaniſchen Beiſpiel in der Mandſchurei die Feind

feligkeiten in Abeſſinien ohne Kriegserklärung
eröffnen werde. Italien werde ſeine militäriſchen
Operationen als polizeiliche Maßnahmen darſtellen, wie
England und Frankreich dies oft genug getan hätten.

Auch der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele
h“ will berichten können, daß Italien beabſichtige, die

milttäriſche Beſetzung Abeſſiniens offiziell als „poli zei
liche Schutzmaßnahme“ zu ezeichnen. Es wolle
ſeinen Geſandten in Addis Abeba nicht abrufen, ſondern
wünſche, ein Bataillon Infanterie zur Verſtärkung der
e nach der abeſſiniſchen Hauptſtadt zu

Muſſolini führe Klage darüber, daß Groß
britannien den abeſſiniſchen Widerſtand
ermutige und ihn dadurch zu einer Verdoppelung ſeiner
militäriſchen Vorbereitungen nötige. Er ſei aber ent
ſchloſſen, ſich durch nichts von ſeinem Ziele abbringen
zu laſſen:

der völligen militäriſchen Beſetzung Abeſſiniens, der
Erwerbung des Tieflandes und der Errichtung eines
italieniſchen Protektorats über das Hochland.

Englands Vorſichtsmaßnahmen.
London, 24. Aug. Wie aus Bombay gemeldet wird,

iſt dort am Freitag eine Abteilung von 150 Sikhs und eine
chinengewehrabteilung in See gegangen, die die Ge

ſandtſchaftswache in Addis Abeba verſtärken ſollen.
Reuter meldet aus Athen: Die britiſche Geſandtſchaft

t die griechiſche Regierung erſucht, einem Geſchwader
ritiſcher Bombenflugzeuge, das für den

Sudan beſtimmt iſt, die Erlaubnis zum Landen und zur
Einnahme von Brennſtpyff in Griechenland zu geben.

Londoner Banken verweigern Italien Krediterleichterungen.
London, 24. Aug. Die „Financial News“ ſchreibt,

ein Beſchluß der Londoner Clearing Banken, die bisher
italieniſchen Banken gewährten Krediterleichterungen nicht
u erneuern, werde dazu führen, daß die Kredite ſich inLen nächſten drei Monaten immer mehr ver

mindern und nach ihrem Ablauf gänzlich aufhören
würden. Die Londoner Banken hätten ihren Beſchluß nur
widerwillig gefaßt. Die italieniſchen Banken ſeien ſtets beſte
Kunden geweſen, aber es herrſche die begreifliche Sorge,
daß der abeſſiniſche Streit zu einer Verſſchlechterung
der italieniſchen Finanzlage führen werde.

Amerikas Neutralitätsvorlage
vom Repräſentantenhaus angenommen.

Waſhington, 24. Aug. Das Repräſentantenhaus
nahm in ſeiner Sitzung am Freitag ohne Abſtimmung die
Neutralitätsvorlage des Senats mit der ein Kompromiß
darſtellenden Ergänzung an, daß der Präſident bis Ende
Februar 1936, d. h. bis nach Beginn der nächſten Kongreß
periode, zwangsläufig ein Waffenausfuhrverbot gegen alle
kriegführenden Staaten verhängen müſſe. Die ßorlage
wird nach Bereinigung einiger unbedeutender Einzelheiten
mit dem Senatskomitee an das Weiße Haus weitergehen.

Japan verſangt Flottenparität
Ungünſtige Ausſichten einer Flokkenbegrenzung.
London, 24. Aug. Der Marinemitarbeiter des

„Daily Telegraph“ iſt der Anſicht, daß die vierſeitigen
Flottenbeſprechungen im September, die von der briti

Regierung gewünſcht würden, vorlärfig nicht zu
tande kommen könnten. Die japan ſche Ant
wort auf den britiſchen Vorſchlag habe den Plan
vereitelt. Sie ſage, japaniſche Delegierte würden
nur unter der Bedingung kommen, daß im voraus

obere Grenze füreine gemeinſame e flKriegsſchiffe bewilligt werde. Dies ſei eine
beſchönigende Umſchreibung für Gleichheit der
japaniſchen mit der britiſchen und dere a rchra Flotte. Bekanntlich habe die
amerikaniſche Regierung es entſchieden abgelehnt, auf
dieſer Grundlage zu verhandeln. Wenn es nicht ge
linge, Japan zur Aufgabe ſeines Standpunktes zu
überreden, dann ſei eine Eröffnung der Beſprechung

los. Dagegen würden Marineſachverſtändige vonWenheuch und Jtalien im nächſten Monat in London

erwartet. Bei dieſer Gelegenheit werde ihnen die volle
Bedeutung des deubſcheengliſchen Flotten

vertrages erklärt werden. Die Ausſichten eines
vierſeitigen Vertrages für die Begrenzung der Flotte,
der an die Stelle der zu Ende gehenden Verträge von
Waſhington und London treten könnte, ſeien entſchieden
ungünſtig.

Regierungs krise
in Ju9osſawien
Drei Miniſter wollen zurückkreten.
i ad, 24. Aug. Die ſeit einigen Tagen er

warkete Regierungskriſe iſt Freitag abgebrochen. Drei
Mitglieder, nämlich der Miniſter für Sozialpolitik,
Preka, der Juſtizminiſter Auer und der Forſtminiſter
Stefanowilſch überreichten ihre Rückkriktsgeſuche dem
Miniſterpräſidenten und Außenminiſter Skojanowitſch,
der gerade aus Veldes zurückgekehrt war, wo er vom
Prinzregenken Paul in Audienz empfangen wurde.

über die Urſachen der Kriſe werden von
amtlicher Seite noch keine Mitteilungen gemacht. Jn

Teilweiſer Bezug
Es iſt gerade ein halbes Jahr her, ſeitdem die Pläne zu

Monumentalbau für das Reichsluftfahrt
miniſterium, den erſten großen Bau der Nachkriegs
zeit in Berlin, genehmigt wurde, und ſchon ſteht der größte
Teil des Gebäudes aus Eiſenbeton und Mauerwerk fertig
da. Bereits im September wird das ganze Gebäude im
Rohbau fertiggeſtellt ſein, und im Oktober dieſes Jahres
werden einige Abteilungen dieſes Miniſteriums, etwa
1000 Zimmereinheiten, den Neubau beziehen können.

Jm Mittelpunkt der Reichshauptſtadt in
der Wilhelmſtraße zwiſchen der PrinzAlbrecht und der
Leipziger Straße entſteht ein Bau in einer Zeit, in der die
Staatsführung wieder in der Zuverſicht und im Vertrauen
des Volkes begründet iſt. Auf dieſem Gelände ſtanden
bisher Gebäude, die zum größten Teil in den Gründer-
jahren errichtet wurden und ſich mit einigen Ausnahmen
in höchſt mängelhaftem Zuſtande befanden. Daß bei ihrer
Niederreißung ein oder zwei geſchichtlich wertvolle Gebäude
der Spitzhacke zum Opfer fallen mußten, iſt verſtändlich,
da es nicht zu rechtfertigen war, ſie durch einen Umbau in
den neuen Monumentalbau einzubeziehen.

Eine der Hauptaufgaben mit bei dem Neubau des
Miniſteriums war es, den Notſtandsgebieten im Reiche
Auftrag zu geben, und man kann heute feſtſtellen, daß dieſe
Aufgabe voll gelöſt iſt. Von den Muſchelkalkſteingebieten
am Main und in Baden, die augenblicklich etwa 50 000
Arbeiter beſchäftigen, ſind nahezu 80 v. H. nur für das
Luftfahrtminiſterium tätig. Der aus der Bayeriſchen Oſt
mark kommende Granit für die Hofflächen und Gebäude-
ſockel ſchafft 20 000 Arbeitstage, und das rheiniſche Baſalt
lagergebiet hat für den Plattenbelag an der Gartenfront
5000 Arbeitstage zu leiſten. Darüber hinaus ſind die
Kalkſtein und Marmorſchneidereien des Fränkiſchen Jura,
des Fichtelgebirges, in Oberbayern, Weſtfalen, Schleſien
und dem Gebiet an der Lahn außerordentlich ſtark heran
gezogen worden.
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politiſchen Kreiſen verlautet jedoch, daß die zurück
getretenen Miniſter mit der Gründung der neuen
Regierungspartei, beſtehend aus den ehemaligen
Serbiſch-Radikalen, den bosniſchen Muſelmanen und
der ſloweniſchen Volkspartei, nicht einverſtanden ſind,
weil ſie darin eine Erſchwerung zur Löſung der
kroatiſchen Frage erblicken, deren Bereinigung ins
beſondere in Offizierskreiſen gewünſcht wird.

Meuterei auf einem franzöſiſchen Dampfer
Bilbao, 24. Aug. Auf dem franzöſiſchen Dampfer

„Touſt“ brach eine Meuterei der Beſatzung aus. Die
Schiffsleitung mußte in Bilbao die Hilfe der ſpani
ſchen Behörden in Anſpruch nehmen. Eine Abteilung
ſpaniſcher Zollbeamker zwang die Meuterer nach Ab
gabe von Schreckſchüſſen zur Aufgabe des Wider
ſtandes. Es wurden mehrere Verhaftungen vor
genommen.

Neubau des Reichs-
luftfahrtministeriums

ſchon im Oktober.

luftfahrtminiſterium auch noch Räume für die nachgeord
neten Dienſtſtellen zu ſchaffen. Dadurch erklärt ſich der ge
waltige Umfang der Geſamtanlage, die etwa 56 000
Quadratmeter Nutzfläche beanſprucht.

Das ganze Gebäude mit etwa 2500 Zimmereinheiten
wird am 1. April 1936 ſchlüſſelfertig. Dieſe
ungeheure Leiſtung konnte man nur erreichen durch täg
liche Beſchäftigung von rund 5000 Handwerkern und Bau
arbeitern. Beſonderen Wert legte Profeſſor Sagebiel auch
auf die Feſtſtellung, daß ſeit Beginn des Baues trotz des
beſchleunigten Tempos nicht ein einziger ſchwerer Unfall
zu beklagen iſt.

Die Höhenentwicklung des Gebäudes in fünf und teil
weiſe auch ſieben Geſchoſſen hat ſich aus luftſchutztechniſchen
Erwägungen ergeben. Aus demſelben Grunde ſind auch
die beſonders weiten Jnnenhöfe entſtanden. Weiter ent
ſpricht auch dem Gedanken des Luftſchutzes die Ausbildung
des Kellergeſchoſſes unter dem ganzen Gebäude ſowie die
Anlage eines Sammelſchutzraumes für die Bevölkerung.
In einem der Höfe, der von einem der Höfe der Leipziger
Straße zu erreichen ſein wird, iſt ein unterirdiſcher Wagen
parkplatz für 150 Kraftwagen geſchaffen worden. Daneben
iſt ferner für die interne Fahrbereitſchaft, ebenfalls unter
irdiſch, ein Parkplatz für weitere 150 Kraftwagen angelegt
worden.

Der Beſucher wird trotz der 250 Meter langen
Front, die das Miniſterium in der Wilhelm-
ſtraße haben wird, durch überſichtliche Einteilung der
einzelnen Geſchoſſe und Nebenbauten ſehr ſchnell die von
ihm geſuchte Dienſtſtelle auffinden können. Der Haupt
eingang wird an der Leipziger Straße Ecke
Wilhelmſtraße ſein.

Ein Blick auf die Gartenfront, des rieſigen Neubaues den v eine beſonders glückliche architektoniſche Löſung
n hat. (PreſſeVildgentrale, M.)

Politik der Woche
Nach Paris iſt London in der verfloſſenen Woche das

Zentrum des weltpolitiſchen Intereſſes geworden. Das
Scheitern der franzöſiſch-engliſcheitalie-
niſchen Dreierbeſprechung iſt in der engliſchen
Preſſe wie eine böſe Uberraſchung und bittere Enttäuſchung
verzeichnet worden, obwohl doch die kundigen Thebaner auch

in London ſich beim Antritt ihrer Pariſer Reiſe ſicher nicht
in der Jlluſion gewiegt haben, daß die Dreierbeſprechung
zu einer Einigung über die Vermeidung des drohenden
Abeſſinien Krieges führen werden. Solche Hoffnungen
wurden zwar gelegentlich ausgeſprochen, aber in Wirklichkeit

tipten auch die Optimiſten nur auf Vertagung des Konflikts
in einer Form, die dem Preſtige des Völkerbundes und der
Haltbarkeit der StreſaFront nicht allzu abträglich wäre.

Die Enttäuſchung und Erregung in England hat ihre
Urſache hauptſächlich darin, daß die Haltung Jtaliens es
unmöglich machte, für den Vertagungsbeſchluß eine Formu

lierung zu finden, die auf die Völkerbundsgläubigen be

ruhigend wirken konnte. Die Un fähigkeit des
Völkerbundes zur Kriegsverhütung iſt bei
der Dreierbeſprechung ſo offenkundig geworden, daß die
planmäßig nach Genf vrientierte öffentliche Meinung in
England von der Regierung eine energiſche Verteidigung

der Genfer Inſtitutionen gegen die Politik Italiens
forderte. Dieſer Stimmung konnte ſich Miniſterpräſident
Baldwin nicht entziehen, und ſo hat er die Mitglieder ſeiner
Regierung aus der Ferienruhe aufgeſchreckt und bewußt die
zum Donnerstag einberufene Kabinettsſitzung zu einer über

den Rahmen der gewöhnlichen Miniſterbeſprechungen weit
hinausgehenden politiſch bedeutſamen Kundgebung ge
ſtempelt. Die Wichtigkeit dieſer Sitzung wurde noch dadurch
unterſtrichen, daß auch Vertreter der britiſchen Dominions
und ſogar Wortführer der Oppoſition an den Beſprechungen

t wurder acdonald und andere leitende Staats
männer haben überdies vorher in Preſſeäußerungen die
entſcheidende Bedeutung der Regierungsberatung und die
ſchwere Verantwortung hervorgehoben, die auf den Re
gierungsmännern laſtet. Gerade dieſe große Aufwachung
hat aber bei den Skeptikern die Meinung verſtärkt, daß
Englands Regierung ihre gegenwärtige Taktik durch das
innenpolitiſche Bedürfnis beſtimmen laſſe, die aufgeregte
öffentliche Meinung zu beruhigen und den Eindruck zu ver
wiſchen, daß England ſchwach zurückweiche und mit dem

Völkerbund Schindluder treiben laſſe. Der weſentliche
Zweck der großen Regierungsaktion beſtände danach darin,
„das Geſicht zu wahren“, wie man in Oſtaſien ſagt. Den
unentwegten Völkerbundsſchwärmern und Pazifiſten, die
ſtrenge Sanktionen gegen Jtalien, womöglich die Sperrung
des Suezkanals und ſchließlich ſogar das Riſiko kriegeriſcher

Maßnahmen zur Verhütung eines italieniſches Krieges
verlangen, hält man entgegen, daß es doch der Gipfel des
Widerſinnes wäre, wenn ein furchtbarer europäiſcher Krieg
heraufbeſchworen würde, weil ein afrikaniſcher Kolonial
krieg zwiſchen zwei fremden Mächten verhindert werden ſoll.

In dieſem Sinne wird den Engländern beſonders ſeitens
der franzöſiſchen Preſſe gut zugeredet. Jn Paris legt man
gegenwärtig weniger Wert auf die Verlängerung des
ach ſo ſchwach gewordenen Glaubens an den Völkerbund,

als auf die Aufrechterhaltung der Streſa
Front, die durch die jüngſten engliſch italieniſchen Aus
einanderſetzungen gefährdet erſcheint. Dieſe Front kann
man aber nicht entbehren, wenn die auf dem Pariſer Pro
gramm ſtehenden Paktpläne endlich nach dem immer wieder
holten Aufſchub in Angriff genommen werden ſollen.

Jn Paris tut man ſo, als ſtehe augenblicklich nicht der
Abeſſinienkonflikt, ſondern der Donaupakt als erſter Punkt
auf der weltpolitiſchen Tagesordnung. Vielleicht iſt es auch

auf einen Wink von Paris zurückzuführen, wenn in den
letzten Tagen die italieniſche Preſſe ihre vorher recht ſcharfe

Tonart gegen England gemildert hat und beim engliſchen

Jmperium Verſtändnis für imperialiſtiſche Ziele der italie
niſchen Politik fordert. Nicht bloß in Jtalien, ſondern auch
in England ſelbſt wird den Gegnern der italieniſchen Pläne
vorgehalten, daß die tiefſte Urſache der jetzigen Konflikte die

ungerechte Verteilung der Kolonialmacht durch den Ver

ſailler Vertrag ſei. Eine Feſtſtellung, die deswegen be
ſonders peinlich iſt, weil auch die grimmigſten Deutſchen

haſſer bei dieſer Gelegenheit nicht das ſchwere Unrecht ver
ſchweigen können, das die Verſailler „Friedens“Macher
Deutſchland in der Kolonialfrage zugefügt haben.

Die zweite Tagung des Völkerbundsrates in Genf wird
am 4. September die vor einigen Tagen vertagte Ausſprache
über den italieniſch-abeſſiniſchen Konflikt in einer politiſchen
Atmoſphäre aufnehmen, die durch die Beſprechungen von
Paris und London bisher nicht entſpannt worden iſt. Es
gibt Peſſimiſten, die ſchon Kanonendonner als Begleit
muſik erwarten.

Hakenkreug auf der Kirche. Der Kirchenvorſtand
der Evangeliſchen Kirche in Hahnenklee (Harz)
hat beſchloſſen, auf einem Turm der Kirche das Haken
kreuz anbringen zu laſſen. Die Fahnenmaſtſpitze der
Katholiſchen Kirche in Hahnenklee zeigt ebenfalls das
Hakenkreuz.
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Das Volk steht über ciem Einzelnen
Or. Goebbels über ariſtokratiſche Demokratie.

Vor dem inkernaklonalen Kongreß der Rechkswiſſen
ſchaftler in Berlin hielt Reichsminiſter Dr. Goebbels
einen Vorkrag. Er führte u. a. aus:

„Jede Revolution, die vor der Geſchichte Beſtand
hat, iſt ein geiſtiger Akt. Die Bewegungen auf dem
Felde der Machtpolitik, die dadurch ausgelöſt werden,
ſind nur die ſichtbaren Ausdrucksformen dieſes Pro
zeſſes. Hinter jeder Revolution ſteht eine Jdee, und es
iſt ihr Sinn, daß dieſe Jdee auf allen Gebieten des
öffentlichen und privaten Daſeins zum Durchbruch
kommt. Revolutionen, die ſich lediglich im Machtpoli
tiſchen erſchöpfen, ſind meiſtens nur von kurzer Dauer.
Sie bringen zwar neue Männer an die Verantwortung,
aber mit dieſen neuen Männern werden keine neuen
DTeen in Form gebracht. Erſt eine Machtpolitik, die
ſich als Mittel zu einem höheren Zweck empfindet und
ihren eigentlichen Selbſtzweck darin ſieht, die hinter ihr
ſtehende Jdeenwelt, die ſie zum Antrieb brachte, aus
der Welt der Theorien in die Welt der Realitäten zu
verfetzen, gibt der Revolution eine über die Zeit hinaus
wirkende mkeit.

Der Sinn der Revolukion, die wir gemacht
haben, iſt die Volkwerdung der deutſchen Nakion.

Erſt in dieſem heißen Ausbruch der volkbedingten
Kräfte wurde ſie möglich. Jhr Vollzug war um ſo
mitreißender, ſpontaner und exploſiver, je länger man
verſucht hatte, ſte durch künſtliche Staudämme aufzu
halten. Das deutſche Volk erhob ſich in einer einzig
artigen Demonſtration ſeines Lebenswillens und voll
zog damit eine Einigung, die bis dahin nur von
wenigen, ſtarkgläubigen Menſchen für möglich gehalten,
von allen anderen aber als unwahrſcheinlich, gegen jede
Erfahrung und Lehre der Geſchichte verſtoßend belächelt

und abgelehnt y
Der ſprochene Charakterzug der deutſchen Er

hebung, ſo führte Dr. Goebbels weiter aus, liege im
Willensmäßigen. Dieſe Revolution ſei faſt ausſchließ
lich Sache der deutſchen Jugend geweſen. Sie habe ſich
heroiſch und herb, ſentimentalitätslos und wirklichkeits
nah erwieſen, und ihr nüchterner Sinn für gegebene
Tatſachen habe ſie das Notwendige nicht nur recht
zeitig erkennen, ſondern auch rechtzeitig tun laſſen.

„Was uns an makteriellem Glück“, ſo rief Dr.
Goebbels aus, „vom Schickſal in dieſer Zeit ver
fagt blieb, das haben wir durch die Beglückung
neuer Ideen doppelt und dreifach aufgeholt.“

Dieſe neue Geſinnung gebe Deutſchland ein Tempo
und eine Durchſchlagskraft ſeiner aufbauenden Arbeit,
wie ſie bis dahin für unmöglich gehalten worden ſei.
Dies habe am deutlichſten ſichtbar auf dem Gebiete
der Wirtſ ausgewirkt, wo die Klaſſengegenſätze
überwunden worden ſeien und dem Begriff einer in

des ganzen Volkes zuſammengefaßt worden. Die
Wertung des arbeitenden Menſchen geſchähe nicht mehr
nach dem, was er tue, ſondern wie er es tue. Durch
die Kräfte des Jdealismus und einer heiligen Hingabe

keit ſei das Wunder möglich geworden, daß
chon jetzt von nahezu 7 Millionen Erwerbsloſen, di
der Nationalſogialismus bei der Übernahme der Ver
antwortung mit übernehmen mußte, über 5 Millionen
wieder in die Fabriken und Kontore zurückgeführt
worden ſeien.

Kardinalprobleme ſeien bei der Wichtigkeit

als vordbeſonders
worden das Problem der

inneren Einheit, das Problem der Be

das Problem der Wiederherſtellung
unſerer naklionalen Souveränikäl.Dieſe drei Probleme ſeien heute bereiks einer weit

d Löſung zugeführk worden.
ährend der Liberalismus, der das vom National

fogialismus niedergeworfene Syſtem charafteriſierte,
vom Jndividuum ausgegangen ſei und den Eingel
menſchen in das Zentrum aller Dinge
hätte der Nationalſogialismus Jndividuum durch Volk
und Einzelmenſch durch Gemeinſchaft erſetzt. Dabei ſe
es freilich notwendig geweſen, die Freiheit des Indi
viduums inſoweit einzugrenzen, als ſie ſich mit der
Freiheit der Nation im Widerſpruch befand.

„Kein Einzelmenſch, er mag hoch oder niedrig
ſtehen, kann das Recht beſitzen, auf Koſten des
nakionalen Freiheilsbegriffes von ſeiner Freiheit
Gebrauch zu machen. Denn nur die Sicherheit des
nakionalen Freiheitsbegriffes verbürgk ihm auf die
Dauer auch perſönliche Freiheit.“

Das gelte gleicherweiſe für den geiſtigen Menſchen.
Wenn er ſich von ſeinem Volke trenne, gäbe er

dabei die Quelle ſeiner Fruchtbarkeit auf. Die Kunſt

ſei der edelſte geiſtige Ausdruck einer Zeit. So gäbe
auch die neue deutſche Zeit der Kunſt die Aufgabe, die
ihr inne wohnenden Gedanken in über die Zeit hinaus
wirkende Form zu gießen und damit nachkommenden
Geſchlechtern einen lebendigen und plaſtiſchen Ausdruck
vergangener großer Epochen zu übermitteln. Wenn
noch nicht die letzte künſtleriſche Ausdrucksform der
neuen Zeit gefunden worden ſei, ſo möge man darüber
nicht vergeſſen, daß alles Große Zeit zum Reifen
brauche, und daß es der Geduld im Warken bedürfe,
um des Großen wirklich teilhaftig zu werden.

Ubergehend zu den Problemen der Jnnenpolitik,
ſtellte Dr. Goebbels am Schluß ſeiner Ausführungen
feſt, die nationalſogialiſtiſche Staatsgeſtaltung ſei nicht
o undemokratiſch, wie es auf den erſten
lick ſcheinen möge Sie habe eine neue Form

des Zuſamenwirkens zwiſchen Regierung und Volk
efunden. Jn ihr werde die Regierung zwar vom
olke beauftragt, nicht aber in der Durchführung dieſes

Auftrages von einer Unzahl Unverantwortlicher kon
trolliert.

Es war das tragikomiſche Verhängnis der tradi
tionellen demokratiſchen Parteien der deutſchen Ver
gangenheit, daß ſte zwar an das Volk appellierten,
daß ihr Appell aber im Herzen des Volkes keinen
Widerhall fand. Sie wollten lieber mit den Maſſen
tirren, als gegen die Maſſen das Richtige tun. Wir
haben den Mut, dem Volke die, wenn auch ſchwere
Wahrheit zu ſagen und erleben dabei das Glück, daß
das Volk uns verſteht.

Wenn es der Sinn einer wahren Demokpvatie iſt,
die Völker zu führen und ihnen den Weg zu Arbeit
und Frieden zu zeigen, dann glaube ich, iſt dieſe wahre
Demokratie in Deutſchland, und zwar gegen die Par
teien, die nur ihr Zerrbild abgaben, verwirklicht worden.

Dieſe Art wahrhaft moderner Demo
kratie haben wir dem deukſchen Aufbau zu
grunde gelegt. Sie iſt volksverbunden, ſouverän

und autorikär, ſie gehl unbefangen an die großen
robleme der Welt heran und läßt ſich in ihrer
öſung nicht durch den wandelbaren Geſchmack

der Maſſe beirren. Was dem Volke dienk, das muß
getan werden. Es muß ganz getan werden, dami
es ſeinem a ausſchlägt. Die Beſten des
Volkes ſind dazu berufen, es zu kun. Sie ſind die
Träger winer ariſtokratiſchen Demo
kratie, die in ewiger Ausleſe die Berufenen an
die r bringt, weil ſie Willen zum

ühren haben und die Kunſt des Führens
eherrſchen.

Niemand glaube, daß es ein Allheilmittel gegen die
große Kriſe gebe, oder eines Tages ein Zaubermann
unter den Menſchen aufſtehe, der den Stein der Weiſen
gefunden hat. Die Völker werden arbeiten müſſen, um
der Kriſe Herr zu werden. Jhre Regierungen haben
viel Mut nötig, um die Völker dazu anzuhalten und
ihnen die Kraft der Ausdauer zu bewahren.

Gebe ein gütiges Schickſal, daß dieſer Segen der
Arbeit unter den Völkern und die Gnade einer mutigen
Kraft unter ihren Staatsmännern einen ſicheren und
feſten Platz einnehme, damit nach endloſen Wirren
und grenzenloſen Leiden am Ende doch noch ein Stern
aufgehe in dem dunklen Gewölk, das den Himmel
Europas überſchattet.“

Die Rede, die den ausländiſchen Kongreßteil
nehmern in franzöſiſcher und engliſcher Sprache vorlag,
e offenſichtlich auf alle Teilnehmer tiefſten

indruck.

Eine Milliarde neue Reſchsanleihe
500 Millionen 4 prozentige Neichsſchatzanweiſungen. 500- Millionen Mark

Anleihe bei den Sparkaſſen.
Berlin, 24. Aug. Im Zuge der Durchführung

der von der a w in Angriff genommenen
Aufgaben legt das Deutſche Reich durch das unker
Führung der Reichsbank ſtehende Anleihekonſorkium
500 Millionen Mark 43prozenkige Reichsſchatz
anweiſungen zum Kurſe von 98,75 v. H. zur öffenk
lichen Zeichnung auf. Die Laufzeit dieſer Reichsſchatz
anweiſungen bekrägt zehn Jahre, beginnend mit dem
1. Oktober d. J. Von 1941 ab werden jedes Jahr
je 20 v. H. des Emiſſionsbetrags der Schatzanweiſungen
ausgeloſt werden.

Die Zahlungen durch die Zeichner auf zugeteilte
Reichsſchatzanweiſungen haben in der Zeit vom
3. Oktober bis 20. Dezember d. J. zu erfolgen, und
zwar vom 3. Oktober und 2. November je 30 v. H.,
am 27. November und 20. Dezember je 20 v. H. des

zugeteilten Betrags. Frühere Zahlungen ſind zuläſſig.
Der Lauf der Stückzinſen beginnt mit dem 1. Oktober
d. J. Die Reichsſchatzanweiſungen ſind mündelſicher
und bei der Reichsbank lombardfähig. Die Zeichnungs
friſt läuft vom 4. bis 16. September 1935.

Die Reichsbank hat ferner für Rechnung des Reichs
mit der Deutſchen Girozenktrale weitere 500 Millionen
Mark der 4prozenkigen Deufkſchen Reichsanleihe von
1935 zum Kurſe von 98,25 v. H. zur Ankerbringung
bei den Sparkaſſen abgeſchloſſen.

Die Anleihe wird getilgt mit jährlich 2 v. H. der
urſprünglichen Summe unker Verwendung der Zinserſdargiſe Die Abnahme und Zahlung der Anleihe

erfolgt mit 25 v. H. am 15. Oktober 1935, 35 v. H.
am 25. November 1935, 25 v. H. am 15. Januar 1936
und 25 v. H. am 15. Februar 1936.

Der Stand der Bergungsarbeiten
bei der S-Bahn

Berlin, 24. Aug. An der Stätte des Einſturz
unglücks gab am Frei GeneralleutnantDaluege, der bekanntlich mit der Oberleitung auf
der Unglücksſtelle beauftragt worden iſt, einen Über
blick über die ſeit Einrichtung der zentralen Führung
der Rettungs bzw. Bergungsarbeiten durchgeführten
und der für die nächſte Zeit geplanten Arbeiten

Wer den Rettungsarbeiten vom erſten Tage an bei
gewohnt hat, wird müſſen, daß bisher nach
menſchlichen und kechniſchen Kräften reſtlos alles gekan
worden iſt, um einen Vorſtoß zu den Verſchükketen zu
ermöglichen

Wenn dieſen übermenſchlichen Anſtrengungen ein
poſitiver Bergungserfolg noch nicht beſchieden war, ſo
liegt das allein an den ungeheuren Schwie
rigkeiten, die bei der Art des Einſturzes den Ar
beiten im ſtehen. Nachdem der Stollenbau der
Bergleute inſofern zu keinem poſitiven Ergebnis ge
führt hat, als man zwar Hohlräume entdeckt hat, an
die Verſchütteten aber nicht herangekommen iſt, mußte
man ſich am Donnerstagnachmittag zur Anwendung
grundlegend neuer Methoden entſchließen.

Am Freitag ſind in der erſten Schicht 680, in der
zweiten 743 und in der dritten 800 Mann eingeſetzt
worden. Schon dieſe Zahlen beweiſen, daß auf dem
verhältnismäßig beſchränkten Raum die Anſetzung vonKräften in deſem Umfange erfolgt iſt. In jeder dieſer

Schichten waren vertreten die Wachtruppe Berlin mit
70 Mann, die Pioniere mit 140, die Feuerwehr mit
60. Mann, außerdem mit wechſelnder Stärke die
Männer der Techniſchen Nothilfe, die ihre Arbeit noch
nach ihrer Berufsarbeit verrichten. Ferner ſind für
jede Schicht rund 400 Fach und Spezialarbeiter der
namhafteſten Berliner Baufirmen herangezogen wor
den. Hinzu kommen weiter die Bergleute, die zur
Zeit mit Sonderarbeiten, wie z. B. mit der Anlegung
von Pumpenſchächten zur Ablenkung des Grund
r ne der auch die Feuerwehr arbeitet, be

Noch über 1 Meter über alter Tunneltiefe
An der Unfallſtelle am Brandenburger Tor in

Berlin hat man über Nacht den offenen
Stollen, der in einer Länge von etwa 25 Meter und
in einer Breite von 7 bis 8 Meter in die Tiefe ge
trieben wird, bis auf etwa 1,30 Meter über der alten
Tunnelſohle abgebaut. Die Arbeit geſtaltet ſich inſo
fern ſchwierig, als die ſeitlichen Wände gegen den un
geheuren Druck laufend geſichert werden müſſen. Trotz
dem iſt man mit dem offenen Schacht ſchon 3,50 Meter
tief in das Erdreich ungen, und es iſt anzu
nehmen, daß noch heute die alte Tunneltiefe, die un
gefähr 12 Meter unter der Straßenoberfläche liegt,
erreicht wird. Falls man die Verſchütteten in dieſem
offenen Kanal nicht findet, müſſen nochmals die Berg

hnappen eingreifen und durch die Sperrwände Stollen
ſeitlich hineintreiben.

Bisher haben acht Sumpfpumpen der Feuerwehr
und der Techniſchen Nothilfe an der Senkung des
Grundwaſſerſpiegels gearbeitet. Inzwiſchen wurden
außerhalb des Baugesindes an der Tiergartenſtraßen
ſeite vier Grundwaſſerbrunnen gebohrt, durch die dann
die Pumparbeiten aufgenommen werden ſollen.

Der große Laſtenkran, der unmittelbar über dem
Greifbagger auf der Hermann-GöringStraße errichtet
wird, ſteht en Mittag betriebsferkig da, und manwird dann ſo an die Arbeit gehen, die ſchweren
Teile des Greifbaggers fortzuſchaffen. Der kleine
Schwenkkran, der behelfsmäßig im Tunnel ſelbſt Auf
ſtellung fand, konnte bisher nur leichtere Eingelteile
an die Hberfläche transportieren.

Drei Tage verlängert
Der Andrang zur 12. großen deukſchen Rundfunk

ausſtellung Berlin 1935.
Berlin, 24. Aug. Mit Rückſicht auf den außer

ordentlich ſtarken an der derjgprigen „12. großen
deutſchen Rundfunkausſtellung“ und die vorliegenden
zahlreichen Meldungen von weikeren Sonderzügen
wird die Ausſtellung noch um, drei Tage, das heißt
bis einſchließlich Mittwoch, den 28, Aug.
verlängerk. Dieſe Tage werden als Volkskage
durchgeführkt. Der ſonſt geltende Einkritkspreis von
einer Märk wird als Einheilspreis auf 0,50 Mark
r. lediglich Erwerbsloſe zahlen 0,30 Mark.
Der Umfang der Ausſtellung bleibt in den Verlänge-
rungskagen genau ſo wie bisher.

Dienstag und Mittwoch finden Sonderveranſtal
tungen der NS. Gemeinſchaft Kraft durch Freude
unter dem Motto „Volk ſendet für Volk“ a die ge
meinſam mit dem RDR. und der Volksſenderleitung
durchgeführt werden. Jn den beiden KdF.-Tagen er
halten die Beſucher der Rundfunkausſtellung ab
18 Uhr freien Eintritt in die Sommerblumenſchau.

Preisstei gerungen gruncdt-
saätzſich nicht zugeſassen
Nach dem Ablauf des Geſetzes über die Beſtellung

eines Keichskommiſſars für Preisüberwachung iſt dieAusübung der Befugniſſe des Keichotemmiſſare für

den Geſchäftlsbereich des Reichs- und preußiſchen
Miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft auf
dieſen übergegangen. Der Reichsminiſter hat den

r wen mikgekeilt, daß Preism erungen grundſätzlich nicht zugelaſſen werden
rfen.
Zur Beſprechung der ſich hieraus ergebenden

Fragen der Preisüberwachung ſind außerdem die
oberſten Landesbehörden, die Oberpräſidenten, die
Preisüberwachungsſtellen ſowie die Gauleiter der
NSDAP. für Mitte nächſter Woche zu einer Be
ſprechung nach Berlin eingeladen worden.

Memel-BDeutschtum in Gefahr
Tilſit, 24. Aug. Der Vorſitzende des widerrecht

lich amtierenden Direktoriums des Memelgebietes,
Bruvelaitis, hat auf Grund des S 10 der neuen
Wahlordnung des Memelgebiets die Stimmbezirke für
die am 29. September ſtattfindende Wahl des Land
tags feſtgeſetzt. Die erſte Ausführungsbeſtimmung des
neuen Wahigeſetzes deckt mit einem Schlag den
ganzen Plan der beabſichtigten Wahl
beeinfluſſung auf.Bruvelaitis hat die Zahl der Stimmbezirke in den
Landkreiſen von 198 auf 63 er gretg
die Stimmbezirke in der Stadt Memel ſind in ihrer
bisherigen Zahl erhalten geblieben. Was dieſe Herahb
ſetzung der Stimmbezirke auf dem Lande bedeutet,
kann man ſich vorſtellen. Auf dieſe Weiſe werden die
Wähler zum Teil gezwungen, Anmarſchwege
von vielen Kilometern vorzunehmen, ehe ſie
an ihre Wahlurnen kommen können. Jn dieſen Wahl
orten wird ein ſtarkes Gedränge einſetzen, ſo daß alſo
die Wahl für die Wähler ſo unbequem wie möglich
gemacht wird.

Ein Drittel aller induſtriellen Bekriebe
im Memelgebiet geſchloſſen.

Kowno, 24. Aug. Nach Angaben des Statiſti
chen Amtes in Kowno ſind im Memelgebiet im Laufe
es letzten Jahres ein Drittel aller in

duſtriellen Betriebe geſchloſſen worden.
Demgegenüber wurden nur fünf induſtrielle Bekriebe
neu eröffnet. Von den 75 induſtriellen Bekrieben des
Memelgebietes ſind eingegangen: Eine Torffabrik,
neun Fiegeleien, eine Bernſteinfabrik, zwei Metall
warenfäbriken, zwei mechaniſche Reparakurwerkſtätken,
eine Lederverarbeitungsfabrik, vier Sägemühlen, eine
giſtenfabrik und vier andere kleine Bekriebe mik ins
geſamt 1168 Arbeikern.

e D„DJ lEin Heger und Pfleger
des deutſchen Volksliedes
Zum 75. Todestage

des Volksliedſammlers Friedrich Silcher am 26. Auguſt.

NSK. Der deutſche Dorfſchulmeiſter hat von jeher für
die Pflege des deutſchen Liedes unendlich viel getan. Und
ſein ährte, der Volksſchullehrer, hat den Kindern der
rer das auf der ländlichen Scholle er
blühte und gehegte Volkslied übermittelt. Ein
Dorfſſchulmeiſter ſelbſt und eines Landlehrers Sohn war es
W der als der Erſte ein Bahnbrecher auf dieſem volks
ku Gebiete wurde, der Sammler alter Weiſen:

riedrich Silcher aus Schorndorf im Schwabenlande.
s nung aber dieſem Manne nicht nur, unendlich vieles

Vol 9 an Melodien zu bergen, ſondern er vermehrte auch
durcheigenes Schaffen als muſikbegabter Sohn des
liederfrohen deutſchen Volkes den Schatz des heimiſchen
Liederhortes!

Silcher ſammelte die Liedweiſen, die ſeine bäuerlichen
Nachbarn ſangen, ſchrieb ſie in Noten mit dem Texte auf
und erhielt ſie ſo der Nachwelt. Vor allem aber auch ging er
den Spuren nach, die ihm textlich z. B. in Des Knaben
Wunderhorn“ gewieſen waren, prüfte die noch un
geſammelten Melodien auf Stilgemäßheit, ſchied das aus,
was ſeinem feinen Gefühle unecht erſchien oder von ihm als
ſpieleriſch zugeſetzt erkannt wurde, und legte nun eine
geläuterte Volksweiſe vor, die dem Urbild wohl
immer entſprach. Somit erhielt uns der ſchwäbiſche Dorf
ſchullehrer eine Fülle von Volksliedern, die bei dem Vor
dringen der Großſtädte, der Jnduſtrie, des Klaſſenkampfes
und anderer unſozialer Kräfte gewiß längſt hingeſchwunden
wären. Beſtand doch bereits in der Hauptſchaffenszeit
Silchers alſo vor 100 Jahren die Gefahr, daß zeit
geborene Bänkelſängerlieder, ſüßliche Poeterei und dann der
allmächtige, kurzlebige und gedankenloſe „Schlager“ das
Volkslied verdrängten. Was das für unſer Volkstum be
deutet hätte, kann man leicht ermeſſen, wenn man ſich vor
ſtellt, was für eine ſeeliſche Einbuße unſer Volk erlitten
hätte, wenn ihm heute das Volkslied und ſeine Weiſe fehlte!
S in dieſem Kulturgut die ſittliche Kraft und die

chönheitsfreude ſowie der Ernſt und die Heiterkeit unſerer
ehrwürdigen Ahnen auf uns überkommen! Beiſpiele er

übrigen ſich hier. Wer ein r r wird
erſtaunt ſein, Silchers Namen ſo oft erſcheinen zu ſehen,

(Atlantie, M.)

und gam gewiß meiſt bei den wertvollſten
Stücken deutſcher Volkspoeſie.

Aber auch ein anderer Ruhm ſei dieſem ehrlichen, gebe
freudigen Volksmanne nachgeſagt. Er hat uns die volkstüm

lichen Dichtungen wurzelfeſter Poeten vom Schlage Arndts,
Kerners, Rückerts, Wilhelm Müllers und anderer durch
rn Sangesweiſen ſo nahe r daß ſeine Melodien,
ie er für dieſe frei erfundenen Lieder komponierte, gleich

falls Volksgut wurden! Wer ſucht hinter der Dichtung und
hinter der Vertonung des Liedes „Jch hatt' einen Kame
raden“ noch die Namen Silchers und Uhlands? Iſt das
nicht aber höchſtes Gut des nationalen Menſchen, ſich ſo tief
in der Volksſeele verankert zu wiſſen, daß man über der
Gabe den Geber vergißt? Iſt nicht eben der unbekannte
Soldat, Dichter, Baumeiſter dort am größten wo ſein Werk
ihn und ſeine Perſönlichkeit überlebt?!

Man ſollte überhaupt endlich mit der übergelehrten
Trennung aufräumen zwiſchen „Volkslied“ und „nur volks
tümlichem Liede“! Wenn wir nicht wiſſen, von wem das
Lied iſt „Als die Preußen marſchierten vor Prag“ oder
wie iſt's möglich dann“ und noch weniger, wer es zuerſt
ſang, ſo iſt das doch nur ein Zeichen dafür, daß es aus des
Volkes Seele ſprach. Wenn wir aber wiſſen, daß Silcher das
Lied „Annchen von Tharau“ von Simon Dach vertonte oder

„Morgen müſſen wir verreiſen und es muß geſchieden ſein“
von Hoffmann von Fallersleben, ſo iſt die ſtändige Wieder
kehr ſolcher Lieder unter der Dorflinde doch nur ein Zeichen
dafür, daß ſich Dichter und der Komponiſt in das Herz des
Volkes hineingeſungen haben. Das heißt alſo, daß derartige
Lieder, zu denen auch ſolche wie „Drauß iſt alles ſo prächtig“
und „Morgen muß ich fort von hier“ gehören, nun echteVolkslieder geworden ſind! Denn e ſind Eigentum

des m a d r und des Bauersmannes, des Soldaten und Studenten ge
worden, und dadurch, daß noch der alte Meiſter oder Alten
teiler, der Veteran und der alte Doktor ſie ſeinen Enkeln
vorſingt, werden ſie den n Geſchlechtern übermittelt,
wie ſie auch uns durch Haus, Schule und Beruf übereignet
wurden. Das Lied aber als Träger deutſcher
Seelenkraft und als engknüpfendes Band
der Volksgemeinſchaft iſt für die ſoziale
Erſtarkung des nationalen Deutſchlandszreeleens, denn „Wenn die Töne ſich ver
binden, knüpfen wir das Bruderband.
Auf zum Himmel Wünſche dringen für das
teure Vaterland“.

„Fauſt“ II. Teil
auf der Freilichtbühne.

r
eigener Bearbeitung ſzenierung erſtmalig auf dem Naturtheater herausgebracht hat hat

eine Anr n d m c ſperſetun ee am Roten e z

ze will demArchitektur der vo Bühnenan prechen.Dabei wird in See der Abſicht, n neten in

de en e egh r.zu m 4 4 nn einzelnen Abſchnitten kurze erläuternde te ein
ß Sprecher über das

übertragen werden.

terungen ſind ovganiſch e Jnſ
ßer an e wird die r des II. Teiles

45 Jahre Luiſenburgfeſtſpiele Wunſiedel.
Jubiläumsfeſtwoche der älkeſten deutſchen Nakurbühne.

Bekanntlich wurde die erſte deutſche Naturbühne im

Ja Wergen, z der 7 imichtelgebirge begründet. eier ihres 45jährigen
Beſtehens wird die Gauleſtung der NSDAP. Baye
riſche Oſtmark in Verbindung mit dem Reichsbund der
deutſchen Freilicht und Volksſchauſpiele, der en
der reichswichtigen Luiſenburgfeſtſpiele iſt, zum Abſ.
der diesjährigen Spielgeit eine beſondere Jubiläums-
feſtwoche veranſtalten. Zur Aufführung gelangt
Hebbels germaniſche Tragödie „Die Nibelungen

Teil („Der gehörnte Siegfried“ und „Siegfrieds
Tod“). Je zwei Aufführungen ſind für Mittwoch, den
28. Auguſt (15 und 19 Uhr), und Sonnabend, den
31. Auguſt (15 und 19 Uhr), weitere drei Aufführungen
für Sonntag, den 1. September (10.30, 15 und 19 Uhr)
vorgeſehen. Die Einſtudierung wird Jntendant Egon
Schmid mit erſten deutſchen Bühnenkünſtlern vor
nehmen. Den Abſchluß der Feſtwoche wird eine be
ſondere von der Gauleitung Bayreuth durchgeführte
kulturpolitiſche Kundgebung bilden.

n

Deutſche und ausländiſche Paläontologen
tagen in Halle.

In der Zeit vom 3. bis 12. September d. J. wird die
Deutſche Paläontologiſche Geſellſchaft ihre diesjährige
Jahresverſammlung in Halle abhalten. Neben zahlreichen
ausländiſchen Mitgliedern werden etwa 60 führende Per
ſönlichkeiten der deutſchen Wiſſenſchaft auf der Tagung
vertreten ſein.

Die Paläontologiſche Geſellſchaft iſt im Mai 1918 von
130 deutſchen und 80 ausländiſchen Paläontologen ge
gründet worden. Die Probleme der Entwicklungslehre, der
vergleichenden Anatomie und Morphologie, die die
Paläontologie darbot, erforderte eine ſelbſtändige Stellung
dieſer e die zu erreichen und zu vertiefen der
Hauptzweck der Gründung war. Außer einer Reihe wiſſen
ſchaftlicher Vorträge und Beſichtigungen wird auch eine
eingehende Beſichtigung der Sammlungen des Geologiſch
Paläontologiſchen e und des waeltberühmten
Muſeums für mitteldeutſche Erdgeſchichte mit den einzig
artigen Funden aus dem Eozän der Geiſeltalbraun
Lohle unter Führung von Prof. Dr, Weigelt ſtatt
finden.
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Aus Merseburg
Die Hundstage ſind zu Ende!

Es klingt eigentlich ein bißchen komiſch, vom Ende
der Hundstage zu reden, denn die meiſten unſerer Leſer
werden kaum gemerkt haben, daß ſie da waren. Mit
dem Begriff Hundstage verbindet man ja in Gedanken
immer glühende Hitze und wolkenlos blauen Himmel.
Haben Sie davon in den letzten Wochen viel geſpürt?

Aber trotzdem ſind die Hundstage tatſächlich vorbei
und „Bartholomäus“, der geſtern im Kalender ſtand,
iſt der letzte in ihrer Reihe, die die Zeit vom 28. Juli
bis 28, Auguſt beherrſcht. Dieſe Periode ſtammt noch
aus dem Kalender der alten Griechen, welche die Tage
vom kosmiſchen Aufgang des helleuchtenden Sirius,
des „Hundsſternes“, her beſtimmten und damit auch
den Namen gaben. Mit jenen Tagen fällt oftmals
auch bei uns die Periode der größten Sommerglut zuammen, was aber nicht bedeutet, daß es von dieſer

gel keine Ausnahmen gäbe, wie der heurige Ernte
monat ja beweiſt.

Er iſt noch ein echter Sommermonat, der Auguſt,
wenn er auch ſchon viele herbſtliche Züge zeigt, und
wenn der Volksmünd behauptet, daß der September un
gebraten laſſe, was der Auguſt nicht gekocht hat, dann
wollen wir nur unſere Hoffnung auf etwas Wärme der
letzten Woche zuwenden, den „NachHundstagen“. Allzu
viel iſt ja wohl nicht mehr zu erwarten, denn in Ge
bir enden gilt der letzte Hundstag überhaupt als
das Ende der Sommerszeit und nach ihm wird dort
kein Vieh mehr auf die Weide getrieben. Natürlich
kann es für weniger rauhe Landſchaften noch ſchöne
warme Tage bis in den Herbſt hinein geben. Das ſollen
angeblich die Störche ſehr genau ſchon vorher wiſſen.
Normalerweiſe verlaſſen ſie uns ja bereits im Anfang
des Auguſt, verweilen aber auch nicht ſelten noch mehrere
Wochen länger. Eine Bauernregel ſagt daher vom

Kettenfet hen die Strche
Zetri Kettenfeier ge ie Stör. vor

bleiben ſie aber bis Bartholomä,
ſo kommt ein Winter, der tut nicht weh.

e Merſeburger in Berlin. Der Merſeburger
Llbend in Berlin findet am Dienstagabend im
„Leipziger Hof“ ſtatt.

Texkbücher zum Chorwerk „Einer bauk einen
Dom“ können, wie uns von der NS.Kulturgemeinde
mitgeteilt wird, heute abend am Eingange zum Saal
des Geſellſchaftshauſes käuflich erworben werden.

t

Auftakt zum KreisAppell

Freilichtfilmaufführung auf dem Markt.
Fahnen wehen ſeit geſtern abend in den Straßen

unſerer Stadt leüchtendes Grün ſchmückt die Häuſer.
Merſeburg iſt gerüſtet zu dem großen Appell der Partei
und ihrer Gliederungen, aus deſſen Erlebnis neue
Kraft und innere Stärke geſchöpft werden wird.

Während auf dem Nulandtplatz die Pimpfe ihr
aufbauten, rollte auf dem Marktplatz der

lksfilm „Wenn am Sonntagabend die Dorfmuſik
ielt“ als fröhlicher Auftakt zum Kreisparteitag über

ie Leinwand. Wenn es ſich hier auch nicht um einen
rein nationalſozialiſtiſchen Film handelt, ſo entſtand
er doch unter dem Eindruck des er Erlebniſſes der
deutſchen Wiedergeburt. Das deutſche Volk beſann

ch wieder auf ſeine Kräfte, die im deutſchen Blut und
der deutſchen Scholle ruhen. So formte man länd

kiches Leben und ländliche Sitte zu einem Milieu, wie
man es geſtern abend in dem leichtbeſchwingten Volks
film vorfand.

Dieſen Film, von der Liebe zur Heimat und der
Bodenverbundenheit e Menſchen, umrankt von
lieblichen Szenen, unter freiem Himmel zu ſehen, war
ein beſonderes Erlebnis. Wenn auch im geſchloſſenen
Raum die Aufführung ruhiger und ungeſtörter ſtattfinden kann, ſo wirkt die rath eing doch in
allen Teilen natürlicher und naheſtehender. Es wurde
en gelacht über die derbe ländliche Art, die in
em Film ſo ſtilecht e war.

Als Beifilme ſah man „Weimar“ und „Dorf
jugend“, beides recht anſprechende Bildſtreifen, die
eine gute Vervollſtändigung des Programms der Frei
lichtfilmvorführung darſtellten.

e

1200 Arbeitsmänner marſchieren!
Am Sonnkag wird die Gruppe 143 des Reichs

arbeitsdienſtes um 7 Ahr morgens durch Gau
arbeitsführer Simon auf der Wieſe, ſüdlich der
Ziegelei Roſch, beſichtigk. Nach diefer Beſichtigung, die
ungefähr bis 11 Ahr dauern wird, marſchieren
die Abteilungen über Neumarkt, Stadtinneres, Hölle
zur Weißenfelſer Stkraße, wo Gauarbeiksführer
Simon vor dem Hauſe der Kreisleitung gegen
11.20 Uhr den Vorbeimarſchder Gruppe l 43
abnehmen wird. Für Volksgenoſſen, die den Vorbei
marſch ihrer Arbeiksmänner miterleben wollen, hält
die Abſperrung gegenüber dem Hauſe der Kreisleikung
auf der anderen Straßenſeite Platz frei.

Fahrt in den Tod.
ber den tödlichen Unfall des Merſeburger Dr. Johl,

den wir bereits geſtern meldeten, liegt folgende Meldung vor:
Chemnitz Auf der Staatsſtraße Lauter-Neu

welt verlor in der Nacht zum Freitag der Ober
eldmeiſter vom Gruppenſtab der Arbeitsdienſtgruppee 165 in Aue, Dr. Johl, infolge Reifenſchadens

die Gewalt über ſein Motorrad und fuhr gegen einen
Baum. Die erlittenen Verletzungen waren ſo ſchwer,
daß Johl kurz nach ſeiner Einlieferung ins Auer
Krankenhaus verſtarb. chen ſt on

Die Beiſetzung des Verunglückten findet am Montag-
nachmittag in Dresden ſtatt. Dr. Johl ſtand im 32. Lebens
r

Radfahrerzuſammenſtoß.
Am Freitag, gegen 19.15 Uhr, kam es an der EckeEntenplan Vbtgerſtraße zu einem Zuſammenſtoß

iſchen einem Radfahrer und einer RadfahrerinWe Räder wurden leicht en Verletzt
wurde niemand. Die Schuld ſoll der Radfahrer haben,
weil er auf der linken Seite des Entenplans ge
fahren iſt.

Schulungsabend der Kleingärtner.
Der Kleingärtnerverein Weſt hatte ſeine

Mitglieder zu einem Schulungsabend in ſein neues
Vereinsheim eingeladen. Der Vereinsführer wies auf
den im ganzen Reich am 31. Auguſt ſtattfindenden
Blumentag hin, zu dem, wie im vorigen Jahre,
wieder von den Kleingörtnern Blumen geſpendet wer
den, die dann an Krankenhäufer oder ähnliche
Anſtalten verteilt werden. Hierauf ergriff der n
gruppenſchulungsleiter Richter das Wort. An Ha
von Material wurden an Zweigen von Bäumen r
Sträuchern die Krankheiten, von denen ſie ſel en
waren, erklärt und die Bekämpfung der Krankheiten

Weg Arbeit Ziel
zum Kreisappell! des Kreises Merseburg cer NSDAP.

Merſeburg, 24. Auguſt 1935.
22 Jahre liegen hinter uns, ſeit jenem für die

deutſche Geſchichte ſo bedeutſamen Tage des 30. Januar
1930, da der greife Feldmarſchall und Reichspräſident
v er die Leitung des Geſchickes unſeres
Volkes in die feſten Hände des Führers legte. Ein un
endlich harter und ſchwerer Kampf um die Macht in
Deutſchland war damit abgeſchloſſen, ein Kampf, der
bis in die kleinſten Bezirke, in das kleinſte Dorf vor
getragen worden war von den Getreuen Adolf Hitlers-
Wie überall, ſo hatte er auch hier in unſerer engen
Heimat Männer gefunden, die ſeinem Rufe in ve
geiſterter gläubiger Hingabe folgend, um die Seele
ihrer Mitmenſchen gerungen haben.
Der Weg
auf dem ſteinigen Boden Merſeburgs, in dem die
Gegenſätze politiſcher und ſozialer Art ſchärfer noch
als anderwärts zuſammenprallten, aber läßt ſich am
beſten an den Erfolgen erkennen, die die Bewegung
in den Wahlkämpfen von 1924—1933 errang. Es
wurden an Stimmen abgegeben für die NSDAP.

bei den Reichstagswahlen in Stadt im Landkreis
Merſeburg Merſeburg

am 7. Dezember 1924 462 899
am 20. Mai 1928 386 668
am 14. September 1930 2996 7 219
am 31. Juli 1932 6 504 19215
am 6. November 1932 5228 150507
am 5. März 1933 7 859 22 036am 12. November 1933 19 050 53 208

Der Sieg vom 12. November 1933 krönte den
Kampf, denn nun ſtand, die Merſeburger Bevölkerung

von ganz wenigen Unbelehrbaren abgeſehen
hinter der Partei.
Die Arbeit,

Mit der Machtübernahme aber ſteigerten ſich die
Anforderungen, die an die Partei geſtellt wurden.
Nun gilt es, zu veweiſen, daß hinter dem Wollen
auch das Können ſtand. Die Arbeitsloſigkeit
war die ſchlimmſte Geißel unſeres Volkes, gegen ſie
wurde ein Kampf begonnen, der ſeinesgleichen noch
niemals geſehen hat. 228 Jahre ſind vorbei. Das Er
gebnis ſpricht für ſich.

Die Zahl der Arbeitſuchenden betrug
in der Stadt im Landkreis

am 30. Jannar 1933 3 406 11 824
258 Jahre ſpäter 351 746

Mehr als 14 100 Volksgenoſſen in unſerer engſten
Heimat verdanken dem irken der nationalſoziali
ſtiſchen Regierung, daß ſie heute wieder in Arbeit und
Brot ſind!

Wo einſt Troſtloſigkeit Einkehr gehalten hatte,
blicken heute die Augen wieder heller in die Zukunft.
Die vielen Schlote rauchen wieder, a der Hand
werker hat Arbeit. Handel und Wandel blühen auf.
Fleißige Hände ſchaffen an großen Werken: die Reichs
autobahnen durchziehen die Fluren, der ElſterSaale
Kanal iſt in Angriff genommen, in der Elſter-Luppe
Aue ſchaffen die Mameraden des Arbeitsdienſtes in
ſelbſtloſer Arbeit einen ſicheren Weg zur gefahrloſen
Abführung der Hochflutwaſſer, die in früheren Jahren
ſooft die mühevolle Arbeit des Bauern vernichteten.
Das ſind Probleme, die eine kraftloſe Zeit nicht zu
löſen wagte!

Die zweite gewaltige Aufgabe war die Linde
rung der Not, die ungeheure Ausmaße an
genommen hatte. Jn unermüdlicher Kleinarbeit wurde

die Bevölkerung mobil gemacht, erzogen zum Gemein
ſchaftsempfinden.

Auch hier ein überragendes Ergebnis. Es brachten
allein an Barſpenden

Winkerhilfswerk 1933/34 480 000 RM.
Winterhilfswerk 1934/35 95 000 RM. 375 000 RM.
Und daneben liefen die bisher unbekannten Fürſorge
und Hilfsmaßnahmen der NSV. durch Kinder
und Müttererholung und Betreuung. JmOpfern aber zog ein neuer Geiſt in die Herzen unſerer

Bevölkerung, und dieſes neue wahrhaft nationale
Empfinden von der Zuſammengehörigkeit aller Glieder
ließen guch die Mahnungen auf fruchtbaren Boden
fallen, die forderten, die Zukunft unſeres Volkes nicht
z vergeſſen, dafür zu ſorgen, daß der Blutſtrom der
eutſchen Menſchen ſtärker werden muß, wenn nicht

Deutſchland ſterben ſoll. Die Bevölkerungs
politik des Dritten Reiches wirkte ſich ſegens
reich aus.

Es wurden in der Stadt Merſeburg geboren in der
Zeit vom 1. Juli 1932 vis 30. Juni 1933 449 Kinder

1. Juli 1933 bis 30. Juni 1934 505
1. Juli 1934 bis 30. Juni 1935 650

Aber dieſer Anfang kann nur ein Anfang ſein.
Denn noch iſt das Ziel nicht erreicht, noch iſt die
Geburtenhäufigkeit nicht auf der Höhe, die wir un
bedingt für die geſunde Fortpflanzung des deutſchen
Volkes halten müſſen. Wir müſſen zum Drei und
Vierkinderſyſtem kommen!

Nicht in Zahlen aber läßt ſich der Gewinn faſſen,
der in Stadt und Kreis Merſeburg durch die Be
treuung der ſchaffenden Menſchen er-rungen iſt. Die Ehre der Arbeit iſt wieder hergeſtellt,
die Achtung vor dem Mitmenſchen, wo er auch ſeine
Arbeit verrichten mag. Der Arbeiter iſt nicht mehr
Stiefkind in Deutſchland. Und darüber hinaus hat
die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ viele
unſerer Volksgenoſſen in Stadt und Kreis hinaus-
geführt, ſie die Schönheiten unſeres Vaterlandes
kennen gelehrt.

Wertvolle Arbeit wurde neben der Partei auch
von ihren Gliederungen verrichtet. An der Erziehung

r Volksgemeinſchaft haben SA., SS., HJ. und NS.
Frauenſchaft in unermüdlicher Weiſe mitgewirkt. Der
RS.Arbeitsdienſt iſt ebenfalls zu einem unentbehr
lichen Faktor der Erziehung unſerer Jugend ge
worden, daneben half er der deutſchen Wirtkſchaft in
unſerer engeren Heimat wertvolles Ackerland zu ſichern
(Auenregulierung, Geiſelbegradigung). Die Deutſche
Arbeitsfront hat in Schulungsvorkrägen ihre Mit
glieder gelöſt von dem Banne marxiſtiſcher Aufaſſungen.

Ungemein groß war die Freude in unſerer
engern Heimt bei der Verkündung des Geſetzes über
die Wehrpflicht. Nun gehen wieder Soldaten
durch unſere Straßen, und unſere Jugend iſt ſtolz
darauf, Ehrendienſt am Volke leiſten zu dürfen.

Das Fiel.
Nur in kurzen Worten, nur Teilgebiete heraus-

greifend, konnte im Rahmen dieſer Ausführungen ein
Verſuch gemacht werden, anzudeuten, was in den
228 Jahren in unſerer engeren Heimat geleiſtet wurde.
Viel bleibt noch übrig. Die Arbeit wird weitergehen
mit dem Ziel, wie es Gauleiter Jordan anläßlich des
Gauappells gewieſen hat: Die Herzen des Volkes
mobilzumachen für die Ewigkeit unſerer Nakion.

Gm.

Stadt Kreis

e

erörtert. Anſchließend gab Stadtgruppenſchulungsleiter
Richter einen Bericht ab über das Reichstreffen der
Kleingärtner und Kleinſiedler in Braunſchweig. Auf
Süßmoſtbereitung, die von der Reichsleitung
unterſtützt wird und die eine gute Einnahmequelle iſt,
wies er beſonders hin. Der Schulungsvortrag wurde
von den Kleingärtnern mit Dank aufgenommen. Mit
einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer ſchloß der
Vereinsführer dieſen Abend, der die Kleingärtner in
ihrem Wiſſen wieder ein Stück vorgebracht hat.

t

Nicht über den Ausſchluß der Offentlichkeit ver
handelt zwingender Reviſionsgrund.

Jy einem Strafverfahren wegen Notzucht gegen den
Angeklagten Emil A. aus Merſeburg war das
Landgericht in Halle nach nicht öffentlich geführter
Sitzung am 1. Juni d. J. zu einem Schuldſpruch und
zur Beſtrafung des A. mit 1 Jahr und 6 Mo
naten Zuchthaus unter Aberkennung der bürger
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 8 Jahren ge
koinmen. Der Angeklagte A. hatte nach den Feſt
ſtellungen des Urteils ſeine Hausgehilfin vergewaltigt.

Das Reichsgericht mußte, wie der Reichsgerichts
dienſt des DNVB. berichtet, dieſes Urteil auf die
Reviſion des A. ohne weitere Prüfung der ſonſtigen
Rechtsbeſtändigkeit aus verfahrensrechtlichen Gründen
aufheben. Das Landgericht hatte bei der Ver
handlung die Offentlichkeit ausgeſchloſſen, ohne aber
dem Angeklagten und ſeinem Verteidiger Gelegenheit
zu geben, zu dieſer Abſicht Stellung zu nehmen. Das
Nichthören der Prozeßbeteiligten in einem ſolchen Fall
iſt ein „abſoluter Reviſionsgrund“, d. h. es wird als
Verfahrensverſtoß von ſolcher Bedeutung angeſehen,
daß das ergangene Urteil rechtsungültig wird. Das
Landgericht Halle muß den Fall A. nun noch einmal

verhandeln. n
Die Blinkanlage im Aufbau.

Um die Gefährlichkeit des ungeſchützten Bahnüber
ganges auf der Halliſchen Landſtraße wenigſtens in
der Dunkelheit zu mindern, wird jetzt, wie wir ſeiner
zeit berichteten, eine ſelbſttätige Warnlicht
anlage an der Kreuzung aufgebaut. Man ſieht das
rot weiß umrahmte Schild, in dem die Warnlampen
aufleuchten werden. Nähert ſich der Zug dem Weg
übergang, ſo leuchtet das weiße Blinklicht etwa 40mal
in der Minute auf, es verwandelt ſich dann ſelbſttätig
zu einem roten Blinken, etwa 100mal in der Minute.
Hat die letzte Achſe des e den Wegübergang ver
laſſen ſo erſcheint das weiße Licht wieder. Die An
lage zeigt auf weite Sicht von beiden Seiten her die
Gefahr des nahenden Zuges an. Iſt die Lichtanlage
zerſtört, ſo wirkt noch die Warntafel mit dem darüber
liegenden Kreuz als Warnung.

t

Ameiſenplage in der Wohnung.
Iſt es ſchon für den Gartenbeſitzer keine Freude, wenn

er in ſeinem Beſitztum auf ein Ameiſenneſt ſtößt, wie viel
läſtiger iſt es erſt, wenn es in der Küche von Ameiſen
wimmelt die in der Regel durch irgendeine Süßſpeiſe an
gelockt werden. Das Auslegen eines in Zuckerwaſſer ge
kauchten Schwammes an dem ſie ſich ſammeln, mag allen
falls genügen, wenn es ſich um nicht allzu viele Ameiſen
handelt. Wo ſie aber in Scharen auftreten, macht man
ihnen am ſchnellſten den Garaus, wenn man die von ihnen

begangene Strecke mit Chlorwaſſer aufwäſcht und dieſes
möglichſt eine Zeitlang darauf ſtehen läßt. Die Ameiſen
verlaſſen fluchtartig den Raum und man hat mindeſtens
auf Wochen hinaus, wenn nicht für immer, Ruhe vor ihnen.

r

Tarifordnung für Menſchenaugen.
Ein Auge für 40 Pfennige.

Eine ſolche Tarifordnung mit der Bezeichnun
„Tarifordnung für die MenſchenaugenInduſtrie“ iſt
tatſächlich ergangen und in der neueſten Nummer des
Reichsarbeitsblattes abgedruckt. Sie iſt erlaſſen vom
Sondertreuhänder der Heimarbeit für die Glaswaren
herſtellung und bearbeitung, woraus ſchon zu erſehen iſt, daß es ſich nicht um richtige Menſchenaugen,

deren Schaffung wir auch weiterhin der ſchöpferiſchen
Natur überlaſſen müſſen, handelt, ſondern um Glas-
augen, die einmal für große Puppen benötigt werden,
dann aber auch tatſächlich für Menſchen, die ein Auge
verloren haben und ſich nun, um nicht dauernd ent
ſtellt zu bleiben, ein künſtliches Auge einſetzen laſſen.
Bei der Herſtellung der künſtlichen Augen wird
zwiſchen Augen mit ſcharfem Jrisrand und Augen
mit verſchwommenem Jrisrand unterſchieden. Letztere
ſind teurer: einſchließlich Material und Glas ſetzt die
Tarifordnung ein Mindeſtentgeld von 65 Pf. für ein
Auge feſt. Ausſchließlich Material und Glas beträgt
der Preis 60 Pf., und einer in einem hausgewerb-
lichen Betriebe beſchäftigten fremden Arbeitskraft
müſſen 40 Pf. für die Herſtellung eines Auges ge
zahlt werden. Für Augen mit ſcharfem Jrisrand be
kragen die entſprechenden Preiſe nur 40, 35 und 25 Pf.
Der Geltungsbereich der Tarifordnung erſtreckt ſich
auf die Wirtſchaftsgebiete der Treuhänder der Arbeit
für Mitteldeutſchland und Bayern.
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Gegen die Abwanderung landwirtſchaft
licher Arbeitskräfte.

In Nokfällen Ernkeeinſatz des Arbeitsdienſtes.
Der Präſident der Reichsanſtalt hat die Landes

arbeitsämter und Arbeitsämter in einem Erlaß er
ſucht, dem Mangel an Arbeitskräften in der Landwirt
ſchaft die allergrößte Aufmerkſamkeit zu ſchenken und
alles zu tun, was in ihren Kräften ſteht, um dieſer
Gefahr entgegenzuwirken. Insbeſondere ſoll die Ab
wanderung von Knechten und Mägden
und ſonſtigen landwirtſchaftlichen Arbeitskräften ge
gebenenfalls mit den ſtrengen Möglichkeiten der An
ordnung zur Befriedigung des Bedarfs an Arbeits
kräften der Landwirtſchaft bekämpft werden.

In einem weiteren Erlaß der Reichsanſtalt wird
von der Bereitwilligkeit des Arbeitsdienſtes
Kenntnis gegeben, in Notfällen bei der Einbringung
der Ernte zu helfen. Der Einſatz des Arbeitsdienſtes
iſt vorgeſehen, wenn von der zuſtändigen Regierungs
ſtelle und dem zuſtändigen Kreisbauernführer ein Not
ſtand hinſichtlich der UÜnaufſchiebbarkeit der Arbeiten
und hinſichtlich der Unmöglichkeit, rechtzeitig andere
Arbeitskräfte zu beſchaffen, anerkannt wird. Jm Inter
eſſe eines ordnungsmäßigen Einſatzes in der Land
wirtſchaft ſollen die Arbeitsämter mit den zuſtändigen
Stellen die Verbindung wegen des Einſatzes des Ar
beitsdienſtes aufnehmen. Dabei gilt als Richtlinie, daß
der Arbeitsdienſt erſt eingeſetzt wird, wenn das zu
ſtändige Arbeitsamt eine Erklärung abgegeben hat, daß
es nicht in der Lage ſei, die benötigten Arbeitskräfte
für die Erntearbeit zu beſchaffen.

Aerzteſchaft und Alkoholfrage
Iſt das deutſche Volk alkoholgefährdet?

Angeſichts der Bedeutung der Alkoholfrage für die
Volksgeſundheit und für die Wirtſchaft iſt ein Aufſatz
im „Deutſchen Arzteblatt“ von Jntereſſe, in dem der
Wiesbadener Nervenarzt Dr. Mörchen eine Neu
aufrollung der Alkoholfrage in der Urzteſchaft unter
neuen Geſichtspunkten fordert. Er befaßt ſich ins
beſondere mit dem Weingenuß und erklärt, daß
im Hinblick auf die Bedeutung des deutſchen Winzer
ſtandes es nicht angehe, den Winzern ihre oft ſaure
und wenig lohnende Arbeit durch gehäſſige Verall
gemeinerungen über die volksgeſundheitlichen Schäden
des Weingenuſſes zu verleiden. Durch die einſeitige
Propaganda der letzten Jahre ſei der falſche Eindruck
entſtanden, als ob tatſächlich das ganze deutſche Volk
alkoholgefährdet ſei. In Wirklichkeit ſtehe doch einer
ſo erſchreckend hohen Zahl von Alkoholkranken die un
geheuere Mehrzahl derer gegenüber, die ſelbſt bei
regelmäßigem und erheblichem Weingenuß keineswegs
gefährdet ſeien. Jedes wirkliche Genußmittel könne
ſelbſtverſtändlich mißbräuchlich benutzt werden. Die
poſitive geſundheitliche Wirkung des Weingenuſſes
könne aber auch wiſſenſchaftlich begründet werden. Es
ſei nicht übertrieben, daß eine regelmäßige Entſpannung
durch zweckmäßige Anwendung alkoholiſcher Genuß
mittel eine geſundheitsfördernde und im gewiſſen Sinne
lebensverlängernde Wirkung habe. Natürlich werde es
immer die Pflicht des Arztes bleiben, in der Be
kämpfung des Alkoholmißbrauchs und der Beſeitigung
der Alkoholſchäden eine ernſte Aufgabe zu ſehen. Hier
zu ſei es vor allem notwendig, daß die Geſetzgebung
zur Bekämpfung von Alkoholgefahr und Alkoholnot
einer gründlichen Reform unterworfen werde. Grund
ſätzlich und endgültig ſollte aber mit der Auffaſſung
gebrochen werden, als ob nun der Arzt verpflichtet ſei,
angeſichts der ihm vor allen Dingen in Klinik und
Krankenhaus entgegentretenden Alkoholſchäden dem
Genuß alkoholiſcher Getränke überhaupt den Kampf
anzuſagen. Die Tatſache, daß Millionen von Men
ſchen ſeit tauſend und mehr Jahren der Weingenuß
in zweckmäßigem Ausmaß eine außerordentliche ſee
liſche Wohltat und auch eine Förderung der körperlichen
Geſundheit bedeute, müſſe in entſcheidender Weiſe dem
Umſtand vor angeſtellt werden, daß eine immerhin doch
kleine Minderheit von Schwachen und Kranken durch
dasſelbe Genußmittel geſchädigt werden könne.
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Verbreiten hochverräteriſcher Schriften
Starke Einengung der Skrafloſigkeit.

Der Begriff des „Verbreitens“ einer hochverräte
riſchen Schrift, der vielfach zu Zweifeln Anlaß gegeben
hat, iſt kürzlich vom Reichsgericht eindeutig geklärt
worden. Die Zweifel bezogen ſich beſonders darauf,
ob eine einmalige Weitergabe einer
Schrift zur Annahme einer „Verbreitung“ genügen
könne. Die Entſcheidung bringt, wie Miniſterialrat
Rietzſch in einem Kommentar in der „Deutſchen Juſtiz“
ausführt, klar zum Ausdruck, daß dieſe Frage für die
große Mehrzahl der Fälle zu bejahen iſt. Eine
einmalige Weitergabe begründe zunächſt dann den
Begriff der Verbreitung, wenn der Geber die Weiter
gabe durch den Empfänger an Dritte ins Auge faßt
und billigt, was in den meiſten Fällen zutreffen werde.
Das Reichsgericht gehe aber noch weiter und ſehe die
einmalige Weitergabe auch dann als Verbreitung an,
wenn der Geber nicht mit der Weitergabe rechnet.
Hiernach ſei der Bereich ſtrafloſer einmaliger Weiter
gabe hochverräteriſcher Schriften aufs äußerſte ein
geengt. Strafloſigkeit käme nur in Frage, wenn aus
nahmsweiſe beſonders enge Beziehungen zwiſchen Geber
und Empfänger beſtehen, vermöge deren der Geber
darauf vertrauen konnte, daß der Empänger keinen
Dritten Einſicht in die Schrift gewähren würde. Aber
auch dann bewende es bei der Strafbarkeit, falls der
Gebende wiſſe oder damit rechne, daß Exemplare der
Schrift von dritter Seite verbreitet werden, und wenn
er durch die Weitergabe ebenfalls zur Vergrößerung
des Leſerkreiſes beitragen wolle. Für die Fälle, in
denen der Geber den Jnhalt der Schrift kenne und ſich
die hochverräteriſchen Ziele zu eigen mache, komme
noch eine weitere Einengung der Fälle der Strafloſig

keit in Fraoge. s

Sicherung des Schriftgutes der Hand
werkerinnungen.

Das Handwerk beſitzt in großer Zahl Urkunden,
Bücher und Akten aus alter Zeit, die nicht bloß für
das Handwerk als ſtolze Traditionsgüter wichtig ſind,
ſondern auch der Heimats-, Geſchichts- und Sippen
forſchung wertvolle Aufſchlüſſe geben. Dieſes Schrift
gut der Handwerkerinnungen iſt jetzt unter öffentlichen
Schutz geſtellt worden. Der Reichswirtſchaftsminiſter
hat den Handwerks und Gewerbekammern genaue Vor
ſchriften darüber zugeleitet, wie dieſe Jnnungsarchivalten
geſammelt, geſichtet, verzeichnet und aufbewahrt werden
ſollen. Soweit die Jnnungen das Schriftgut nicht ſelbſt
aufbewahren, wird es in Staats, Kreis oder Stadt
archiven untergebracht.

Beginn der Rebhühnerjagd am 25. Anuguſt.

Da der Landesjägermeiſter von ſeiner Befugnis, den
Beginn der Hühnerjagd auf einen früheren Termin zu
verlegen, in dieſem Jahre keinen Gebrauch gemacht hat,
beginnt die Hühnerjagd am 25. Auguſt. Der Beda
der Leipziger Herbſtmeſſe kann alſo noch teilweiſe dur
einheimiſche Rebhühner gedeckt werden. Jm übrigen iſt
zu berichten, daß der Rebhühnerbeſtand in manchen
Fluren gut, in anderen nur mäßig iſt. Auch Faſanen
und Haſen ſind reichlich vorhanden.

Die Börſe der Hausfrau.
n Pflaumen war auf dem Wochenmarkt Groß

grgebot zu verzeichnen und fanden dieſelben auch
flotten Abſatz, denn 2 Pfund gab es ſchon von 35 Pf.
an. Gurken waren ebenfalls noch genügend zu haben.

An Durchſchnittspreiſen ermittelten wir:
Apfel 15——30, Falläpfel 5--10, Birnen 10--25,

Butter Stück 71—-79, Eier 11--12 Käſe 7--13, Matz
Pfund 20--25, Zwiebeln 10, Perlzwiebeln 50-60,
Weißkohl 10—-15, Rotkohl 15-—20, Blumenkohl Stück
von 20 Pf. an, Wirſing 13--18, Spinat 13-—-20, Man
gold 10, Kohlrüben 13, rote Rüben 10, Möhren 10,
Rettiche Stück 5—15, Porree Bund 5, Kohlrabi 3 Stück
von 10 Pf. an, Meerrettich Stange 25, Champignons
50, Pfifferlinge 75--80, Kopfſalat Stück 8—-10, Rha
barber 10. Weintrauben 30——50 Radieschen Bund 5
bis 8, Tomaten 15--23, Hagebutten 15, Renekloden
25--40, Pfirſiche 45-—60, Mirabellen 35—-45, Land

vken 4 Stück von 10 Pf. an, Einleger Mandel 35
is 50, Senfgurken 10 Pfund 80--100, Pfeffergurken

Pfund 25, Krepel Mandel 20--25, grüne Bohnen 25
bis 30, Wachsbohnen 25—-30, Kartoffeln 10 Pfund 50
bis 60, Schellfiſch (ger.) 50 Seelachs 30, Seegal 35
bis 40, Rotbarſch 30——35, Kabeljau 40, Filet 40—55,
Bücklinge 35. Matjesheringe Stück 10--13, Flußaal
120-—-150, Hauskaninchen 65, Tauben Stück von 35 Pf.
an, Hühner Pfund 70—-75, Hähnchen Stück 100-—150,
Enten Pfund 90-100 Pf.

n

e

t



S

e

a h e

S

S

e

an
t

e

b W

i

e We

Ne. 197. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 24. Auguſt 1935.

Merkblatt
Daten für Sonnkag, den 25. Auguſt 1935.

Sonnenaufgang: 4.58 Uhr;
Sonnenuntergang: 19.07 Uhr.
Mondaufgang: 0.48 Uhr;
Monduntergang: 17.33 Uhr.

Doutgen geren e n h e Seren geſtorben SieFriedrichs des Großen über die Ruſſen bei Jorndor

1776: der engliſche Philoſoph David Hume in Edin
r 1711). 1800: der Kirchenhiſtoriker Karl Auguſt v. Haſe in Ni teinbach bei

Penig geboren geſtorben 1890). 1822: iſche
Aſtronom Friedrich Wilhelm Herſchel in ge
re e e ung e Gee Sevon in boren1900: der Philoſoph Friedrich Niehſche in Weimar

geſtorben (geboren 1844). 1921: Friedensvertrag
von Berlin zwiſchen Deutſchland und Amerika.

1924: Ruh rreichiſcheFeinarſchel Franz Graf Conrad von Hötzendorf in

Bad m geſtorben (geboren 1852). 1928:
der Vizeadmiral Alfred Meyer Waldeck in Bad
Kiſſtngen geſtorben (geboren 1864).

t

Daken für Monkag, den 26. Auguſt 1935.
Sonnenaufgang: 4.59 Uhr;
Sonnenuntergang: 19.04Mondaufgang: 2 Uhr; e

17.55 Uhr.
1666: der niederhändi Maler Frans Hals in

Harlem geſtorben (geboren um 1580). 13802: der
Bildhauer Ludwig v. Schwanthaler in München ge
boren geſtorben 1848). 1806: der Buchhändler
Johann Philipp Palm zu Braunau am Jnn auf Be
fehl Napoleons I. erſchoſſen (geboren 1768). 1813:
Sieg Blüchers über die en an der Katzbach;
Theodor Körner fällt bei Gadebuſch (geboren 1791).

1857: der ifende v.
in Kaſchgar ermordet (geboren 1829). 1881: der
Reichsjuſtizminiſter Franz Gürdner in Regensbunboren. e der Phyſtker Fran m Da

geboren. 1915: Eroberung von BreſtLitowsk

7 die a Le n 1915 (bisSeptember): Beginn Komarow1921: der Dichter Thoma in Rottach geſtorben (geboren

erzehln

Dr Schvernſchießr.
Frieher woar in Schloßjardn ä Uffſäher, das woar

dr W Frieß. We ren nich rbei ald un jungg hieße nähmi „dr Schießr“.
e hie hen e e e ter vä ähmich, eſ ichdgannenier vondr janzn breis'chn Armee jewäſd weer. In ſiebzchr

Was ſich
de Meerſcheborchr

buddjeſchoſſn ham. Ob's woahr is, weeß'ch nich,
enn andre Leide berichdn widdr, ä häddes bloß

jewolld, awwer de Offgiere häddns'n verboddn,
weilſe meendn, das Luder is inſchdande un machd's.

Awwer von den aldn Schießr is hier nicht de
Reede, ſondrn von ä jungn, der de anſcheind noch viel
weidr ſchießn gonnde. Uffn Gloſdr wohnde nähmich ä
hehrer Beamdr na, nenn' mer'n mah Schulze
Den ſei Junge woar ä mächdch ſchlaues Berrſchchn, und
weile ſich ſo for de Schderne indräſſiern doad, da hoddn
ſei Voadr zun Jebordsdoache ä jroßes Fernrohr
geſchenggd. Das ſchdand ſo uff ä dreibeenichn Jeſchdelle,
o jroß warſch, un von dr Schdroaße aus ſahg mer

mannichmah, wies zun Fenſdr rausgogagelde, wenne
jervade widdr jejen Ahmd an Himml gugqn doad.

Eemah gahmb voch jeroade ä Mann undn verbei,
derde ſein gleen Jung an dr Hand fiehrde. Nadierlich
hodde der Gleene das glei jeſähn un ſchone blibbe
ſchdehn un wollde nu wiſſen, was das is. „Das is ä
Fernrohr“, erglärde ſei Voadr jeduldch, awwer dadrmid
woar die gleene Neijierde noch lange nich befriedchd
un wollde nu wiſſen, was der dadrmid machd. Jodd,
wie ſoll mer'n ſo ä Jungn das erglärn? „Alſo, das
Fernrohr“, ſo fingg denn dr Vpadr an, „da zield der
drmid da driem uff de Schdärne Der Gleene
machde jroße Oochn un guggde erſchdaund an Himmel
nuff, wo das Fernrohr voch hinjerichd woar. Uffeehmah
blidzde da änne Schdernſchnubbe uff un fiel in ä jroßn
leichdndn Boochn rundr. Da woar nu der gleene Junge
janz aus'n Heis chn. „Oovooch!“ brellde erſchdaund un
zärrde fein Voadr an dr Jagge, „haſde das jeſähn
awwer der gann ſchießn.“

Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Bericht vom 23. Auguſt, abends.
Auch am Freitag beherrſchte das Hochdruckgebiet,

das ſeinen Kern jetzt über dem Botniſchen Meerbuſen
hat, das Wetter in Mitteldeutſchland. Bei vorwiegend
heiterem Himmel ſtiegen die Temperaturen wieder auf
26 bis 28 Grad und auf dem Brocken auf 18 Grad
Wärme an. Während das Hoch ſeine Lage wenig ver
ändert, arbeitet ſich von Frankreich her der Tiefaus
läufer eines bei Jsland liegenden Tiefs langſam oſt
wärts vor. Unter ſeinem Einfluß dürfte auch bei uns
zeitweiſe Bewölkung und Gewitterneigung aufkommen.
Es iſt aber unwahrſcheinlich, daß ſich der herrſchende
Witterungscharakter grundlegend ändert; ſicherlich
kommt bald danach wieder heiteres und trockenes
Wetter auf.

Ausſichten bis Sonnkag abend Im ganzen Fort
dauer des heikeren und trockenen Welters, nur zeit
weiſe ſtärkere Bewölkung und Gewitkterneigung.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber,

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.

Lempergalu d Wind
8 Uhr 12Uhr 18Uhr Max. Min. 12 Uhr 12 Uhr

Geſtern 16024 210260 16 754 0.

Heute 15 752 0.NiederſchlagsmengeGrieche, ſo erzelln ſe von'n, ſolle mit ſeinr Ganone
zejoar uffn Schdroaßborchr Minſdr de Gerchdormsuhr in den letzten 24 Stunden O Millimeter.

Kantor Chriſtian Becker als Poet
Merſeburgiſche Erinnerung.

„Merſeburger Korreſpondent“ vom e
13. Auguſt 1935, brachte ich unter der Uberſchrift r
burgiſches“ einen Bericht S Erinnerung an den Merſe
burger Stadtverordneten Gantor emeritus und Okonom
Chriſtian Becker, der unter dem Namen „Bürgermeiſter
Seffners vechte Hand“ wohlbekannt war. Wir hatten auch
ſeiner glänzenden Beredſamkeit und Dichtkunſt gedacht, die
ſich auch in einer Widmung an den König offendarte. Und
ſiehe, es wird mir von freundlicher Seite dieſe Widmung
ugeführt, die in prächtiger Ausſtattung und in glanzvollem

Wer im Hinblick auf die Jahre 1848 und 1850 König

Friedrich Wilhelm IV. feiert als Preußens Stern“.
Das Gedächtnis der Jahre 1848 und 1850 t ch

auf die preußiſche Verfaſſungsurkunde vom 5. Dezember
1848 und 31. Januar 1850, die für die Geſchichte Preußens
und ſeiner Regierung ſo bedeutungsvoll ſind. Das Jahr
1848 ſteht unter dem Wort: „Der Stern, er leitet ſicher,
trüget nicht, er ſchenk Verirrten gern ſein Gnadenlicht!“,
und das Jahr 1850 fügt hinzu: „Wenn irre Lichter ſelbſt
vom Hauch vergehen, bleiben Sterne unter Stürmen
ſtrhen!“ Den beiden Worten für 1848 und 1850 folgt je
ein Spruchgedicht, in dem die Stürme von 1848 und I
und die Bewahrung des Königs in Gefahr hindurchklingen.

Eine beſondere Kunſtfertigkeit hat der Dichter in
beiden Gedichten in Erſcheinung treten laſſen, indem
unter Verwendung von großen Buchſtaben kreuz und
quer und von oben nach unten ud umgekehrt zu
leſen iſt: „Es lebe der König!“ Zum Schluß bekennt
fich unſer Merſeburger ſelbſt zu ſeinem Werk: „Gedicht
von J. G. Chr. r in Merſeburg.

Die Ausſtattung der Widmung iſt ein Glangzſtück in
Schmuck und Symbolik. P oben ruht die preußiſche
Königskrone auf einem Kiſſen auf einem mit dem
Preußenadler geſchmückten Poſtament, an deſſen Fuß
zwei Adler liegen, umgeben von dem Kriegsengel mit
dem Schwert und dem Friedensengel mit der Palme,
und in der Mitte ein Engelsköpfchen mit Girlande.
Jn der Rundung darunter, ſchauen wir das Königs
paar Friedrich Wilhelm IV., der 1840 1861 regierte,
und ſeine Gemahlin Eliſabeth, aus Bayernland
ſtammend. Neben dem Königspaar ſitzt zur rechten
Seite die Juſtitig mit Binde vor den Augen und
Schwert und Waage, auf der anderen Seite ſitzt eine
Frauengeſtalt mit Blumen und Füllhorn.

Zu beiden Seiten des Gedichts ſteht ein König, von
denen der eine eine Verfaſſungsurkunde trägt und der
andere ein Schwert. Unter dem Gedicht thronkt die
Boruſſia mit Helm, Schwert und Schild. Jhr zur
Rechten ſtehen zwei Krieger in voller Rüſtung und zu
ihrer Linken packt ein Engel den Teufel und wirft
ihn hinaus. Das ganze iſt umgeben von köſtlichem
Blumengerank in kunſtvoller Ausfertigung. Es iſt
erſchienen im Verlag von Louis Garcke in Merſe
burg, deſſen Nachfolger die Stollbergſche Buchhandlung

t. e iſt das Kunſtwerk „Aus derönigl. Hof-Steindruck Magdeburg“.
Wie wir bereits früher hörten, iſt der Schöpfer der

Königs Widmung Kantor Chriſtian Becker, der Ur
großvater unſeres Biſchof Peter in Magdeburg Seine
glänzende Beredtſamkeit wird ein Erbſtück vom Ur-
großvater ſein, worauf mich auch ein wohlbekannter
Merſeburger aufmerkſam machte.

Schwickert.

Korn und Brot im Sprichwort

S Saeyer war Wie
ernten zogen S Der Hungersnot nach ſich, von
egen e en Trauriges r J WMenſ n iſt um ErnteKornes fen und des bäuerliMenſchen. Denn Jahr iſt lang, wenn die Spei
leer ſind, und das Jahr erfordert viele Stücke Brot.
Schlicht und einfach iſt die S dieſes Spruches,
aber er enthält eine reiche g, die Generationen
um Generationen erfuhren, bis ſie ſich in Worte formen
ließen. Viele ähnliche Sprüche reden von der Lebens
notwendigkeit des Brotes. Jn all den Sprüchenreimt ſich Brot auf Not, und warum ſollten wir das

als einen Zufall deuten Wo Not zu erwarten iſt, da
heißt es ſich einrichten, haushalten, denn: vorgegeſſenes
Brot bringt Not. Zwar ſagt ein Scherzwort: und in
der allergrößten Not, da ſchmeckt die Wurſt auch ohne
Brot, doch T dem Worte nicht zu trauen, weil nach
einem alten Spruche Getreideernte und Viehbeſtand eng
miteinander verbunden ſind. Der Spruch ſagt näm
lich: Korn und Horn gehen miteinander, was ſo viel
n daß die Preiſe von Korn und Vieh voneinander
abhängen. Leichter wird man dem „ſchmackhaften“,
wenn auch nicht ſonderlich beſcheidenen Sprichwort zu
ſtimmen, welches behauptet Wer Wurſt und Brot und
Schinken hat, der wird noch alle Tage ſatt. Er ſteht
im kraſſen Gegenſatz zu dem allbekannten Sprichwort:Trocken Brot c Wangen rot, doch ſind ſie im
Grunde wie kluge Menſchen zu berichten wiſſen
keine unbedingten „WiderSprüche“. Trocken Brot mit
Bedacht gegeſſen, iſt eine unerſetzliche und nahrhafte
Speiſe. Wer das erkannt hat, verſteht auch den ſchönen
ſchleſiſchen Spruch: Alles iſt Mutter, aber Brot iſt
Nahrung. Gut Lorn gibt gut Brot dieſer Spruch
iſt direkt an den Bauer gerichtet, der ſehr wohl weiß,
daß zu einem hochwertigen Getreide neben günſtiger
Witterung und gutem Boden viel Arbeit, viel Mühe
und eine S ckte Hand“ gehört. Ein kluges Wort
aus dem Perſiſchen, das ſich mit unſerem ſozialiſtiſchen
Denken völlig deckt und jeden zum Bettler ſtempelt, der

ſich nicht mit ſeinen eigenen Händen ſein täglich Broten lautet: Ein Seier iſt, wem anderer Müh'
verhilft zu ſeinem Brote.

Frage nach der Zugehörigkeit zu Beamten
vereinigungen. eDer Reichs und preußiſche Innenminiſter hat, wie

Ndz. meldet, in einem Runderlaß angeordnet, daß jeder
Beamte bis zum 1. Oktober 1985 mit Bezug auf ſeinen
Dienſteid eine r abzugeben hat, welchen Be
amtenvereinigungen gleichgültig, ob dieſe auf berufs
ſ. beamtenpolitiſcher, beamtenwirtſchaftlicher,
k ſivneller oder ſonſtiger Grundlage beruhen er
in der Nachkriegszeit angehört hat oder noch angehört.
Die Erklärung iſt zu den Perſonalakten zu nehmen.

aus den von den Beamten abzugebenden
rklärungen werden vorläufig nicht gezogen werden.

Gemeinde Leung.

Ein gefährlicher Kleinbahnübergang.
X Leunad. Auf der Straße von Trebnitz nach

dem Waldbad hat ſich in letzter Zeit eine gefährli
Autofalle gebildet. Die Benutzer der Straße, die meiſt
nach dem Waldbad oder wieder zurück wollen, müſſen
unweit des Bades einen Schienenſtrang der zum
Kanalbau führenden Kleinbahn kreuzen, was bei der
Beſchaffenheit des Überganges nicht immer glatt ab
eht. Die ienen ſtehen derart hoch über die Straßeneue daß Autofahrer, auch wenn ſie ein mäßiges

Tempo haben, einen gehörigen Staucher bekommen.
Erſt am ren wurde der Überweg einem mit

Flaſchen beladenen Lieferwagen zum Ve ängnis. Als
er die Stelle paſſiert hatte, müßte der Wagenführer eine
re zerſchlagener Flaſchen auf dem Wagen vor
inden.

Ein zu gleicher Zeit die Stelle in entgegengeſetzter
Richtung paſſierender Perſonenwagenführer ſuchte
Schrauben und ſonſtige Utenſilien von ſeinem Wagen
auf der Straße zuſammen. Wäre es nicht beſſer, man
ſchafft hier Abhilfe, um die verärgerten Autofahrer
und die verantwortlichen Stellen vor Schaden zu be
wahren.

Landkreis Merseburg
Tierarzk Meißner verläßt Schafſtädt.

S Schafſtädt. Nach jahrzehntelanger Praxis in
unſerer Stadt wird der weitbekannte Tierarzt Meiß
ner von hier ſcheiden, um ſich in Naumburg zur
Ruhe zu ſetzen. Seine Praxis wird Dr. Bartſch
übernehmn.

Hohes Alker.
S Delitz. Der Altrentner Wilhelm Simon feierte

heute den 89. Geburtstag. Dem rüſtigen Jubi
lar zu ſeinem weiteren Lebensabend ein herzliches
„Glück auf“.

Ein Rieſe ſtürzt.
S Zöſchen. Heute wird ein weithin ſichtbares

Zeichen unſeres Ortes fallen. Der große Schornſtein
der Schillerſchen Ziegelei wird umgelegt. Der große
Brennofen und das Maſchinenhaus ſind ſchon ziemlich
abgebrochen, und bald wird das Gelände anderen
Zwecken nutzbar gemacht werden.

Die älteſte Einwohnerin.
g Schladebach. Am Sonntag feiert die Witwe

Wilhelmine Schneider den 86. Geburtstag.
Sie iſt die älteſte Einwohnerin unſeres Ortes. Jn
bewundernswerter Rüſtigkeit ſieht man die alte Frau
noch auf dem Felde und im Haushalt bei der Arbeit.
Wir wünſchen Mutter Schneider, die heute wie vor
Jahrzehnten ihren „M. K.“ lieſt, einen weiteren
ſonnigen Lebensabend.

Geldkaſſette mit 60 RM. geſtohlen.
S Schkeuditz. Aus der Wohnung des Maurers G.

in der Merſeburger Straße wurde eine Geld
kaſſette mit 60 RM. und einem Lotterie
los geſtohlen. Der Täter wird in der Perſon eines
Mannes vermutet, der ſich kurz zuvor in der Wohnung

des Beſtohlenen aufgehalten hat.

Am 2. September Denkmalsweihe.
z Schkeuditz. Das Siegesmal von 1866, 1870/71 iſt

erneuert worden und erhält am 2. September ſeine
eierliche Weihe. Zu dem feſtlichen Akt werden die
tilitärkameradſchaſten der Umgebung eingeladen. Mit

einem Fackelzug nimmt die Weihe ihren Anfang. Jm
Anſchluß an den Weiheakt findet im „Waldkater“ ein
Kameradſchaftsabend ſtatt.

Von der Schule.
s Schkeuditz. Mit dem 1. September tritt Lehrer

Karl Beau aus Ziegenrück ſeinen Dienſt an der
Volksſchule 1 an.

60 Jahre Männer Geſangverein
S Kauern. Der Männer- Geſangverein Teuditz und

Umgegend (Sitz Kauern) feiert am 8. September das
Feſt ſeines 60jährigen Beſtehens. Die Vorbereitungen
ſind in vollem Gange. Der Verein gehört der Unter
gruppe Lützen des Deutſchen Sängerbundes an.

Vom RNeichsautobahnbau.
8 Ragwitz. Die Uberführungsbrücke Ragwitz-Eller

bach iſt nahezu fertiggeſtellt. Der Wieſenweg Zöllſchen—
Kauern iſt bis auf weiteres für den Verkehr geſperrt,
da in der Nähe der Zöllſchener Mühle anfangreiche
Arbeiten an dem ſumpfigen Untergrund e
werden. Die üÜberführungsbrücke der Straße Goddula
Bothfeld iſt im Rohbau fertig. Jn wenigen Wochen
wird ſie ihrem Zweck übergeben werden. Die neuen
Brücken geben dem Landſchaftsbild durch ihre ſchmucke,
moderne Architektur ein neues Gepräge. Weithin ſicht
bar leuchten ſie in das Land hinein

Der neue Gemeinderak,
s Tollwitz. Die Hauptſatzung, nach der der Ge

meinderat unſerer Gemeinde außer dem Bürgermeiſter
aus 2 Beigeordneten und 5 Gemeinderäten veſteht, iſt
vom Landrat genehmigt worden.

Aus dem Geiselta/
Jubilare bei der Deutſchen Reichshahn.

Für ihre 25jährige Dienſtzeit wurden im Auftrage
des Reichskanzlers und des Generaldirektors der
deutſchen Reichsbahn ausgezeichnet: Der Lokomotiv
führer Erich Loerche aus Großkorbetha; der
Weichenwärter Wilh. Fleiſchhauer in Mücheln;
der Reichsbahnſekretär Reinhold Würzburg in
Lützkendorf. Auch von ihren Kollegen wurden die
Wbilare herzlich geehrt und ihre Arbeitsplätze am
Jubeltage mit Grün geſchmückt.

Kameradſchaftsgeiſt ließ einen Schieß
ſtand erſtehen.

S Frankleben. Schon lange beſtand in der
Kameradſchaft Frankleben des Kyffhäuſerbundes der
Wunſch, einen eigenen Schießſtand zu beſitzen. Jetzt
endlich iſt es gelungen, dieſen Wunſch in die Tat umzu
ſetzen. Neben dem Gemeindegaſthaus wurde ein neuer
Schießſtand hergerichtet, wobei man die Kameraden
freudig am Werk ſah, ihrer Pflichtarbeit zu genügen.

Am Sonntag, dem 1. September, ſoll dieſes Kamerad
ſchaftswerk ſeiner Beſtimmung übergeben werden. Auch
Vereine und Verbände können gegen ein kleines Ent
geld dem ſchönen Schießſport auf der neuen Anlage
huldigen.

Jugendlicher Ausreißer.
Roßbach. Der Muſikerlehrling W. von hier hat

ſich von ſeiner Ausbildungsſtätte in Halle Diemitz heim
lich entfernt. Er iſt unter Mitnahme eines Jnſtrumentes
und 9 M. losgezogen. Wo er gegenwärtig ſein Glück
verſucht, iſt nicht bekannt.

Neue Geräte für die Feuerwehr.
Roßbach. Jm Gaſthaus Rühlemann hielt die

Amtsfeuerwehr eine Führerſitzung ab. Amtsvorſteher
Henze ſprach den Wehrmännern für ihre Tätigkei
beim Brande der Rittergutsſcheune ſeinen Dank aus.
b die bei dem Brand vernichteten Geräte muß Erſatz

ſchafft werden. Gleichzeitig ſoll die Feuerwehr mit
zwei mechaniſchen Leitern ausgeſtattet werden. Mit der
van n tatmeng wurde der Gemeindekaſſenrendant
etraut.

Aus dem Unstrutta l.
Das J. N. Naumburg grüßt die Weinſtadt

O Freyburg. Auf das Begrüßungstelegramm, das
die Wein und Jahnſtadt Freyburg an das neu in
Naumburg eingezogene Infanterieregiment richtete, er
widerte dieſes freundlichſt:

An den
Herrn Bürgermeiſter der Stadt Freyburg

(Unſtrut)!
Das Regiment dankt vielmals für den herzlichen

Willkommensgruß. Auf das Wohl der ſchönen Nach
barſtadt und ſeines Bürgermeiſters das Glas zu er
heben, wird uns eine beſondere Freude ſein

Heil Hitler!
Freiherr von Waldenfels,

Oberſt und Regimentskommandeur.

Mitgliederverſammlung der NSDOAP.
O Freyburg. Die Ovtsgruppe Freyburg der NSDAP.

veranſtaltete am Donnerstagabend im Gaſthaus Wünſ
in Nißmitz eine Verſammlung, die ſehr gut beſucht war.
Der Ortsgruppenleiter Pg. Siß gedachte der Unglücks
tage von Reinsdorf und der beiden letzten in Berlin,
indem man im ſtillen Gedenken die toten Arbeits
kameraden durch Erheben von den Plätzen ehrte. Dann
wurde der kommende Reichsparteitag in Nürnberg ein
gehend beſprochen. Bürgermeiſter Pg. Dr. Uder

ſtädt ſprach über ſein Vorhaben in Freyburge Es
macht ſich bemerkbar, daß wir mit ihm den rechten
Mann herbekommen haben, wirkte ſich doch der öftere
Wechſel von Bürgermeiſtern nur ſchädenbringend für
en Stadt aus Man muß zu dieſem Manne, der
tatſächlich nur das Beſte will, Vertrauen haben. Dr.
Uderſtädt ging weiter auf die neue Strafrechtsreform
ein. Dann begründete er noch einmal die Flaggen
frage. Dann erhielt der zur Zeit in ſeiner Heimat
ſtadt Freyburg weilende Auslandsdeutſche r
Flittner aus Rotterdam das Wort. Pg. Sitz dankte
am Schluß allen, kam noch einmal auf die Kleinarbeit
zu ſprechen und nahm Stellung gegen das Paraſiten
tum, das ſich wieder recht breit mache. Die Verſamm
lung wurde geſchloſſen mit einem Bekenntnis zu Volk,
Führer und Vaterland.

Straßenſperrung.
O Laucha. Bei der Ausführung von Gleisarbeiten

auf der Strecke Laucha-Artern muß der Eiſenbahn
übergang an der Zuckerfabrik Laucha im Zuge der
Straße Laucha-Kirchſcheidungen Nebra für einen
Tag geſperrt werden. Die Sperrung erfolgt am Diens
tag, von vormittags 4 Uhr, bis nachmittags 4 Uhr.
Umgehungsſtraße iſt die Straße Laucha- Bad Bibra
Tröbsdorf Nebra.

85. Geburkskag.

O Laucha. Der Rentenempfänger Otto Hoff
mann, Große Salzſtraße 6 wohnhaft, begeht am
Montag den 85. Geburtstag. Herzlichen Glückwunſch!

Naumburg und Umgebung
Goldene Hochzeit.

Schönburg. Landwirt Friedrich Henſchler
beging am Frei mit ſeiner Ehefrau Alwine geb.
Hildebrandt das Feſt der goldenen Hochzeit. Dem
Jubelpaar unſere Glückwünſche!

SS.Oberabſchnikt Milke kagk in Bad Köſen.
Bad Köſen. Wieder iſt unſere Stadt für einige

wichtige Tagungen auserſehen worden. Der SS.Ober
abſchnitt Mitte hält vom 21. bis 25. Auguſt im Hotel
„Zum Kurgarten“ einen Schulungskurſus der Ver
waltungsführer ab. Auch der Gau Halle- Merſeburg
der Deutſchen Arbeitsfront hat das Bade
ſtädtchen als Tagungsort gewählt. Es werden am
31. Auguſt und 1. September etwa 60 Teilnehmer
hier weilen.

Der Kurbekrieb in Bad Köſen,
Bad Köſen. Bisher wurde unſere Stadt in

dieſem Jahre von 2831 äſten beſucht. 542 ſind
eit anweſend. Für die nächſte Woche findet täg

lich Unterhaltungsmuſik am Kurmittelhaus und am
Gradierwerk ſtakt. Für Mittwoch und Sonnabend
nächſter Woche ſind onzerte vorgeſehen.

Können die Schlaglöcher nicht beſeitigt werden?

Merkendorf. Zwiſchen Mertendorf und Wethau
iſt ein Stück Aſphaltſtraße in einem ganz ſchlechten

uſtand. Schlagloch an Schlagloch von ungeheueren
usmaßen ſind hier vorzufinden. Mancher Auto

hat hier ſchon Achſenbruch gehabt, weil er ein
ach nicht ausweichen konnte, und Motorrad- und Rad
fahrer ſind hier ſchon zur Genüge geſtürzt. Auf
anderen Straßen im Kreiſe wurden ſolch ſchadhafte
Stellen ausgegoſſen, vielleicht iſt es hier auch möglich,
bevor noch ein größeres Unglück ert.

Mit dem Handwagen gegen die Bahn
unterführung.

D Scheiplitz. ei Jungen, die Rübenblätter vom
Felde an der Straße geholt hatten,
fuhren den ſteilen n de Scheiplitz herein und
ſetzten ſich beide auf den r wobei die
Deichſel mit den Beinen geſteuert wurde. Der Wagen

ſo ſehr ins Rollen, daß der Lenker die Gewalt
den e r Ter und J n enunterführung Wagen e um5 zogen ſich blutende Verlehmgen an Händen

und an den Beinen zu. Einer hat wahrſcheinlich auch
innere Verletzungen davongetragen,

Aus dem Mansfeldiſchen.

Hochbetrieb in den Kalkwerken.
Von 1 a untrü W n ne für ttätigkeit der näheren und weiteren Umgebung ider Bekrieb in den Kalkwerken. Der Herbſtabſchut

hat jetzt tüchtig eingeſetzt. Die Aufträge gingen ſo
reichlich ein, daß in Doppelſchichten gearbeitet und die
Belegſchaft beträchtlich vergrößert werden muß.

Aus dem Saalkreis.
Die Waſſerrallen ſind verſchwunden!

Döllnitz. Während der letzten drei Monate wurden
hier und in der näheren Umgebung, beſonders auf der
Elſter, mehrere Waſſerrallen beobachtet. Die Vö
hören zur Gattung der Watvögel und

offenen Gewäſſern auß
ſchwunden

ham
über
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Wenn alle Brünnlein fließen
Srunnenpoesſe In einer tausend jährigen Stackt

Brunnen! Wenn man ſo etwas hört. Weg mit
dem Zeug wir leben heute im Zeitalter der Waſſer
leitung. Wir wollen nicht vier Treppen herunter und
dann wieder herauf laufen für einen Eimer Waſſer.

Wir haben es bequemer jetzt. Das ſtimmt. Und
wir wollen auch nichts ſagen gegen dieſe große tech
niſche Errungenſchaft der Neuzeit. Aber gab es nicht
eine Zeit, in der der Brunnen ein koſtbares Gut der
Stadt war, iſt es denn ſchon allzulange her, ſeit der
letzte Eimer Waſſer zum Hausgebrauch aus unſerem
Marktbrunnen geſchöpft wurde? Nein, wir brauchen
on Se Jahrzehnte zurückblättern im Buch der Ge

ichte.
eute ſtehen ſie zwar abſeits des öffentlichen Inter

eſſes, unbeachtet, verlaſſen. Und doch, was wäre unſer
Stadtbild ohne den ſchönen Staupenbrunnen am
Markt, oder den ſtimmungsvollen Brunnenplatz am
Dom. Die Jahrhunderte ließen ſie zu Baudenkmälern
werden.

Wir wollen für kurze Zeit an unſerem alten
Merſeburger Brunnen verweilen, ein bißchen uns in
die Vergangenheit zurückverſetzen und ein klein wenig
uns von der Brunnenpoeſie umrauſchen laſſen.

Wie ein Wächter ſteht der

Staupenbrunnen auf dem Markt.
Der Marktplatz als charakteriſtiſcher Mittelpunkt der
deutſchen Kleinſtädte mußte einen Brunnen haben.
Er wurde im Jahre 1545 angelegt. Nach der
Staupenſäule, die unmittelbar vor dem alten
Voigtſchen Fachwerkgrundſtück ſtand, wurde der
Brunnen Staupenbrunnen genannt. Wie oft
war er Zeuge mittelalterlicher Juſtiz. Wie oft wurden
die armen Sünder und Miſſetäter im Schatten ſeiner

wuchtigen Säulen gebunden und ausgeſtäupt. „Klatſch
blaſen und zänkiſche Weiber“ wurden ſich gegenüber
eſtellt zum Hohn und Spott der ergötzten Bürger

a

Abends ſaß man am Brunnen, plauderte über
wilde Reiterſcharen, die da und dort wieder gemordet
und geplündert hatten und von denen ein Kaufmann
in der Schänke erzählt hatte. Daneben wurden natür
lich die privateſten Angelegenheiten dieſer und jener
Bürger gründlich durchgehechelt. Zweimal in derWoche ſpielte ſich die ganzen Jahrhunderte hindurch

das typiſche kleinſtädtiſche Marktleben hier ab.
Jm Jahre 1681 wurde der Brunnen gründlich er

neuert. Beim Umpflaſtern des Marktplatzes wurde
in neuerer Zeit die Staupenſäule aufgefunden und
meiſtbietend verſteigert. Sie wurde damals von dem
Beſitzer der Klauſe erſtanden, der ſie am Eingang
e Gehöftes aufſtellen ließ. Sie ſtand dann in

en letzten Jahren längere Zeit hinter der König
HeinrichSchule.

Unſer Marktbrunnen iſt im Aufbau einfach und
u Aber ſein Schmuckwerk weiſt doch einige
ſchöne Kapitelle an den Säulen auf. Er wird gekrönt
von 6 prächtigen Palmetten, die eine Stadtgottheit
tragen. Noch heute läuft an Markttagen ein Rinnſalnach der Straße, und vor allem die Fiſchhandier ſind

es, die den Brunnen noch gern benutzen. Sein Waſſer,
das übrigens ſchon im Mittelalter als rein und
ſchmackhaft geſchätzt war, iſt heute noch ſehr gut.

Auch der Mälzerbrunnen, der in der Mälzer
aße vor dem jetzigen Grundſtück Nr. 3 ſtand, war

eines hervorragenden Waſſers wegen bekannt und
ehr ſtark benutzt.

Daß wir in unſerer Stadt einen Brunnen haben,
der an künſtleriſcher Geſtaltung und erhabener Schön
heit weit und breit ſeinesgleichen ſucht, iſt viel zu
wenig bekannt. Es iſt der
Neptunbrunnen im inneren Schloßhof.

Es wird ſogar behauptet, daß dieſer Brunnen in ganz
Deutſchland nur ein einziges Seitenſtück hat, und zwar

den berühmten Marktbrunnen in MainzMelchior Brenner, der bekannte Merſeburger
Baumeiſter, ſoll dieſen Mainzer Brunnen gekannt und
danach getrachtet haben, etwas Ahnliches zu ſchaffen.
Einzigartig iſt der Schwung des Geſamtaufbaues
unſeres Neptunbrunnens. Langſam und ruhig ſteigen
die drei Säulen empor bis zu den Wappen des Auf
ſatzes. Gedämpft und verhalten, um dann in einem
wilden Sturm zu aufgepeitſchten Meerungeheuern aus
zulaufen. Sieghaft thront Poſeidon mit dem Dreizack
über der kraftvoll ſchönen Symphonie ſteinerner Ge
ſtaltung. Aber dieſer Brunnen an ſich würde trotz
ſeiner künſtleriſchen Ausführung nicht in dem Maße
wirken. Es iſt in ſelten glücklichem Zuſammenklingen
in eine Umgebung hineingeſtellt worden, die in der
herrlichen Architektur des Schloſſes und dem ehr
würdigen Grau des Domes dem Brunnen einen einzig
ſchönen Rahmen gibt. Lange verweilen die Fremden
hier, dieſes Kunſtwerk zu bewundern.

Neueren Entſtehungsdatums iſt der an ſich ſchon alte

Franzoſenbrunnen,
der in ſeinen Linien und Formen modernen künſt
leriſchen Geſtaltungswillen erkennen läßt. Etwas ver
ſteckt und eingelaſſen in die alte Schloßmauer ruht

e

ein franzöſiſcher Krieger auf einem Stein. Unaufhör
lich mit unerſchütterlichem Gleichmut plätſchert das
kühle Naß in das Becken.

Die Chronik berichtet über den Brunnen folgendes:
„Anno 1758 den ten December wurde ein Frantze
ſiſcher Officierr in den Brunnen auf den Dome der
Superintendentur gegenüber Todt gefunden, wie
ſolcher ins waßer gekommen, konte niemand wißen,
er hatte Uhr, Degen und Börſe noch bey ſich, er wurde
auf den Altenburgiſchen Gottes Acker begraben.“

Und nun zu dem letzten der vier Merſeburger
Brünnlein, dem

Brunnen auf dem Domplatz.
Welche Stadt vermag ein ſo ſtimmungsvolles Motiv
aufzuweiſen wie unſer tauſendjähriges Merſeburg mit
ſeinem Domplatz? Wie viele Maler hielten dieſes
Stück Merſeburg ſchon auf der Leinwand feſt! Erſteht
nicht die Geſchichte vor unſeren Augen, wenn wir hier
ſitzen im Schatten der rieſigen Platanen. Vernehmen
wir nicht in dem Rauſchen der Blätter leiſe, ganz leiſe
das ewig wechſelvolle Lied von der tauſendjährigen
Vergangenheit der altersgrauen Stätte.

Stein auf Stein wuchs einſt vor tauſend Jahren
der trutzige Dom empor, und das Schloß und die

e als trutzige Feſte gegen heidniſche
ölker.Und dann kommen Biſchöfe, Domherren, Kaiſer

und Könige. Heiß wurde gekämpft um dieſes Merſeburger Land. Jubelnder Segehreuſch und grauſame

Feindesnot brandeten über unſere Heimat, bis in die
Neuzeit hinein. Bis dann vor unſeren Augen die Zeit
ſchönſten preußiſchen Soldatenlebens erſteht. Reſidenz
ſtadt Merſeburg als Huſarenſtädtchen! Klein
ſtädtiſches Bürgertum und buntes Garniſonsleben im
Schoße monumentaler unvergänglicher Tradition.
Wie ſtilecht beſchreibt Nataly von Eſchſtruth
in ihrer „Regimenkstante“ dieſes ſpießbürgerliche und
doch wieder behaglich gemütliche Leben in unſerer
Stadt. Wir wollen ihr das kleinſtädtiſche abendliche
Leben hier oben um den Brunnenplatz ſchildern laſſen:
„Mit langgezogenen Tönen verhallte das Retraite
ſignal, und die Küraſſiere, welche in weißer Drelljacke
plaudernd in den Straßen herumſtanden oder auf den
breiten grüngeſtrichenen Bänken vor den Häuſern ge
ſeſſen, die Pfeife rauchend oder mit den ſchmucken
Bürgertöchterchen ſcharmierend, ſchüttelten hier und
dort zum „Gute Nacht“ die Hände und zogen ſich in
ihre Quartiere zurück. Dort trug ein galanter Jüng
ling noch flink die ſchweren Waſſereimer vom
Brunnen nach der Tür ſeines Schatzes, hier ſpielte
einer ſchnell noch ſein Stückchen auf der Ziehharmonika
herunter, jener kramte eifrig ſein Putzzeug zuſammen,
noch zum letztenmal für dieſen Tag auf Schmirgel,
Blau und Bimsſtein ſchimpfend.

Und dann verſchwand die Soltadeska aus dem
Rahmen des kleinſtädtiſchen Bildes, es ward ſtiller und
ſtiller auf den Straßen mit dem altertümlichen Stände
haus, den verſchiedenen Kurien und dem Dom, der,
von zwei ſtattlichen Türmen gekrönt, ſeine Front nach
dem Platz, welchem er auch den Namen gab, vorſchob,
während ſich ſeine weitläufigen Baulichkeiten dem

Sämtl. Aufn. „MK.“-Bilderdienſt.
alten Schloß anreihten, in deſſen verlaſſenen Sälen
und ehemaligen Prunkgemächern das Landgericht
ſeinen Sitz gefunden hatte.“

So ſah Nataly von Eſchſtruth, die bekannte deutſche
Romanſchriftſtellerin, unſer altes Merſeburg. Und
wahrlich, es muß ein ſchönes Bild geweſen ſein, wenn
abends die eifrigen Huſaren der ſchönen Bürgerstochter
mit einigen ſchelmiſchen Seitenblicken den Eimer am
alten Dombrunnen füllten und die kleine Angelegen
heit recht in die Länge zogen, um dazwiſchen noch
etwas zu „ſcharmieren“.

Der Friede der Kleinſtadt lag über dieſem Brunnen
platz am Dom. Und noch heute befängt den Beſucher
des ſtill vornehmen Domplatzes der Zauber einer alten
Stadt die Brunnenpoeſie eines tauſendjährigen

Merſeburgs. K o.
„Bei fHeuschkels“

Das haben wir als Schüler, als wir „bei Heuſchkels“
herumtobten, nicht gewußt, daß hinter dem Parkbad ein
großer und berühmter, in allen möglichen lateiniſchen
Urkunden erwähnter Weinberg liegt, deſſen Geſchichte
wir kürzlich ſtaunend in der Zeitung laſen. Viele hundert
mal iſt man mit dem Badezeug den Hang herunter und
um das alte Heuſchkelſche Grundſtück herum zur Bade-
anſtalt gelaufen. Aber jetzt, durch den gelehrten Weinberg
Artikel neugierig gemacht, lenken wir die Schritte in den
Hauptweg zwiſchen den kleinen Gärten ein, die jetzt den
Weinberg einnehmen, freuen uns über das bunte Schreber

ärtenbild und ſtaunen, am Ende des Weinbergs angelangt,
über die wunderſchöne Ausſicht, die ſich von der „Höhe“
zeigt! Ein ganz eigenartiges Stadtpanorama, und nament
lich Dom und Schloß als maleriſche Gruppe von hohem
Reiz. Es wird wenig Merſeburger geben, die unſer Stadt
bild gerade von dieſem Blickpunkt aus kennen.

Die durchgreifenden Veränderungen im Parkbad gegen
über der früheren Zeit ſind in den letzten Jahren wieder
holt an dieſer Stelle dankbar hervorgehoben worden. Man
wundert ſich nur, daß dieſe wirklich hübſche, zum Kaffee
trinken, auch zum gemütlichen Verbringen einer Abend
ſtunde wohlgeeignete Sagaleecke verhältnismäßig wenig be
ſucht wird. In der Badeanſtalt ſelbſt iſt natürlich ſtets
munterer Betrieb. Aber es fehlt noch der rechte Gäſte
hintergrund, obwohl es ſich unter den ſchönen alten Obſt
bäumen vecht gemütlich ſitzen und plaudern läßt.

Wenn man als „altes Semeſter“ auf einem Bänkchen
am Ufer ſitzt und dem jungen Völkchen zuſieht, fällt es
doch ſehr auf, daß die älteren Jahrgänge der Schulen fehlen,
die wohl den Beſuch des Leunabades vorziehen. Früher
waren hier die Sekundaner und Primaner ſo gut wie voll
zählig verſammelt. Da wurden im Graſe die Mathematik
arbeiten erledigt, die Präparationen zu den alten Schrift
ſtellern voneinander gbgeſchrieben, die Anfangsgründe des
Skats ſtudiert und zuweilen auch bei Flaſchenbier und
Würſtchen ein wenig geſchlemmt. Dann kam der übliche
Ringtampf der Stärkſten auf den naſſen Brettern zwiſchen
dem Schwimmerbaſſin und der freien Saale und als Be
ſchluß des Vergnügens eine Kahnfahrt, wenn die Reſte der
Taſchengelder noch ausreichten. Vorſichtig ging es zunächſt
ſagleabwärts an der DamenBadeanſtalt vorbei, die, mit
hohen Brettern verſtellt, die badende Weiblichkeit ſtreng vor
dem Auge der neugierigen Welt verbarg. Man konnte es
nicht wagen, etwa mit dem Kahn dicht an dieſer hohen
Bretterwand vorbeizufahren, denn meiſtens war irgendein
„weiblicher Lehrkörper“ oder gar die ſtrenge Frau Gym
naſialdirektor mit Töchterchen im Bad vom Sprungbrett
aus und durch mancherlei Aſtlöcher wurden die Kahnfahrer

ſcharf aufs Korn genommen.
Eine tragikomiſche Erinnerung taucht auf. Man durfte

damals nicht etwa wagen, in der Badehoſe eine Kahnfahrt
zu unternehmen (Badeanzüge für Männer waren noch nicht

nach Merſeburg gedrungen und wären auch als höchſt un
männlich und dandyhaft abgelehnt worden). Es war ſchon
äußerſt gewagt, zur Badehoſe nur eine Jacke anzuziehen und
in dieſem mangelhaften Koſtüm die Kahnfahrt zu machen.
Eines Tages iſt das auch einer Schiffsbeſatzung von Sekundanern ziemlich ſchlecht bekommen. Wie das Jungen in

dem Alter tun, fuhren ſie „preiſend mit viel ſchönen Reden“
an der DamenBadeanſtalt vorbei, dem Wehr zu. Plötzlich
entdeckt einer am Uferhang eine ſeltene Blume. Man
gondelt heran, keiner kennt ſie, und es wird beſchloſſen, ſie
dem „Pflanzer“ (ſo hieß unſer guter Turnlehrer, der auch
ein ausgezeichneter Botaniker war) mitzubringen. Das
Boot fährt möglichſt nahe heran, mit der Unbefangenheit
eines Fünfzehnjährigen die DamenBadeanſtalt im
Hintergrund war über der Blume längſt vergeſſen
klettert einer auf den Bootsrand, ſucht die Blume zu er
reichen, fällt mit nachbarlicher Hilfe natürlich ins Waſſer
und wird mit ungeheuerlichem Geſchrei „gerettet“. Das
alles war in unmittelbarer Nähe der ſtreng abgeſperrten
Damen-Badeanſtalt geſchehen! Ein Königlich Preußiſcher
Gymnaſtaſt hatte ſich nicht entblödet, nur mit Jacke und
Badehoſe bekleidet, auf dem Bootsrand die gewagteſten, Be

wegungen auszuführen und ſeine von dem Oberſchenkel an
unbekleideten Beine zu produzieren! Es gab am nächſten
Tage in der Unterſekunda ein furchtbares Strafgericht,
Moralpredigt, Nachſitzen, Senkung der Betragungszenſur
und Androhung etwaiger Höllenſtrafen. Jn der Damen
Badeanſtalt hatte nämlich eine höchſt einflußreiche Dame
am Aſtloch geſeſſen und das „unerhörte Benehmen“ der
jungen Leute beobachtet.

Dieſe Epiſode aus einer verſunkenen bürgerlichen Welt
klingt heute wie dumme Aufſchneiderei. Sie iſt aber kaum
zehn Jahre vor dem Weltkrieg wahrhaftig paſſiert, und
heute noch iſt bei den wenig überlebenden damaligen
Sekundanern das heftige Donnerwetter in friſchſter Er
innerung, das auf die ſündigen Häupter niedergegangen
war. Schon damals haben ſie auf dem Wege zur Nachſitze
Stunde das Problem erörtert, was eigentlich unmoraliſcher
war, mit nackten Beinen im Boot oder lauſchend am Aſtloch
zu ſitzen. Das Problem wurde damals durch „höhere“
Gewalt gelöſt, nämlich durch Schulſtrafen. Wieviel natür
licher, unbefangener, jugendlicher und friſcher iſt dagegen
heute der Badebetrieb. Die Sporterziehung, die inzwiſchen
die geſamte Nation durchgemacht hat, hat in manche dumpfe
Ecke Licht und Luft hineingelaſſen, und niemand denkt
daran, ängſtlich hohe Plankenwände aufzurichten und die
badende Weiblichkeit dahinter zu verſtecken, und kein ehr
ſamer Gymnaſialdirektor würde ſich auch nur wundern,
einen ſeiner Jungen „nur“ mit der Badehoſe bekleidet im
Boot zu ſehen. Und vor drei Jahrzehnten war es ein
Staatsverbrechen!

Es iſt übrigens doch einmal vorgekommen, daß eine
itkühne Schwimmerin an Zeit vovaus

war, unter den Planken hindurchtauchte und, von drei
rüſtigen Primanern beſchützt, weit ſaaaleaufwärts ſchwamm.
Die jüngeren Schüler ſahen dieſem unerhörten Wagnis faſt
atemlos zu und blieben natürlich in reſpektvoller Ent
fernung. Die kühne Schwimmerin hat Weltruf erlangt,
freilich nicht in den Sportzeitſchriften, ſondern auf den
Brettern, die die Welt bedeuten. Sie konnte gut ſchwimmen,
aber noch beſſer konnte ſie ſingen

Das ſind ſo Erinnerungen „bei Heuſchkels“, die einen
überkommen, während man ſeinen Kaffee einſchenkt und
ein wenig auf die Jazzmuſik hört, die aus dem Lautſprecher
dringt. Die hellen Schreie der im Waſſer herumtobenden
Jungen miſchen ſich darein. Gott lob, das bleibt immer,
wie ſich auch „Weinberge“ und Parkbad, wie ſich die An
ſchauungen über eine anſtändige Bekleidung im Boot und
Spionendienſte an Aſtlöchern wandeln mögen: die Merſe
burger Jungen toben in ihrer Saale herum, ob das Waſſer
regenhell oder induſtrieſchwarz, mit oder ohne Bleiloch
ſperrenZuſchuß, kalt oder lau iſt; die Luſt der Bengels an
Lärm und Kampf iſt zeitlos!

Gerichtsverhandlungen

Schöffengericht Weißenfels.
Sitzung im Zeitzer Amtsgerichtsgebäude.)

Ein Verſchulden war nicht nachzuweiſen.
W. P. aus Schkauditz hatte am 14. Mai 1935

auf der Straße Croſſen Zeitz einen Radfahrer über
holt. Dabei war der Anhänger des von P. geſteuerten
Laſtkraftwagens ins Schleudern geraten und der auf
dem Rade befindliche Schloſſer H. B. aus Croſſen
wurde auf die Bordkante des Gehſteiges geſchleudert,
wo er mit einem komplizierten Armbruch liegen blieb.
Die Verletzung war ſo ſchwer, daß ſich B. heute noch
in ärztlicher Behandlung befindet und noch arbeits
unfähig iſt. Wie die Beweisaufnahme ergab, war dem
Angeklagten ein Verſchulden nicht nachzuweiſen, ſo
daß antragsgemäß Freiſpruch erfolgte.

Betrug beim Grundſtücksverkauf.
E. W. aus Theißen war des Betrugs kbagt.

Der Angeklagte beſaß früher in Draſchwitz ein Grund
ſtück, zu dem 7 Morgen Feld und 3 Morgen Wieſe ge
hörten. Als er ſein Grundſtück verkaufte, verſchwieg
der Angeklagte, daß die Wieſe bei der Elſterregulie
rung berührt und durch den neuen Lauf der Elſter in
zwei Hälften geteilt werden würde. Er wurde zu 750
Reichsmark Geldſtrafe, hilfweiſe 75 Tagen Gefängnis
verurteilt.

Vergehen gegen S 175 St6GB.
H. R. und K. W. aus Droyßig und die Ge

brüder A. und K. J. aus Aue waren des fortgeſetzten
Vergehens gegen S 175 StGB. angeklagt. R. wurde
zu 2 Jahren Gefängnis, ſowie 3 Jahren Ehrenrechts
verluſt verurteilt und wegen Fluchtverdachts ſofort in
Haft genommen. Der Angeklagte A. J. erhielt 9
Monate, K. J. 8 Monate Gefängnis, während das
Verfahren gegen K. W. auf Grund des Amneſtie
geſetzes eingeſtellt wurde.

Gemeinſchafkliche Körperverletzung.

Bei einem am 16. Juli d. J. in einer Gaſtwirt
ſchaft abgehaltenen Tanzvergnügen war es zu Strei
tigkeiten gekommen, wobei der Schmied W. Z. aus
Teuchern von W. P. und K. W. aus Unter
werſchen verprügelt wurde. Jetzt der gemein
ſchaftlichen Körperverletzung angeklagt, beſtreiten P.
und ſein Freund W., daß ſie die Angreifer waren.
Sie werden aber durch die Beweisaufnahme über
führt und der ſchon einſchlägig vorbeſtrafte P. zu
2 Monaten Gefängnis, W. zu 45 RM. Geldſtrafe,
hilfsweiſe 15 Tagen Gefängnis verurteilt

Abgabe einer falſchen eidesſtatklichen Verſicherung

Die Ehefrau M. H. aus Theißen hatte am
31. Januar vor dem Amtsgericht Zeitz eine eidesſtatt
liche Verſicherung abgegeben. Sie wurde wegen Ab
gabe einer falſchen eidesſtattlichen Verſicherung zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt

Weiße Wand

„Die Liebe und die erſte Eiſenbahn!“
Lichtſpielhaus „Sonne“,

Ein launiger und famos gedrehter Volksfilm aus
der Biedermeierzeit, ein Kulturbild aus der guten alten
Poſtkutſchenzeit! Die Erbauung der erſten Eiſenbahn
von Berlin nach Potsdam im Jahre 1848 erhitzt die
Gemüter: Auf der einen Seite die Gegner, die jedem
Fortſchritt abholden Beſſerwiſſer, die Nörgler und
Saboteure, auf der anderen Seite ein Handvoll
Menſchen, die den Anbruch einer neuen Zeit wittern,
die glauben und kämpfen! Es iſt wirklich eineallerſtebſte Geſchichte aus der Erſtlingsfahrt Berlin

Potsdam. Wenn auch hiſtoriſch nicht getreu, ſo bereitet
ſie doch jedem Beſucher viel Freude und ſorgt ſehr oft
für kräftiges Anziehen der Lachmuskeln. Schon wenn
dieſe erſte „D-Zug-Lokomotive“ von Anno dazumal im
Bilde erſcheint, lacht und ſchmunzelt alles. Dieſes
„Ungetüm“, ein Schrecken der aus der Ruhe geſtörten
Spießer, auch von Sabotageakten nicht

Berlinern qualmend und puſtend durch die Landſchaft
und überholt ſogar die Pferdepoſt. Beſonders am
Schluß gibt es viel zu lachen, wenn die urkomiſche und
hochbeinige Lokomotive mit ihren paar offenen Wägel
chen in Potsdam eintrudelt. Mit TſchingtſchingTrara,
mit Feſtreden und Hochs, die Führer im Zylinder und
Gehrock, mit Menſchen in weiten Krinolinen und mit
zwei glücklichen und verliebten Menſchen wird das Ende
erreicht. Es gibt viel reizende Szenen und Epiſoden;
immer iſt der Film amüſant und feſſelnd. Mitwirkende,
und zwar erfolgreiche ſind: Jakob Tiertke, Hans
Schklemk, Fritz Kampers, Max Gülſtorff,
Paul Weſtermeier, Jda Wüſt, Genia Niko
lajewa und Karin Hardt, die „Liebe zwiſchen
Poſtkutſche und Eiſenbahn“ einherpendelt.

Briefkaſten der Redaktion

Allen An i Bezugsquittun80 Vtennſg n Beie le eſugt werden. ne e
währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

B. St. Wenn Jhnen der Werterſatz verweigert
wird, müſſen Sie auf Zahlung einer angemeſſenen
Entſchädigung beim Amtsgericht klagen.

A. B. Wenn Sie geſetzliche Miete zahlen, ſo iſtdarin das Waſſergeld mit 3 Prozent enthalten. d

Hauseigentümer kann alſo nicht verlangen, daß Sie
außer der vollen geſetzlichen Miete noch Waſſergeld
bezahlen. Er iſt lediglich berechtigt, das Waſſergeld
im Verhältnis der Friedensmieten umzulegen, nach
dem er die Miete um 3 Prozent gekürzt hat. Unter
liegt die Wohnung noch dem Mieterſchutzgeſetz, ſo kann
Jhnen der Hauseigentümer natürlich nicht ohne wei
teres kündigen, weil Sie ſeine Forderung nicht an
erkennen. s die Mietzahlung auf freier Verein
barung ſo kann der Vermieter die Zahlung des Waſſer
geldes ebenfalls nicht plötzlich von Jhnen
wenn Sie bisher kein Waſſergeld zu zahlen b
Nicht dem Mieterſchutzgeſetz unterliegende
können allerdings frei igt werden
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Blumenpflege im Anguſt
Heißa, wie's jetzt luſtig blüht auf den vielen Bal

konen an den grauen Hauswänden! Erlahme auch
du nicht in der Pflege deiner Balkonblumen. Wenn
du verreiſt, dann ſorge, ebenſo wie für deinen Ka
narienwogel, auch dafür, daß ein Zuverläſſiger ſie wäh
rend deiner Abweſenheit ſo gut wie möglich pflegt.
Dazu gehört vor allem das vegelmäßige Gießen. Ver
abreiche ihnen vor Mitte Auguſt noch zum letztenmal
in dieſem einen kräftigen trunk aus
Blumendünger, den es ja überall zu kaufen gibt. Haſt
du Wildwein, Cobgea, Feuerbo h oder W
Kletterpflanzen am Spalier, dann ſei ihnen durch An

ihrer Ranken behilflich. Alle abgeblühten
ſchneide ab, damit wieder neue Platz und

S

J

z

Kraft finden. Azaleen, Kamelien und Alpenroſen
(Rhododendron) ſollteſt du im Sommer an einem Platz
aufgeſtellt haben, wo die Sonne nicht zu ſtark auf ſie
brannte. Jetzt aber ſtelle ſie auf eine ſonnige Stelle,
damit ſie Knoſpen anſetzen“, wie der Gärtner ſagt.
Deine Weihnachtskakteen (Epiphyllen) und Ritterſterne
(Amaryllis) halte von jetzt ab allmählich trockner, d. h.

ſie etwas weniger. Dann bereiten ſie ſich zum
interblühen beſſer vor. Übrigens, da fällt mir was

ein! doch mal, ob du im nächſten Jahre den
Vorfrühling früher als draußen in deiner Stube haben
kannſt: pflange jetzt Vergißmeinnicht, Veilchen, Gold

lack, Alpenkreſſe in Blumentöpfe. Stelle ſie dann im
ſchätten auf und im Winter in einen wenig ge

heizten Raum am Fenſter. Gegen das Frühjahr hin
werden ſie dann dankbar blühen. Auch die Zwiebeln
der Hyazinthen, Tulpen, Nargiſſen, Krokus, Schnee
glöckchen, Maiblumen kannſt du jetzt in Blumentöpfe
pflanzen in nahrhafte, mit etwas Sand gemiſchte Erde.
Du mußt dieſe Zwi dann aber bis auf
weiteres an einen dunklen, kühlen Ort ſtellen, damit

Der Fiegenzüchter benutzt die heißen Tage zu einer
gründlichen Reinigung der Slälle.

Dabei erhalten die Wände einen Kalkanſtrich. Die
Böden werden mit heißer Sodalauge gewaſchen. So
dann beſtreut man ſie mit Branntkalk. Holzböden
ſind beſonders ſorgfältig zu reinigen, damit aller
Schmutz aus den Ritzen entfernt wird. Alle beweg
lichen Gegenſtände entfernt man bei der Reinigung
aus dem Ziegenſtall und bearbeitet ſie gründlich mit
heißer Sodalauge unter Zuſatz von Kreolin. Jetzt iſt
auch die Zeit, etwaige Umbauten an den Ziegenſtällen
vorzunehmen. Es können ſo zweckmäßigere Raufen
und Krippen eingebaut werden. Neue Und verbeſſerte
Lüftungen ſind zu erwägen. Außerdem wird man
dort, wo es erforderlich iſt, dem Ziegenſtall durch grö
Kert Fenſter mehr Sonne und Licht zugänglich machen.

ährend dieſer Arbeiten bleiben die Ziegen tagsüber
wach Möglichkeit auf der Weide. Die Nacht können
ſie in der heißen Jahreszeit dann in einem Notſtall,
der Tenne uſw. verbringen.

Der Sommer iſt auch günſtig, um die Ziegen ein
mal durch ein Bad gründlich zu reinigen und an
ſchließend kräftig zu ſtriegeln und zu bürſten (betzteres
gehört allerdings zur ſtändigen Hautpflege).

An Grünfukker
beſteht nun kein Mangel. Der Züchter trocknet oderliert überflüſſige Futtermengen. a n ib

als willkommene e der im
ganze ige getrocknet. Wohlgemerkt iſt unter Laubheu nicht das

gefallene Laubwerk im Herbſte verſtehen, da deſſenen Nahrwert haben, ſondern

erhalten noch Zulage
ſchrot. Dieſes wird trockeneiner chrittlichen Zucht ver e ind Jun
Vöcke r Edle
ge

Na ng derfür Deckung ſeines

ſuner hel der Aſche ber gannlee gle me e

die Blumenzwiebeln vor allem erſt einmal möglichſt

e machen. Monat Pflat doch im vorigen Monat einiarten in Blumentöpfe, Schalen oder Holiſtche r Wur-

geſät. Hoffentlich find unterdeſſen ſchon zahlreiche
Pflangenkinder dort zur Welt gekommen. Sobald
dieſe außer ihren zuerſt erſcheinenden Samenblättern
noch zwei bis drei kräftige Blätter beſitzen, nimmſt du
jede von ihnen mit ihren Wurzeln vorſichtig aus ihrem
Saatgefäß und ſetzt ſie in ein größeres Gefäß ſo um,
daß ſie genügend Platz zur guten Weiterentwicklung

eng e ehe n a nna rer einBeet oder einzeln in gröhere Blumentöpfe.

Der Kalk im Körperhaushalt
der Legehenne

Zum Leben jeder Körperzelle, aber auch zum Aufbaudes Knochengerüſtes uſw. braucht das Huhn Kalk. Ran

unterſcheidet dabei kohlenſauren und phosphorſauren Kalk.
Beide Kalkarten müſſen im richtigen Verhältnis im Futter
gegeben werden, ſoll kein Schaden entſtehen. Uberſchuß an
phosphorſaurem Kalk führt nämlich zu Überſäuerung. Auf
1 Teil phosphorſauren Kalk ſollen etwa 30 Teile kohlen
ſauver Kalk im Futter kommen. Beſonders die Legehenne
hat einen großen Bedarf an Kalk. Bei einer Eierzahl von
200 Stück im Jahre beſteht ein Bedarf an 1 Kilogramm
kohlenſaurem Kalk. Der Körper einer ſolchen Henne enthält
jedoch insgeſamt nur etwa 20 Gramm Kalk. Jm Eileiter
lagert ſich kein Kalk ab. Hingegen erhöht ſich der Kalkgehalt
des Blutes mit Eintritt der VLegeperiode ganz bedeutend
Eine nichtlegende Henne hat je Kubikzentimeter Blut nur
zirka 11 Milligramm kohlenſauren Kalk, die legende Henne
jedoch 26 Milligramm. Das Ei verweilt etwa 20 Stunden
in dem Teil des Eileiters, der Kalk abgeſondert. Jn dieſer
Zeit werden ihm aus dem Blute etwa d Gramm phosphor

Die Ziegenzucht im Sommer
Mütter dem Lammen. Hat der Züchter nach dem
erſten Schnitt der Wieſen für eine lei Düngung mit
Stickſtoff ſowie mit Thomasmehl geſorgt, dann erzielt
er ein geſundes eiweiß ſowie kalk und phosphor
ſfäurehaltiges Futter. eſonders der an den
letztgenannten Mineralien ſichert den Erfolg bei der
Jungtieraufzucht. Nach dem zweiten kommende Wegen möglichſt lange auf die Wieſen. Dies iſt

beſonders dort geboten, wo ſonſt keine Weide zur Ver
fügung ſteht. an ſoll die Tiere ſo bange als mög
lich, bis in den ſpäten Herbſt hinein, täglich austreiben.

Auch die Stoppelweide bringt große Vorteile für
die Ziegen. Wie bei jeder Weide, ſo e aber beſon
ders hier für einwandfreies Gehwerk geſorgt und da
her die Klauen ſachgemäß gepflegt werden.

Der Auguſt bringt die Bockkörungen und
damit die Gelegenheit zum Erwerb bzw. zum Verkauf
von Zuchtmaterial. Beſonders gen

nicht verſäumen, ihre en ne e p
taltungen machen. öcke en m jeauf die im en beginnende Deckzeit durch Kraft

futtergaben (Hafer- und Gerſtenſchrot, halb und halb)
vorbereitet werden.

L

Jſt die Ziege eine Futterverſchwenderin?
rverſchwen
e verſtreute

herrſcht und die man einem anderen Tier
niemals als Aufenthaltsort zuweiſen würde. Die
Ziege kann das am Boden W Futter nicht ſehen
und zertritt es natürlich. Wo die Ziege aber in einem
lichten Stall untergebracht iſt, wird ſie auch keine
Futterverſchwenderin ſein. Zudem iſt auch ein heller
Stall der Geſundheit des Tieres weit zuträglicher als
ein dunkler. Man bringe alſo die iegen in helle
Ställe unter, wie dies auch mit jedem anderen Tiere
geſchieht

ſaurer und 0,1 Gramm kohlenſaurer Kalk zugeführt. Daraus
ergibt ſich, wie wichtig die Kalkfütterung für die Legehennen
iſt. Damit aber das Blut den Kalk auch aufnehmen kann, iſt
die Gegenwart des Vitamins D unbedingt erforderlich.
Dieſes iſt vor allem im Grünfutter enthalten. Legehennen
brauchen daher neben Kalk auch unbedingt friſches Grün.
Bei beſchränktem Auslauf muß dieſes daher ſtändig in
Geſtalt von Gras, Kohlblättern, Rüben uſw. gereicht
werden. Man verwendet dabei am beſten eine Grünfutter

e s

raufe (ſ. Abb.), die im Auslauf al wird. Guter
Leber und Vorſchtran enthalten e enfalls Vitamin D.
Man wird ihn vor allem im Winter ſowie im zeitigen
Frühjahr verwenden. Auch Keimhafer iſt zu dieſer Zeit
als ſehr vitaminhaltig zu empfehlen.

Den Kaninchen keine Zuckerrübenblätter.
Es muß immer wieder vor der Verfütterung von

Runmkel Zuckerrübenblättern an Kaninchen ge
warnt werden, da e ſowohl Speichelfluß wie
Durchfall vewirken. an hat es ſchon erlebt, daß
dann bei Vernachläſſigung dieſer Krankheiten der ge
ſamte Kaninchenbeſtand eingegangen iſt.

Erſte Hilfe, aber richtig
und nicht zuviel

im Betriebe, im Verkehr oder im Haushalt einun geſchehen, ſo ſtürzen die Umſtehenden herbei,

um zu n. Alle Menſchen können in die Lage
n ſolche Nothelfer zu werden. Sie übernehmen

damit aber Pfli net en e
ell, ſicher uder Unfall ſo muß jeder die erſte Hiſfe bei

Fällen ſtarker ngen, bei Knochenbrüchen und bei
Bewutloſigkeit leiſten können. Auch an der rn

mitwirken.

Wund e

der Verletzt rblutteeeehhe eeäe ee herangeſchafft wird

die etwas vom Abbinden der Gliedmaßen u

haben lutet.Nur in den Fällen von
denen das Blut in

wendig. Das Abbinden muß aber mit einem genügend
Gegenſtand (Gurt, Hoſenträger uſw.) erfolgen,

Bei einem Verdacht auf Knochenbruch mu eich
falls die Umgebung des Verunglückten
Aber allzuoft wütet die Umgebung mit „erſter Hilfe“.
Der Verunglückte wird ſchnell wegen einer kleinen Ver
letzung zum nächſten Arzt, zur Anfallſtakion geſchleift.
Dabei hat man den Knochenbruch ganz überſehen, und
während die geringe Verletzung, die ſo gefährlich aus
ſah, in einigen Tagen ausgeheilt iſt, haben die ſitzen
Knochenſplikier durch den rückſichisloſen Transport
große Nerven oder Blutgefäße zerſtochen. Lähmungen
oder der Verluſt der Gliedmaßen ſind die Folgen.

Jedes Zuviel erſter Hilfe durch Laien iſt ein Ver
brechen an der Geſundheit unſerer Volksgenoſſen. Des
halb muß ſich jede Nothilfe unbedingt nur darauf be
ſchränken, weitere Schäden bis zum Eingreifen der
beſtgeeigneten von dem Verunglückten fernzu

halten. Kberall ſollten ſich die verſtändigſten Volks
genoſſen darum bemühen, eine Ausbildung in der
erſten Hilfe zu erhalten. So
werden von allen Samariterorganiſa ten.
Außer den nationalſogialiſtiſchen Gliederungen mit
ihren Sanitätsformationen ſind das „Deutſche Rote
Kreuz“ und die Berufsgenoſſenſchaften beſtrebt, ge
nügend Nothelfer hevanzubilden.

Der Haushalt von heute

Prakkiſche Verwendung überzähliger Kragen und
Manſchetken. Vom K. ſchneide man rundherumdie Steppränder und iaſe die geſtärkten Stücke dann

bei der nächſten Wäſche in einem Beutel auskochen.
Die einzelnen gelöſten Streifchen werden nun mit dem
Beutel im Arzneiſchrank verwahrt, um bei Finger
verletzungen ſpäter gute Dienſte zu leiſten. Auch die
feinleinenen liberzüge der Manſchetten, dicht neben der
Naht abgeſchnitten, ſind auf dieſe Weiſe gut verwend
bar. Die zrobe Einlage jedoch, mit dem Stepprand
daran und zwei Stück überwendlich aneinandergenäht,
eignet ſich ausgegeichnet als Lappen beim Gläſer und
Taſſenwaſchen. Je zwei aufeinandergeſteppt und grau
oder rotbraun gefärbt, mit Henkel verſehen, ergeben
noch haltbare Topflappen und, in einen bunten Satin
Daher Wyuß geſchoben, ſehr gefällige Kannen

er.

Neue Verwerkung ſeidener Skrumpflängen. Die
ten Teile davon ergeben noch das Material zu ge

älligen Einſätzen, Schalkragen und Manſchetten für
einfache Bluſen und Kleider, die auch wieder farbig
modern ſind. Nach ausprobiertem Schnitt, möglichſt
mit Batiſt unterfüttert, angefertigt, kann man ſie jedem
zarten modernen Farbton raſch anpaſſen oder auch
kontraſtierend zur Grundfarbe des Kleidungsſtückes
herſtellen. Mehrere Reihen größerer Steppſtiche,
fingerbreit vom Rand in weißer oder ſchwarzer Seide
ausgeführt, dienen als Schmuck daran.

Pflaumen, Tomaken und Pfirſiche mühelos zu
ſchälen. Dies erreicht man, wenn ſie in einer Schüſſel
mit heißem Waſſer übergoſſen und nach ein paar Mi
nuten mit ſchar Meſſer eingeritzt werden, dae

Nehmt keine Aehren in den Mund!
Es iſt leider eine weitverbreitete Unſitte von Ernte

arbeitern und Spaziergängern, reife Halme mit Korn
ähren abzubrechen und in den Mund zu nehmen.

Schwere Krankheit kann mitunter die Folge davon feim;
denn gerade zur Zeit der Ernte beherbergt die Kornähre,
beſonders in ihren Grannen, einen gefährlichen Pilz, den
ſogenannten Strahlenpilz. Dieſer ruft, wenn er durch
hohle Zähne oder durch kleinſte Einriſſe in der Schleimhaut
des Mundes in den Körper gelangt, ſchwere, bisweilen ſo
gar tödliche Erkrankungen hervor. Zunächſt bilden ſich ge
wöhnliche Geſchwülſte in den Kieferdrüſen, die nicht ſelten
zu ſchwerer n bin r n Oft bleibt die Krankheit aber
auch nicht auf die ndhöhle beſchränkt, ſondern geht be
ſonders durch hohle Zähne oder kleinſte Hautverletzungen,
ſogar in die Blutbahn über. Auf dem Blutwege kann
ſchließlich dann jedes Organ des menſchlichen und tieriſchen
Körpers den Strahlenpilz erkranken. Auch auf dem
Luftwege, d. h. durch Einatmen des mit dem Strahlenpilz
durchſetzten Getreideſtaubes kann es zu einer Strahlenpilz
erkrankung der Lunge kommen. Glücklicherweiſe iſt der
rechtzeitig hinzugezogene Arzt faſt ſtets in der Lage, die
Urſache der Erkrankungen zu erkennen und durch operative
oder innerliche Behandlung Heilung zu bringen. Es muß
aber immer wieder darauf hingewieſen werden, daß man
auf keinen Fall Ahren in den Mund nehmen ſoll.

Obſthäume mit ſtarkem Behang
müſſen unbedingt geſtützt werden, damit keine Aſte brechen.
Junge Bäume kann man dabei vorteilhaft mit einem ſtarken

Pfahl ſtützen, der am Stamm ſ. Abb.) angebunden wird.
Die einzelnen Aſte werden dann mit Hilfe von ſtarken
Stricken gehalten. Dabei iſt zu beachten, daß keine Ein
ſchnürungen entſtehen. Wo die Stricke um die Aſte gelegt
ſind, wird man daher vorher Lederſtücke uſw. als Unterlage
verwenden.

Das Sperlingsneſt
eine Angezieferquelle,

Wie oft erſcheint es unſeren Hausfrauen unerklärlich,
daß Motten, Teppichkäfer, ja ſogar Wanzen in ihr ſorgſamLehre Haus eindringen! Häufig wird dem Fachzoologen

die Frage vorgelegt, ob ſich denn Hausungeziefer auch in
der freien Natur ernähren kann. Von großem Intereſſe
waren deshalb die Verſuche, von denen Prof. Dr. H. Haſe
in der „Umſchau in Wiſſenſchaft und Technik“ (Frankfurt
am Main) berichtet. Schon lange beſtand der Verdacht, daß
Sperlingsneſter Brutſtätten für Wanzen ſeien. Um dieſe
Vermutung zu rechtfertigen, wurden Starkäſten, die von
Spatzen beſiedelt waren, mit jungen Wanzen beſetzt. Nach
wei Monaten ergab eine Unterſuchung der Wanzen, daße ſich gut enwickelt hatten und zu geſchlechtsreifen Tieven

geworden waren. Damit iſt alſo bewieſen, daß Vogelneſter
tatſächlich ein Aſyl für unſere Schädlinge bedeuten. Vor
allem finden auch die gefürchteten Wollzerſtörer, Motten
und Teppichkäfer, gute Lebensbedingungen im Neſtmaterial,
das ja aus Haaren, Wollſtückchen, Hautſchuppen und Federn
beſteht. Wenn wir ferner bedenken, in wieviel Fenſter und
Türniſchen, Dachſparren und Mauervorſprüngen Sperlinge
niſten, dann haben wir eine der gefährlichſten Quellen für
unſer Hausungeziefer erkannt.

Briefkaſten des Siedlers

und Kleingärtners
Kaninchenhaltung.

z ſeren Kreiſen im wiederdie Frege r P h im
freien Auslauf nicht angewieſen, ſie gediehen auch im
n
re uſlauf nicht a n,Stall prächtig und machten viel weniger Arbeit. Was

iſt nun richtig?
Ankwort: Wo Platz e iſt, ſollte der Ka

ninchenzüchter immer mehr mngehen, ſeinen Tieren
eine mehr natürliche Unterkunft zu bieten. Dazu ge
hört unbedingt ein Auslauf, welcher jederzeit angelegt
werden kann. Wo es nicht möglich iſt, ein mit Gras

werden.

Wann ſind Blumenzwiebeln zu pflanzen?
Frage: In meinem neu angelegken Garten will

ich Blumenzwiebeln (Hygzinkhen, Rarziſſen, Tulpen
und Krokus) pflanzen. Wann iſt die geeignetſte Zeit
dazu? Wie muß ich das Land düngen? Das beim
Hausbau ausgeſ e Land wurde aufgeſchüttet und
ſoll jetzt als Garken hergerichtet werden.

das Bepflangen ſofort nach dem Planieren vorgen beſteht die Gefahr, daß ſich dasſelbe ungleich

mäßig ſetzt und dadurch unl Verti oder
Hügel entſtehen. Zur Verbeſſerung der Erde können
Sie Kompoſt verwenden. Da aber bei Neuanlagen
in der Regel kein Kompoſt vorhanden iſt, verwende
man als Erſatz gut durchgefeuchteten Torfmull (für
50 qm ein Ballen 0,33 rm). Zur r o r
Sie am beſten 500 g Knochenmehl und g Horn
mehl. Beides wird gut vermiſcht, nach dem Umgraben
ausgeſtreut und eingeharkt. Jauche wird nicht ver
wendet, ſie fördert Pflanzenkrankheiten. Um ein r
ſundes Wachstum zu erzielen, ſoll der Boden lo
und durchläſſig ſein. Da der aufgeſchüttete Boden
dieſe Eigenſchaften nicht beſitzt, iſt es von Vorteil,
wenn Sie ſich Pflangerde herſtellen, je zur Hälfte Erde
und Torfmull. Die Miſchung nehmen rn Füllen
der Pflanzlöcher, damit die Triebe ungehinderk hin
dur n können. Die Zwiebeln ſollen ungefähr
doppelt ſo hoch mit Erde bedeckt ſein, wie der Durch
meſſer der betreffenden Zwiebel iſt. Jedoch ſpielt die
Bodenbeſ t große Rolle. Jn leichtem
Boden muß in feuchtem, ſchwerem Boden
gepflanzt werden. Bei Eintritt von Froſt bedeckt man
den Boden mit Laub oder trockenem Torfmull. Damit
der Wind das Deckmaterial nicht fortweht, wird es
leicht mit Reiſig bedeckt. R.

Was bekommen die jungen Enken?

Die jungen Enten bedürfen einer beſonderen War
und ege, da ſie in der Regel ſehr ſchwäch

liche Geſchöpfe ſind. Am beſten iſt es wenn man ſie
in den erſten 14 e in einem räumlich ziemlich
engen Raume hält. reicht ihnen während dieſer
Zeit kleingewiegte hartgekochte Eier, die man mit
Brotkugeln und geſchnittenem Salat vermengt. Für
reinliches Trinkwaſſer muß Sorge getragen werden.

e

Die Federmilben der Hühner.
Um die Hühner von den Federmilben zu eien,

reinige man das Gefieder mittels einer weichen Bürſte
und beſprengt es anſchließend mit verdünntem Franz
branntwein. einer kurzen Behandlung dieſer
Art werden die bald kein zerfreſſenes
mehr haben.

ytneyru, 5ſedler
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Aus Mitteſcieutzehland
Vom Dach geſtürzt und getötet.

f Groß-Germersleben. Der 73jährige
Rentner Friedrich Rohrbeck war damit beſchäſtigt,
einige ſchadhafte Stellen ſeines Stalldaches auszu
beſſern, als die Decke des Stalles plötzlich einbrach,
Der alte Mann ſtürzte auf den Erdboden und brach
ſich dabei das Genick, ſo daß der Tod auf der Stelle
eintrat.

Ehrenpatenſchaft des Führers.
Heldrungen. Der Führer und Reichskanzler

Adolf Hitler hat die Ehrenpatenſchaft über den als
neuntes Kind geborenen zweiten Sohn des Fabrik
arbeiters Otto Necke in Heldrungen übernommen
Den Eltern gingen ein Schreiben des Führers ſowieeine Ehrengabe für den Täufling zu.

Vom Trecker tödlich überfahren.
f Köthen. Der 5 wohnende Joſef Skotar-

geriet bei einer ſtberlandfahrt in der Nähe von
reuenbrietzen unter den Trecker ſeines Laſtzuges. Er

war auf der Stelle tot.

Kind vom Schrank erſchlagen.
f. Düben. Das drei Jahre alle Grekchen

Eſpenhain ſpielte mit ſeiner Mukter und wollte
ſich hinker einem Schrank verſtecken. Infolge Er
ſchütterung ſtürzte dieſer um und begrub das Kind
unter ſich. Die Kleine erlitt einen ſchweren Schädel
bruch und verſtarb nach einigen Skunden.

Wiederinbetriebnahme der Eisleber Dampfmühle.
Eisleben. Die Wiederinbetriebnahme der Eis

leber Dampfmühle wird für den kommenden Monat
erwartet. Die Verhandlungen mit den zuſtändigen
Stellen ſtehen unmittelbar vor dem Abſchluß. Die
Wiederaufnahme des Betriebes wird einer großen Zahl
der hier anſäſſigen einſtigen Arbeitnehmer des Unter
nehmens wieder Lohn und Brot geben.

Verkohlte Leiche in der Scheune.
f Wippra. Jn den Mittagsſtunden brannke an

der Klausſtraße Hettſtedke-Harzgerode die dort ge
legene Feldſcheune des Rikkergukes Rammelburg mit
etwa 2000 Zenknern Gekreide ab. In der noch bren
nenden Scheune fand man gegen 16 Uhr die bereits
verkohlte Leiche eines Menſchen. Es war nicht mehr
zu erkennen, ob man es mit einem Mann oder einer

rau zu kun hatke. Die Kriminalpolizei Halle begab
ch noch in den Abendſtunden an die Brandſtäkte, um
ie nokwendign Ermikklungen aufzunehmen.

Beim Strohaufladen tödlich verunglückt.
t Ahlum (Kreis Salzwedel). Der Geſpannführer

wollte in der Scheune eines hieſigen Bauern
troh auf einen Ackerwagen laden, als plötzlich die

Pferde durch ein herunterfallendes Bund Stroh ſcheuten
und den Wagen in Bewegung ſetzten. Dadurch ſtürzte
Heiſe vom Fuder auf die Scheunendiele und wurde auf
der Stelle getötet.

Ein Todesurteil vom Reichsgericht
aufgehoben.

Torgau. Das Schwurgericht Torgau hatte am20. Juni d. J. den Angeklagten Karl ar der
am 3. September 1934 ſeine Braut Grete Hermann
aus Wittenberg erſchoſſen hatte, wegen Mordes zum
Tode und dauerndem Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte verurteilt. Der fünfte Strafſenat des Reichs
nen hat dieſes Urteil am Donnerstag wegen Un
timmigkeiten in der Begründung aufgehoben, und zwar

bezüglich des Strafausſpruches.

Ein eigenartiges Hühnerei.
Aſchersleben. Hier wurde ein Hühnevei vorge
n, das in ſeiner Art ein kleines Wunder dar

tellt. Das Gewicht dieſes Eies beträgt 165 Gramm.
Geformt iſt es wie jedes andere Ei, nur daß es, ſeinem
Gewicht entſprechend, bedeutend größer iſt. Das be
ſondere Merkmal an dieſem Ei iſt aber, daß in ihm
noch ein zweites, vollkommen ausgebildetes Ei von
normaler Größe enthalten war.

Rezeptfälſcher vor Gericht.
F Rottleberode (Kreis Sangerhauſen). Ein wegen

r Diebeveien vorbeſtrafter Einwohner hatte
ich jetzt wegen Urkundenfälſchung und verſuchten Be

truges vor dem Nordhäuſer Schöffengericht zu ver
antworten. Um ſeine Morphiumſucht zu ſtillen, war
ihm jedes Mittel vecht. So hatte er ſich ſchließlich
BlankoRezepte zu verſchaffen gewußt, die er mit einer
ärztlichen Unterſchrift verſah, um ſich ſo ſelbſt Mor
phiumPräparate zu verordnen. Der Schwindel wurde
e von den Apotheken, bei denen der Angeklagte

ie gefälſchten Rezepte vorlegte, ſofort entdeckt. Das
Gericht erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von ſieben
Monaten.

Beſichtigungsreiſe des Oberpräſidenten durch den
Kreis Schweinitz.

F Herzberg. Oberpräſident Staatsrat von Ulrich
traf in Herzberg ein, um von hier aus eine Beſichti
gungsreiſe durch den Kreis Schweinitz anzutreten.

Allzu reich ist ungesuns
Von Maria von Sawersky.
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Bob Harding drehte ſich langſam um. Da ſtand er,

dieſer elegante Herr von Meerwald und lächelte über
das hübſche blonde Geſicht. Da ſtand er, überzeugt
von ſich, anmaßend, nichtsſagend, liebenswürdig un
fähig, aber von ſich ſelbſt in hervorragendem Maße
überzeugt.

Bob Harding zuckte es in der Fauſt, aber er be
herrſchte ſich.

„Jhre Frau Großmutter ſagte mir, daß Sie bereit
wären, die Verwaltung von Meerwald zu über

nehmen?“ e h„Jch bin dazu mit Vergnügen bereit!“
Bert von Meerwald lächelte, und Harings Fauſt

ſchoß vor, öffnete ſich dann und verſchwand mit ſpitz
emachten Fingern in der Weſtentaſche, allwo ſich das
onokel für Bobs allerhöchſte Verblüffungsſtadien be

fand. Er klemmte ſich das Einglas ins Auge und be
trachtete dieſen famoſen Anwärter für den Ver
waltungspoſten von oben bis unten. S„Wenn mich ein Mann ſo anſehen würde wie ich
jetzt dieſen Burſchen betrachte“, dachte er, „ich würde
in zwei Sekunden einen Eierkuchen aus ihm machen!

Bert von Meerwald aber lächelte, und Bob ließ das

Monokel aus dem Auge gleiten.„Sind Sie ſich eigentlich bewußt, Herr von Meer
wald, welche unverſchämte Zumutung Sie damit an
mich ſtellenen de Geſicht produzierte eine ganze Gefühls

kala.t „Wie wie meinen Sie? Jch habe Sie wohl
nicht richtig verſtanden?“m ausgezeichnet verſtanden, mein
Junge! Jch nenne Ihr Angebot eine Unverſchämtheit.
Prägen Sie ſich das Wort nur hübſch ein. Sie
bringen Jhren Beſitz ſo weit herunter, daß Sie ihn

Der Oberpräsicent
der Provinz Sachsen

im Kreiſe Liebenwerda.
Liebenwerda. Der Oberpräſident der ProvinS 3Sachſen, Staatsrat i ſ iSe merde von Ulrich, beſuchte den Kreis

Mittwoch nachmittag überfuhr er im Kraftwagenaus dem Kreiſe Torgau kommend, bei Mühlberg die
Kreisgrenze. Sein Beſuch galt, nachdem er vor 12
Jahren den öſtlichen Teil des Kreiſes bereiſt hatte,
diesmal dem weſtlichen. Der Oberpräſident beſuchte
in ſeiner ausgedehnten Fahrt die geſamten Dörfer und
mehrere Städte. Überall wurde ihm ſeitens der Ein
wohnerſchaft ein herzlicher Empfang zuteil. überall
ließ ſich der Oberpräſident die führenden Perſönlich
keiten des Gemeindelebens und der Partei ſowie ihrer
Gliederungen vorſtellen. Jeden einzelnen fragte er
nach dem Ergehen, nach der Stimmung und nach be
ſonderen Sorgen und Nöten, um da, wo es ging, eine
Nachprüfung und etwaige Abhilfe zuzuſagen.

In Mühlberg beſichtigte der Oberpräſident nach
einem Empfang im Rathaus, bei dem der Bürger
meiſter einige Wünſche der Stadt vortrug, mehrere
kleinere Jnduſtriebetriebe. An der Großen Roeder
ließ er ſich eingehend Bericht erſtatten über die Ver
unvreinigung des Fluſſes durch die Abwäſſer der Grö
ditzer Zelluloſefabrik und überzeugte ſich perſönlich
davon, daß nicht nur das Flußwaſſer, ſondern auch
das Brunnenwaſſer der anliegenden Gemeinde ſich in
einem ganz unerträglichen Zuſtande befinden und daß

aus hygieniſchen Gründen dringend eine Abhilfe dieſer
Mißſtände notwendig iſt.

Die Reiſe des Oberpräſidenten ging dann weiter
zur Schwarzen Elſter, wo er ſich über die umfang
reichen Regulierarbeiten des SchwarzeElſterVerban
des Bericht erſtatten ließ, und endete Mittwoch abend
nach der Beſichtigung einiger Jnduſtriebetriebe in der
Kreisſtadt Liebenwerda, wo ihm auf dem Marktplatz
ein überaus herzlicher Empfang durch die geſamte Be
völkerung zuteil wurde. Bei einer anſchließenden
gemeinſamen bung von Luftſchutz, Feuerwehr und
Sanitätern, an der auch der halliſche Polizeipräſident
Rooſen als Führer des Reichsluftſchutzbundes teil
nahm, überzeugte ſich der Oberpräſident davon, daß der
Reichsluftſchutzbund, die Feuerwehren und die Sani-
tätskolonnen ſchlagkräftig ſind.

Auf einem von der HJ. gemeinfam mit Arbeits
dienſt und SA. geſtalteten „Abend des deutſchen Volks
tums“ nahm der Oberpräſident Gelegenheit, ſeine An
erkennung über das Geſehene zum Ausdruck zu
bringen.

Am Donnerstagvormittag ging die Reiſe weiter zu
einigen kreiseigenen Betrieben und Arbeitsmaßnahmen
des nationalſozialiſtiſchen Arbeitsdienſtes. Die Beſich
tigungsreiſe endete in Falkenberg, von wo der Ober-
präſident die Reiſe in den Kreis Schweinitz fortſetzte.

Arbeitsgemeinschaft
für Tuberkulose- Bekämpfung

Tagung in Blankenburg.
f Blankenburg (Harz). Die Arbeitsgemeinſchaft

Braunſchweig für Tuberkuloſe Bekämpfung hielt unter
Führung des Leiters der Landesverſicherungsanſtalt
Braunſchweig, Pg. Miniſterialrat Kiehne, hier im
Hotel „Beſtehorn“ ihre Jahrestagung ab. An der
Tagung haben teilgenommen Vertreter des Braun
ſ weigiſchen Staatsminiſteriums, des Reichstuber
kuloſe-Ausſchuſſes, der Bezirksfürſorgeverbände, der
ſtaatlichen Geſundheitsämter, der Krankenkaſſen, ſowie
5 Reihe intereſſierter Arzte, Fürſorgeſchweſtern und
andere

Minijſterialrat Kiehne eröffnete um 9.30 Uhr die
Tagung und gab zunächſt einen Überblick über die
Tätigkeit der Arbeitsgemeinſchaft im abgelaufenen
Jahr. Er hob dabei die Ziele der Arbeitsgemeinſchaft
hervor und erörterte die Maßnahmen, die noch ge
troffen werden müſſen, um eine wirkſame Bekämpfung
der Tuberkuloſe durchzuführen.

Weiter fanden Vorträge des Arztes Dr. Klehmet,
Braunſchweig, ſowie des Chfarztes des Lungenkranken
hauſes Albrechtshaüs bei Stiege, Dr. Zimmermann,
ſtatt. Beide Vorträge behandelten die FrühErfaſſung
der Tuberkuloſe ſowie den Stand der Arbeiten im
Tuberkuloſe-Krankenhaus unter Berückſichtigung der
beſonderen Verhältniſſe im Tuberkuloſe-Krankenhaus
Albrechtshaus. Außerdem berichtete Dr. Klehmet über
die Tagung des Reichstuberkuloſe- Ausſchuſſes in Bad

Kreuznach. Jm Verlauf der Tagung nahm auch der
Vertreter des Reichstuberkuloſe-Ausſchuſſes, Dr. Rie
mer, das Wort, um über die Durchführung des Reichs
tuberkuloſeHilfswerkes der NS.Volkswohlfahrt zu
ſprechen. Allgemein herrſchte völliges Einvernehmen
darüber, daß Mittel für die Tuberkuloſe- Bekämpfung
noch in größerem Umfange als bisher der Arbeits
gemeinſchaft zur Verfügung geſtellt werden müßten,
damit dieſe ihre Aufgaben, die Tuberkuloſe wirkſam
und erfolgreich zu bekämpfen, voll erfüllen könne.

Feldſcheune mit Erntevorräten
niedergebrannt.

f Rammelburg (Südharz). In der Nähe der
Klausſtraße gelegenen und zum Schloß Rammelburg
gehörenden großen Feldſcheune brach aus bisher noch
unbekannter Urſache Feuer aus. Die Flammen griffen
derart raſch um ſich, daß trotz aller Anſtrengungen, den
Brand zu erſticken, die mit Erntevorräten bis unter das
Dach gefüllte Scheune niederbrannte.

Dachſe verurſachen Flurſchaden.
f Bornſtedt. letzter Zeit häuften ſich hier die

Klagen über Flurſchäden, die beſonders auf Kartoffel
feldern beobachtet wurden. Wie man jetzt feſtſtellen
konnte, verurſächen Dachſe dieſe Schäden, die auf den
Feldern nach Engerlingen ſuchen und dabei die Kar
toffelpflanzen umwühlen.

Jnſtandſetzungsarbeiten
auf Burg Falkenſtein.

Meisdorf (Oſtharz). Burg Falkenſtein, auf der
Eyke von Repgow um das Jahr 1220 den „Sachſen
ſpiegel“ geſchrieben haben ſoll, werden gegenwärtig
umfangreiche Erneuerungsarbeiten vorgenommen. Der
Turm, der noch immer in ſeiner urſprünglichen Ge
ſtalt trutzig emporragt, hat im Laufe der Jahrzehnte
Riſſe bekommen, die das 2 Meter dicke Mauerwerk
teilweiſe bis 20 Zentimeter auseinanderklaffen laſſen.
Rund um den Turm, der mit Flacheiſenbandagen ver
ſehen iſt, ſind Gerüſte gebaut, von denen aus Maurer
mit der Beſeitigung der Schäden beſchäftigt ſind. Die
IJnſtandſetzungsarbeiten müſſen vor Eintritt des Win
ters beendet ſein, ſo daß mit Hochdruck gearbeitet wird.

Der Reichsbiſchof in Bad Liebenwerda.
Bad Liebenwerda. Reichsbiſchof Müller weilte

einige Stunden in Bad Liebenwerda. Er ſtattete dabei
einem Kriegskameraden einen Beſuch ab, mit dem er
alte gemeinſame Kriegserlebniſſe austauſchte.

verkaufen müſſen, und Sie muten mir zu, einen ſolchen
liederlichen Wirtſchafter in meine Dienſte zu nehmen?
Eine ſolche Frechheit iſt mir in meinem ganzen Leben
noch nicht vorgekommen!“

Meerwald wurde blaß vor Wut. Blitzſchnell begriff
er, daß nicht nur der fette Poſten in nichts zerrann,
daß ihn aber dieſer Amerikaner auch beleidigen wollte!

„Ich verbitte mir eine Kritik meiner Perſon!“ ſchrie
er in höchſtem Zorn. „Wären Sie ein Mann meines
Standes, müßten Sie mir mit der Waffe in der
Hand Genugtuung geben!“

Harding lachte amüſiert.
„Jch danke Gott, daß ich nicht Jhresgleichen bin.

Wer bilden Sie ſich denn ein, zu ſein, Sie armſeliges
Geſchöpf! Sie ſind ein Nichtstuer, ein unfähiger
Menſch, der ſeinen Ruin durch eine reiche Heirat decken

wollte! Ein armſeliger Mitgiftjäger, der das Mädchen,
das ihn liebte, ſitzen ließ, als es arm wurde. Ein

anz verächtlicher Burſche ſind Sie. Jch kenne JhreGeſchichte

Meerwald lachte e
„Ah, aus dieſem Loche pfeift der Wind! Jetzt weiß

ich, warum Sie es ſo eilig hatten, Gut Meerwald zu
kaufen. Sie wollen nicht nur hier, ſondern auch
bei jener Dame mein Nachfolger werden? Habe ich
richtig geraten

Bert von Meerwald erfuhr nicht, ob er richtig ge
raten hatte. Hardings Rechte ſchoß vor und traf Meer
wald haargenau an der Kinnſpitze. Wie ein Sack fiel
Lola Graßmanns ehemaliger Verlobter zuſammen,
und VBob Harding atmete tief und befriedigt auf.
Jetzt war ihm leicht! Wochen um Wochen ange
ſammelten Zornes hatte er in dieſen Schlag gelegt,
und er war von dieſer Wirkung des Hiebes tief be

friedigt! JVergnügt pfeifend ſtieg er über ſeinen Widerſacher
hinweg und drückte auf die Klingel. v

„Herr von Meerwald hat einen Schwächeanfall
gehabt“, ſagte er zu der eintretenden Zofe, die ver
blüfft auf den am Boden liegenden Bert ſtarrte.
„Rufen Sie einen der Diener und laſſen Sie den
Herrn wegſchaffen!“

Straßenbahn nicht für Juden!
Eine Aktion der Magdeburger Straßen-Eifenbahn

geſellſchaft.
f Magdeburg. Wie von der Leitung der Magde

burger StraßenEiſenbahngeſellſchaft mitgeteilt wird,
wird ſich die Magdeburger Straßenbahn ebenfalls in
den Dienſt der Aufklärungsarbeit überdas Judentum ſtellen. An den Straßenbahn
wagen werden Transparente angebracht werden, die
die NS.Hago zur Verfügung geſtellt hat. Um den
Wünſchen aus dem Publikum gerecht zu werden,
ſollen außerdem an den Straßenbahnwagen an ſämt
lichen Eingängen Schilder mit der Aufſchrift: „Ju den
ſind hier unerwünſcht!“ angebracht werden.

Oberamtmann Rabbethge geſtorben.
f Magdeburg. Hier verſtarb im Alter von 62

Jahren Oberamtmann Otto Rabbethge. Der Ver
ſtorbene, der mehrere Jahrzehnte dem Aufſichtsrat der
Zuckerfabrik Kleinwanzleben angehörte, hat ſich auf dem
Gebiete der Zuckerwirtſchaft große Verdienſte erworben.

Ein Hütejunge ruft um Hilfe
Lebuſa. Ein Schäferlehrling mußte, als er ſeine

Schafe von einem Feld zum andern treiben wollte, ein
Rapsſtoppelfeld überqueren. Plötzlich hörte man ihn
um Hilfe ſchreien. Jn der Nähe arbeitende Landwirte
eilten herbei in der Annahme, dem Jungen wäre etwas
zugeſtoßen. Es ſtellte ſich aber heraus, daß dem
Jungen angſt und bange geworden war, als er be
merkte, wie ſeine Schafe zuſehends immer dicker wur
den. Das kam natürlich nicht vom plötzlichen Fett
anſatz. Vielmehr hatte der Junge das Schafhüten
will gelernt ſein die Herde zu langſam über das
Rapsſtoppelfeld getrieben, und die Schafe waren von
dem in großer Menge genoſſenen durchaus nicht zu
träglichen Futter aufgeblaſen. Die Bauern verſuchten
alles Mögliche, um die Tiere zu retten, aber drei da
von mußten doch noch abgeſtochen werden. Aus den
Dörfern Lebuſa, Stvieſa und Korba holten ſich die
Leute gern das billige Hammelfleiſch.

Nationalſozialiſtiſcher Bauverein
Blankenburg.

Großes Bauvorhaben von Kleinwohnungen.
t Blankenburg (Harz). Kreisleiter Bürgermeiſter

Kämpfert hat die Gründung eines „National-
ſozialiſtiſchen Bauvereins Blankenburg“ beſchloſſen und
den Verein zur Genehmigung durch das Miniſterium
eingereicht. Der Bauberein will kleine Wohnungen
ſchaffen und damit der Wohnungsnot in Blankenburg
ſteuern. Obwohl die Gemeinnützige Baugenoſſenſchaft
für den Kreis Blankenburg eine rege Bautätigkeit ent
faltet und auch von privater Seite in der Harzſtadt
viel gebaut wird, ſind doch alle dieſe Wohmungsbauten
bei weitem nicht ausreichend, um den Bedarf an kleine
ren Wohnungen, der außerordentlich groß iſt, hin
reichend zu decken. Darum hat ſich jetzt die Partei in
das Wohnungsbauprogramm eingeſchaltet und bereits
beſtimmte Pläne ausgearbeitet. Der „Nationalſoziali
ſtiſche Bauverein Blankenburg“ beabſichtigt, in der
Börneckerſtraße etwa 15 Bauſtellen zu erwerben. Die
Bauſtellen ſollen etwa in Größe von 10 Ar im Preiſe
von 50 Pf. je Quadratmeter vergeben werden. Etwa
90 Siedler haben ſich bereits gemeldet. Die Finan
zierung wird ohne Schwierigkeiten möglich ſein. Die
Stadt hat ſich bereit erklärt, dem Bauverein das Ge
lände koſtenlos zur Verfügung zu ſtellen. Ferner be
abſichtigt die Stadt, weiteres Gelände in der Nähe der
Harzer Werke und der Hüttenſtraße für Wohnungs
bauten zur Verfügung zu ſtellen. Mit dieſem Groß
angriff uaf die Wohnungsnot hat der Kreisleiter
Kämpfert in der kurzen Zeit ſeiner Tätigkeit als Bür

rmeiſter einen weiteren Beweis von echt national
ſozialiſtiſcher Tatkraft erbracht. Der Erfolg wird auch
in dieſem Falle ſicher nicht ausbleiben.

Neuer Jodler-Wetthewerb
f ClausthalZellerfeld. Kunſtmaler Reinecke,

Altenau, der ſich um die Erhaltung der Oberharzer
Sprache, Sitten und Bräuche ſo verdient gemacht hat,
ſchrieb im vorigen Jahre zum erſten Male einen Jodler
wettbewerb aus. Der Erfolg war gut und die Sache
fand durch die Landesſtelle Südhannover Braunſchweig

größte Unterſtützung. Jetzt hat Reinecke zum zweiten
Jodlerwettbewerb aufgerufen. Er ſoll in etwa fünf
Wochen an einem noch zu beſtimmenden Ort ſtattfinden.
Die näheren Bedingungen ſind durch Hermann Böhm,
Altenau, zu erfahren.

Katzen dürfen zum Braten nicht einfach weggefangen
werden.

t Gera. Der Angeklagte Hermann T. hatte Katzen
von der Straße weggefangen, um ſie zu braten. Jn
einem Falle hat er einen ſolchen Katzenbraten l zu
geſetzt; der Braten war dann nicht mehr genießbar.
Trotzdem wurde der Angeklagte eine Jronie des
Schickſals gerade wegen dieſer Katze beſtraft; dasGericht erkannte wegen Debſtahls, begangen durch das

Wegfangen der fremden Katze auf eine Geldſtrafe von
24 RM., hilfsweiſe 6 Tage Gefängnis. Jm übrigen
wurde der Angeklagte aus Mangel an Beweiſen frei
geſprochen.

Aus Halie und Umgebung
Fährenban der Pioniere

beim Laternenfeſt

auch vor dem Amksgarken.
Halle. Zum dritten Male wird das Laternenfeſt

im Zeichen des Hakenkreuzes ſtehen. Es iſt das Sym
bol eines zum Wehrwillen erwachten Volkes. Wenn
die Wehrmacht ſchon im gleichen Jahre, an dem der
Führer dem Volke die Wehrhoheit gab, tatkräftig am
großen halliſchen Volksfeſt teilnimmt, iſt das der be
redte Ausdruck für die eit zwiſchen der
nationalſogialiſtiſchen Partei als Trägerin der Welt
anſchauung und der Wehrmacht als Waffenträgerin
der Nation

Bei der Beſichtigung der für den Fährenbau und
den Brückenſchlag der Pioniere vorgeſehenen Stellen
wurden die Punkte genau feſtgelegt, an denen die
Arbeit der Pioniere pünktlich 19 Uhr beginnt.
Um auch den nördlich der Giebichenſteinbrücke ver
ſammelten Feſtteilnehmern Gelegenheit zu geben, dieſe
Arbeiten aus nächſter Nähe beobachten zu können, wird
auf dem Ufergelände vor dem Amtsgarten zu Füßen
der Burg Giebichenſtein eine 4-Tonnen Fähre
Die Verteidigung des Brückenbaues übernimmt der
MG. Poſten auf der Burg Giebichenſtein. Der Angriff
erfolgt von den Höhen über dem Amtsgartenhaus.

Am Sonntagvormittag, 11 Uhr, wird die Pionier
kompanie auf dem Roßplatz ein gefechtsmäßiges
Kolonnenexerzieren zeigen. Jm Anſchluß an
das Gefechtsexerzieren fährt die Kompanie durch ver
ſchiedene Straßen der Stadt
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er in die Halle hinab,Noch immer pfeifend, ſtie
trat vors Haus, wonahm Mantel und Hut un

Michael mit dem Auto wartete.
„Fahr uns nach Hauſe, Micky“, ſagte er, „ich habe

ſoeben Herrn von Meerwald den Abſchiedskuß ge
eben.“

Michael gab Gas, ſah aber ſeinen Freund und
Verſchworenen fragend von der Seite an.

„Es iſt möglich, daß dir in den nächſten Wochen
eine Klage wegen tätlichen Angriffs angehängt wird.
Jch ſage dir das, damit du dich nicht wunderſt“, er
klärte Bob.

„Haſt du
„Ja, ich habe! Es bot ſich eine ſo ſchöne und ver

mutlich niemals wiederkehrende Gelegenheit. Micky,
und da habe ich! Herr von Meerwald liegt oben als
ausgekochte Leiche, und Sonne, Mond und Sterne
tanzen durch ſein albernes Gehirn. Es war ein
ſchöner Schlag!“

„Du biſt ein ganz verdrehter Bengell“
„Das bin ich, und das tut mir wohl. Was meinſt

du wohl, was Herr von Meerwald mir für ein An
ſinnen ſtellte?“

„Jch habe keine Ahnung!“
„Verwalter von Meerwald wollte er werden, und

da habe ich ihm den Vertragsentwurf gezeigt!“
Der Wagen glitt den Weg nach Wolfenſtein hinab,

der in einem Bogen um KleinGnitzow herumführte.
Bei einer Wegbiegung trafen die beiden Freunde auf
zwei Geſtalten. Es waren Auguſt Rhode und Petra,
die den beiden Zeichen machten. Michael ſtoppte den
Wagen.

„Nehmen Sie zwei müde Wanderer in Jhrer
Benzinkutſche mit“, rief Onkel Rhode Harding an.
„Guten Abend, Herr Whitman. Sie kommen wohl
von Meerwald?“

„Jawohl. Steigen Sie nur ein, Fräulein Petra,
und Sie auch, Herr Rhode. Jch fahre Sie nach Hauſe.

„Nett von Jhnen. Sie können dann gleich in
KleinGnitzow zu Abend eſſen, wenn Sie meine Ein
kgdur t annehmen wollen.“

„Aber mit dem größten Vergnügen.

„Gemacht. Seit die Lotte kocht, getrau' ich mich
wieder Gäſte nach Hauſe mitzunehmen.“

„Und wenn Sie ſie auf der Chauſſee aufleſen
ſollten

„Na, in dieſem Falle haben Sie eher mich aufge
leſen. Weißt du, was es heute abend zum Abendbrot
gibt, Petra? Du ſteckſt ja ſo oft in der J Haſt
dich doch früher nicht um den kulinariſchen Teil von
KleinGnitzow gekümmert! Entweder willſt du
heiraten, Mädel, und kochen lernen, oder du haſt eine
Freundſchaft mit der Köchin.“

Petra wurde rot.
„Vielleicht beides, Onkel Auguſt!“
„Na, ich tippe auf Heiraten“, zwinkerte Auguſt

Rhode, teils ſeine Nichte, teils Bob Harding verſtändnisinnig an. „Wenn du den nimmſt, an den ich
denke, kriegſte meinen Segen, was Herr Whitman?“

„Meinen auch“, lachte Bob Harding vergnügt, „und
ich ſtifte einen Hochzeitsſtrauß aus blauen Glocken
blumen.“

„Seien Sie ſtill, Herr Whitman, oder ich ſteige
aus!“

„Würde dir bei dem 70KilometerTempo, das der
Chauffeur auf dem Kaſten hat, wohl ſchlecht be
kommen, mein Deern. Hollo, wir ſind angelangt.
So eine Benzinkutſche iſt doch was Nettes, Herr
Whitman. Schön, ſchnell, ſauber, und wenn man drin
ſitzt, ſtinkt es auch nicht!“

Auguſt Rhode kletterte aus dem Wagen, und Bob
half Petra beim Ausſteigen.

„Alle Mann zum Eſſen“, kommandierte Auguſt
Rhode vergnügt. „Hinauf mit Jhnen ins Eßzimmer,
Herr Whitman. Na, wollen Sie mit uns ſpeiſen, Har
ding?“ wandte er ſich an den Chauffeur, „Sie ſind
eingeladen

„Sie ſind ſehr freundlich, Herr Rhode, aber das
würde ſich vielleicht nicht ſchicken.“

„Machen Sie doch keine Mätzchen“, polterte Auguſt
Rhode. „Sie eſſen doch auf Wolfenſtein auch mit
Herrn Whitman zuſammen, und mein Gaſt ſind Sie
früher doch auch ſchon geweſen. Warum machen Sie
ſich denn ſo rar?“

h
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Aus aller Welt
Ein Dieb, der ſich in der eigenen Schlinge fing.

Jn einer Straße in Lichtenfels wurde ein
junger Mann zwiſchen zwei Säcken liegend tot auf
gefunden. Eine Schlinge, an der die Säcke befeſtigt
waren, lag um ſeinen Hals. Die Ermittlungen er
gaben, daß er das Opfer ſeiner eigenen Dieberei ge
worden iſt. Er war nachts in den Garten eines Kauf
mannes eingeſtiegen, um zwei Säcke mit Gemüſe zu
ſtehlen. Die Säcke befeſtigte er an einem Strick, den
er über die Schultern und um den Hals legte. Beim
Transport ſcheint ſich einer der Säcke gelöſt zu haben
und von der Schulter heruntergerutſcht zu ſein, ſo daß
die Schlinge r T wurde. So hat das
Diebesgut den Dieb ums Leben gebracht.

Rundfunk in der Hochſeefiſcherei.

Die größte deutſche Hochſeefiſcherei, die Nord
ſee“, hat damit begonnen, ihre Fiſchdampfer mit
Rundfunkanlagen auszurüſten. Die NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ hat dabei beratend mitgewirkt.Jm Mannſchaftslogis ſind Kopfhörer angebracht, da
mit jeder Mann der Beſatzung nach Belieben für ſich
hören kann. Daneben iſt ein Lautſprecher aufgeſtellt,
um in der Freizeit das gemeinſame Hören wichtiger
bertragungen zu ermöglichen. Das nautiſche und
techniſche Perſonal hat in der Meſſe gleichfalls einen
Lautſprecher zur Verfügung.

BVerſehenklich den Bierkeller zugemauerk.

Bei den Um und Erneuerungsbauten am alten
Bernauer Brauhaus in der Bürgermeiſterſtraße,
in dem auch das Bernauer Nationalgetränk, das
Huſſitenbier, gebraut wird, wurde durch ein Verſehen
bei Verlegung einer Treppe der Bierkeller zugemauert.
Da der Betrieb in dieſem Hauſe wegen der Umbau
arbeiten ruht, bemerkte man den Schaden erſt, als es
zu ſpät war. Man konnte kein Bier mehr aus dem
Keller herausbekommen, und Bernau ſtand vor der
Gefahr, zu verdurſten. Man half ſich, indem man
vom Erdgeſchoß aus ein Loch in den Keller ſtemmte,
und ſich, um an die Fäſſer heranzukommen, an einem
Seil herabließ. Da das nun keine Dauereinrichtung
werden konnte, hat man jetzt von einem Nebenkeller
im gleichen Hauſe einen Durchgang zu dem Bier
keller geſchlagen, ſo daß nach Fertigſtellung der Um
bauarbeiten das kräftige braune Naß wieder fließen

c Hektors Tod
Es handelt ſich hier nicht um jenen berühmten

Hektor, der ſich den Myrmidonen entgegenwarf und
mit einem Speerwurf den edlen Patroklos durchbohrte,
ſondern um einen vierbeinigen Namensvetter, der eine
neuerbaute Stadtrandſiedlung bewachen ſollte. Hektors
„Herrchen“ ſingt noch heute das Lob des Hundes. Der
ſei ein erſtklaſſiger Wachhund geweſen, wie es weit
und breit keinen gegeben hätte und ſei gut und gerne
300 RM. wert geweſen. Jmmerhin, der alte Herr
hatte ihn für 30 RM. erſtanden, das Kaufgeld war
aber noch nicht entrichtet. Hektor war eines Tages
verſchwunden. Man ſah noch, wie er morgens eilends
fortlief und ſich nicht einmal um zwei durch ihn auf
geſcheuchte Häslein kümmerte, die gerade Frühſtücks
toilette machten. Hektor hatte offnbar Sehnſucht nach
ſeinem früheren Herrchen, aber es konnte auch was
anders ſein. Der Eigentümer eines Grundſtücks be
obachtete nämlich in 400 bis 500 Meter Entfernug,
wie ein Hund ein Reh hetzte. Der Mann iſt Jäger
und in der Gegend v r Er holte ſeine

ninte und ging i r Richtung, wo die Hetzee Das Reh kam auf ihn ſprungen, und
Hund, es war unſer Hektor, n er Haſt nach.

Mit einem Stock ſchlug der Jäger auf den Hund ein,
und als ihn darauf Hektor anſprang, tötete er ihn
durch einen Schuß. Das gehetzte Reh war derart ver
letzt, daß die Därme herausgetreten waren.

Während nun Hektor in den Gefilden der Seligen
ſchlummert, behandelt man ſein Schickſal jetzt in einer
Frankfurter Schöffe ichtsverhandlung. SeinBeſitzer, der den Hund r die Siedlung beſchafft
hatte, tat es in der Seele weh, daß das treue Tier ein
ſolches Ende gefunden hatte, und es wollte ihm gar
nicht in den Kopf hinein daß Hektor ſich aufs Wildern
verlegt en ſollte, m er morgens noch die
beiden Haſen unbeachtet gelaſſen und ſich ſonſt als
guter Hühnerhund erwieſen hatte. Jn ſeinem Un
gemach über das Geſchehen ſchrieb er Ende Januar
dem Jäger, der ganz mit Recht den Hektor getötet
hatte, einen Brief, der nicht von Pappe war, der
außer Beleidigungen gröbſter Art gewiſſe Drohungen
und die Forderung enthielt, binnen acht Tagen den
Schaden mit 200 RM. wieder gutzumachen. Wenn
das nicht geſchehe, werde er ihm den Standpunkt ſchon
noch klar machen. Der Brieſſchreiber wurde jetzt des
halb wegen verſuchter Nötigung zu 15 RM. Geld
ſtrafe verurteilt

Von dem Einſturzunglück in der Reichshauptſtadt

Der Einſturzkrater wimmelt von Helfern.
Hunderte von Menſchen Pioniere, Feuerwehr, Techniſche Nothilfe und die Rettungstrupps aus dem Ruhr
gebiet und Hannover arbeiten Tag und Nacht, um die Trümmer wegzuräumen und zu den Verſchütteten
vorzudringen. (Scherls Bilderdienſt, M.)

Zuchthaus für Warenhausdiebſtahl
Auch für die Verbrecherzunft hat das bekannte

Sprichwort ſeine Gültigkeit, daß der Schuſter bei ſeinen
Leiſten bleiben ſoll. Peter Wyderka, ein gebürtiger
Schleſier, hatte ſich bislang auf Schaufenſtereinbrüche
in ſeiner Heimatprovinz ſpezialiſiert. Er hatte es auf
dieſem Gebiet zu einer gewiſſen Fertigkeit gebracht.
was allerdings nicht verhinderte, daß er mit dem Geſetz
unliebſam in Konflikt kam.

Nachdem er dreimal beſtraft worden war, das
letztemal ſogar mit Zuchthaus, beſchloß er, nach
Berlin zu wandern und ſich auf Ladendiebſtähle
zu legen.

Nach Berlin kam er, aber mit der neuen Diebſtahls
nuance t es nicht. Jn einem Kaufhaus in der
Leipziger Straße entdeckte er ein Paar Herrenhoſen,
die ihm recht gut gefielen. Jn einem ihm günſtig er
ſcheinenden Augenblick riß er zwei Paar von dem
Bügel und verſuchte ſie in ſeiner Aktentaſche unterzu
bringen. Das Unternehmen glückte allerdings nicht
ganz, da Wyderka von einem Verkäufer beobachtet
worden war. Nach einer wilden Jagd durch das Kauf
haus wurde er ergriffen und vor Gericht geſtellt.
Wyderka behauptete zwar, das er in keiner Weiſe zu
ſtehlen beabſichtigt habe, ſondern nur zum Zweck des
Kaufes von ein Paar Socken das Geſchäft betreten
habe. Das Gericht verſagte ihm aber angeſichts ſeiner
Vorſtrafen mildernde Umſtände und verurteilte ihn zu
138 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt.

Arzteduell mit ſchweren Säbeln.
Zwei junge Arzte eines Budapeſter Spitales

waren nach einer Hperation in eine ſo ernſte wiſſen
en Auseinanderſetzung geräken, daß ſie nach
ſchweren Beleidigungen ſich endlich zum Huell for
derken. Der Zweikampf wurde mil ſchweren Kavallerie
ſäbeln und Halbbandagen ausgetkragen. Er war über
aus hefklig und wurde auch fortgeſetzt, nachdem die
Gegner bereits mehrfach Verletzungen erlitten hatken.
Jm ſiebenten Gang verſetzke einer der beiden Arzke

dem anderen einen Hieb auf die Skirn, der die Puls
ader krennke und den Gegner bewußtlos zu Boden
ſtreckte. Es dauerte lange, bis der ſchwer verwundete
Arzt ſein Bewußtſein wiedererlangke. Erſt jetzt ver
ſöhnten ſich die beiden Gegner. Auf Anordnung der
Spitalverwältnug mußten ſie jedoch ihre Arzkkäkigkeit
in dem Krankenhauſe einſtellen.

Eine Siebzehnjährige ſtiftet zum Mord
des Großvaters an

Gra z, im Auguſt 1935.
Vor dem Jugendſchöffengericht des Landesgerichkes

in Gra z wird gegenwärtig eine Mordtragödie ver
handelt, die einen Einblick in eine geradezu grauen
erregende Gefühlsroheit gewährt.

Der 76 Jahre alte Hofbeſitzer Kollmann in Neu
berg war im Dezember vorigen Jahres Witwer ge
worden. Jm Februar dieſes Jahres zog ſeine 46jäh
rige ledige Tochter mit ihren beiden Kindern, einem
17jährigen Mädchen und einem 12 Jahre alten Jungen
zu ihrem Vater, um ihm in der Wirtſchaft behilflich
zu ſein. Knapp drei Wochen ſpäter wurde Kollmann
durch drei Meſſerſtiche ermordet. Bereits die Vor
unterſuchung ergab, daß der Mörder der 24jährige
Geliebte der 17jährigen Tochter Friederike war und
za er den Mord auf ihr Anſtiften hin ausgeführt

te.

Jm Verhör vor dem Jugendgericht erklärte die
jugendliche Angeklagte, daß der Großvater gegen die
Ehe geweſen ſei. Jnfolgedeſſen ſei in ihr, aber auch
in der Mutter der Gedanke aufgekeimt, den alten
Mann zu beſeitigen, weil ſie dann nicht nur hättenheiraten können, her auch gleich Haus und Grund

beſitz bekommen hätten. Wer der eigentliche intellek
tuelle Urheber der furchtbaren Tat iſt, konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden, da Mutter und Tochter nunmehr
die Schuld auf den Mörder abſchieben wollen. Aus
dem ganzen Gebaren des Mädchens zu ſchließen, ſcheint
ſie aber die eigentliche Anſtifterin geweſen zu ſein.

„Wirklich, Herr Rhode, Sie bringen mich mit
rer freundlichen Einladung in Verlegenheit. Auf
fenſtein eſſe ich mit meinem mit Herrn Whit

man auf deſſen Befehl, aber hier fühle ich mich etwas
entert. Jch glaube, Fräulein Lotte wird mir in dera gern ein Butterbrot geben!“

ob Harding zerplatzte innerlich vor Lachen. Er
faßte den alten Rhode beim Arm und wg ihn fort.

„Laſſen Sie ihn doch, Herr Rhode, er iſt wirklich
etwas ſchüchtern.“

„Schüchtern“, lachte Rhode, während er mit Bob
die Treppe hinaufſtieg. „Menſch, haben Sie denn
keine Augen im Kopf? Jhr Chauffeur macht meiner
Köchin den Hof!“

„Das kann ich nicht glauben, Herr Rhode!“
„Jch ſage Jhnen, es iſt wahr! Jch habe Augen im

Sie Ich ſehe den Burſchen ſo oft auf meinem Hof
vor den Küchenfenſtern, daß es gar keinen Zweifel

mehr geben kann. Jch kann es ihm auch gar nicht verdenken. Die Lotte iſt ein bildhübſches Radchen und

kocht wie ein Engel. Das ſage ich 7 aber, wenn
Ihr Chauffeur mir meine Lotte wegheiratet, dann iſt
es aus unſerer Freundſchaft!“

„Ach, nehmen Sie doch den Flirt nicht ernſt“,
amüſierte ſich Harding. „Ein jeder Jüngling hat nuneinmal einen Hang fürs L r

Onkel Rhode guckte ſeinen Gaſt verdutzt an.
„Gut, Deutſch können Sie aber ſchon, Herr Whit

man, alle Achtung!“
„Ach, es geht“, meinte Bob beſcheiden, „die ſchönen

deutſchen Sprichwörter ſitzen bei mir am beſten!“
Der Tiſch war zierlich gedeckt, und das Eſſen war

ausgezeichnet. Onkel Rhode hieb ein wie Blücher.
Petra war vergnügt, und n Tante Friederike hatte
S Ehren des Gaſtes auf ihre abendliche BeiTiſch

ktüre verzichtet und nahm an der Unterhaltung teil.
„Die Meerwalds ſind heute zum letzten Male

drübengeweſen, wie ich gehört habe?“ fragte ſie.
„Jawohl, gnädiges Fräulein, und dabei habe ich

Herrn von Meerwald ein kleines Abſchiedswortveleg
b Harding zwinkerte Petra vergnügt zu.

„Ein Abſchiedswort!“ ereiferte ſich Onkel Rhode.
„Hat der Lump gar nicht verdient!“

„Meins hat er verdient! habe ihn verhauen!“
Nicht um die Welt hätte Bob Harding ſeinen Box

ſchlag verſchwiegen.
„Verhauen!“
Petra brach in einen erſtaunten Ruf aus, Tante

riederike ſah den Gaſt entſetzt an, aber Onkel Rhode
prang begeiſtert auf.

„Verhauen! Richtiggehend?“ ſchrie Onkel Rhode
begeiſtert.

Bob Harding nickte vergnügt.
„Whitman, Sie gefallen mir! So eine kräftige

Knallſchote habe ich dem Burſchen ſchon lange gegönnt.
Kommen Sie her, darauf müſſen wir anſtoßen, und
dann müſſen Sie mir die Geſchichte erzählen.

Und Harding erzählte mit dem größten Ver-
gnügen.

„So“, Auguſt Rhode, „und nun ſind Sie
Herr au eerwald und müſſen Einſtand geben.“

„Einſtand, was iſt das?“
„Das iſt ein kleines Feſteſſen, zu dem Sie uns alle

einladen müſſen.“
„Wird M macht Herr Rhode. Wann ſoll die Sache

ſtattfinden
„Warten Sie einmal. Wir können das mit meinem

Geburtstag zuſammen abmachen. Der iſt in drei
Gebarr Alfo in drei Tagen feiern wir Einſtand und
Geburtstag. Abgemacht?

„Schön. Und wo ſoll die Feier vor ſich gehen?“
Herr Rhode war dafür, ſie auf Klein-Gnitzow ab

r weil er Geburtstag hatte. Aber Bob Har
ing wollte auf Meerwald feiern, weil es doch „ſein“

Beſitz geworden war. Die Gemüter konnten ſich nicht
einigen, zumal die Damen, um ihre Anſicht gefragt,
behaupteten, es ſei ihnen gleich, wo gefeiert würde.
Die Herren möchten ſich gefälligſt ſelbſt einigen

„Dann werden wir knobeln“, meinte Onkel Rhode
und ſtand auf, um den Würfelbecher zu holen.

Inzwiſchen hatte ſich Michael Whitman in der
Küche n Abendbrot im wahrſten Sinne des Wortes
erbettelt.

Er ſaß an dem hübſchgedeckten Küchentiſch Lotte
gegenüber und labte ſich mehr an deren blonder
Schönheit als an den vorgeſetzten Speiſen.

„Jetzt eſſen Sie, Herr Harding“, ſagte Lotte.
„Erſt haben Sie halb verhungert getan, und nun
eſſen Sie nicht, ſondern ſtarren mich immer an.
Finden Sie das hübſch?“

„Jch finde Sie hübſch!“
„Das iſt unverſchämt! Komplimente ſind verboten.

Sie glauben wohl, daß Sie mir zum Dank fürs
Abendbrot Schmeicheleien ſagen müßten?“

„Jch habe mir mein Abendbrot redlich verdient. Es
war häßlich von Jhnen, daß Sie mir nichts geben
wollten. Dabei war ich ſo hungrig!“

„Ach, Gottchen! Wenn ich nachher Zeit habe, werde
ich Sie bedauern. Warum haben Sie denn nicht mit
den Herrſchaften gegeſſen? Jch habe gehört, daß Herr
Rhode Sie einludl“

„Mit Jhnen ſchmeckt es mir aber beſſer. Für den
Bellmann, den gefräßigen, alten Kerl, kochen Sie
Leibſpeiſen, mich aber möchten Sie am liebſten am
ausgeſtreckten Arm verhungern laſſen!“

„Das iſt eine ungerechte Beſchuldigung. Sie haben
ja einen vollen Teller vor ſich!“

„Für den ich mich bitter habe demütigen müſſen.
Wenn ich denke, wieviele gute Worte ich darum geben
mußte, bleibt mir jeder Biſſen im Halſe ſtecken.

Damit ſchob Michael ein großes Stück Kotelett in
den Mund.

„Erſticken Sie nur nicht!“
„Dann müſſen Sie mir auf den Rücken klopfen!“
„Fällt mir ja gar nicht im Traume ein. Jch rufe

Bellmann, der kann's tun!“
„Auf Bellmann habe ich einen dicken Zorn!“
„Was hat Jhnen denn der arme, e Mann

getan
„Denken Sie an die Leibgerichte!“
So ging das Wortgeplänkel hin und her. Schließ

lich war die Mahlzeit zu Ende, und Michael bat, ſich
eine e anſtecken g7 dürfen. Lotte geſtattete es.

„Wie iſt denn der Abſchied der Meerwalds aus

W

Um die Frage zu klären, wird zunächſt das Er
gebnis des Schwurgerichtsprogeſſes gegen den Mörder
und die Mutter der Tochter abgewartet werden. Dann
wird das Jugendgericht die Sühne für die Tat der
17jährigen Verführerin auszuſprechen haben.

Bluttaten maskierter Banditen in Polen
Im Dorfe Pachorzyn, in der Nähe von Lodz,

drangen maskierte Räuber in ein Bauernhaus ein, da
ſie erfahren hakten, daß der Beſitzer 3500 Zloty von der
Bank abgehoben hatte. Die Banditen erſchoſſen
die Frau und die Tochker des Bauern und flüch-
teten. Als daraufhin in einem Nachbardorf ein Poli
ziſt verdächtige Individuen nach ihren Ausweiſen fragke,
baten ſie dieſen, in einen Hausflur zu kreten, um nicht
unnütz Aufſehen zu erregen. Während der eine der
beiden Männer ſo kak, als ob er die verlangken Doku
mente zeigen wollte, ſchoß der andere auf den Poliziſten
und kraf ihn ins Herz. Ehe Paſſanten auf den Vorfall
aufmerkſam wurden, flüchteten die Verbrecher, die, wie
man glaubt, mik den Täkern von Zachorzyn idenkiſch
ſind. Die Polizei von Lodz und Pabianice veranſtaltete
in der ganzen Gegend umfangreiche Fahndungen und
hat ſchon eine ganze Reihe von Perſonen verhaftek.

Schweres Anglück bei Kanalbauarbeiten.
Bei Kanalbauarbeiten in Venedig verun

glückten 3 Arbeiter ködlich infolge einer Exploſion einer
Grangake. 5 Arbeiter wurden ſchwer verletzt. Die Ar
beiter waren bei den Ausſchachtungsarbeiken auf eine
Grangte geſtoßen, die noch aus dem Weltkrieg ſtammk.

2 Töte bei einem Grubenunglück.
Auf der Steinkohlengrube Breſzoze bei Biala

hatte ſich am Dienstag ein ſchweres Unglück ereignel.
Infolge Seilbruchs ſtürzte ein Förderkorb in die
Tiefe, wobei die 6 Inſaſſen ſchwer verletzt wurden.

wei der Verletzten ſind am Donnerskag- im Kranken
aus verſtorben. Ein weikerer Verletzter konnke

aus dem Krankenhaus enklaſſen werden. Der Zuſtand
der übrigen drei iſt weiterhin ſehr ernſt.

Schweres Schiffsunglück
an der portugieſiſchen Küſte.

In der Nähe von Espozende wurde ein portku
gieſiſches Fiſchereiboot durch einen ſchweren Skurm
auf ein Feiſenriff geſchleudert. Das Schiff wurde
zerſchmettert. Von der 48köpfigen Beſatzung kamen
ſieben Fiſcher in den Wellen um, während ſich die reſt
lichen ſchwimmend rekken konnken.

Hitzewelle in Kanada.
371 Grad Celſius im Schatten.

Wie Reuter aus Okkawa berichtet, wird der öſt
liche Teil von Kangda von einer Hitzewelle
heimgeſucht, die bereits feit elf Tagen andauerk. Die
Temyerakur beträgt bis zu 37 Grad Celſius im
Schakten. Infolge der glühenden Hitze ſind in Neu
Braunſchweig, Neu Schoftland und auf der Prinz Ed
ward-Inſel große Waldbrände gusgebrochen.
Tauſend Freiwillige ſind aufgeboken, um die Flammen
zu bekämpfen. Ausgedehnte Gehölze und mehr als
40 Häuſer ſind bereits zerſkört.

Der Schmuggler RNache.
Die lebende Fackel,

o hieß der Kapikän, hatte ſich beſonders bei den Salz-ehe gemacht, aber e er ſeinen
ſchwer bewaffneten Kreuzer befehligte, konnken die

Ausdehnung der Schlafkrankheit
in Japan.

Bisher 110 Todesopfer.
Die Schlafkrankheit breitet ſich epidemieartig weiter

aus. Sie iſt jetzt ſchon nahe öſtlich von Tokto. Auf
dem Wege, den die Epidemie nimmt, werden alle
Alterskbaſſen von der tückiſchen Krankheit befallen.
Bisher ſind im ganzen 200 Fälle bekanntgeworden.
110 Todesopfer wurden gezählt

Die letzte Epidemie ſuchte Japan vor 10 Jahren
heim.

e

efallen?“ fragte ſie. „Sie waren doch mit Jhrem
hef drüben?“

„Der Abſchied iſt etwas dramatiſch verlaufen.
Lotte ſah ihr Gegenüber fragend an.
„Wie ſoll ich das verſtehen?“
„Herr Whitman hat einen kleinen un

mit Bert von Meerwald gehabt und das Wortgefechtmit einem Boxhieb Logeſchiofen Er wird wohl eine

Klage wegen Körperverletzung bekommen.“
„Jhr Chef ſcheint ſehr ſchlagfertig zu ſein?“
„Wenn er auf jemanden eine Wut hat, iſt er es

icher!“wenn auf Herrn von Meerwald hatte er eine Wut?

Weshalb eigentlich? Oder können Sie mir das nicht
ſagene Lagen könnte ich Jhnen das ſchon, Fräulein
Lotte, aber eine Jndiskretion begehe ich beſtimmt
damit!“

„O weh, ich bin aber ſehr neugierig von Natur!“
„Evastochter! Na, Jhnen zu Liebe will ich mal

indiskret ſein. Alſo, Herr von Meerwald hat eine
Dame gekränkt, die mein Chef ſehr verehrt. Heute hat
Herr Whitman Gelegenheit gehabt, dieſem Meerwald
eins auszuwiſchen. Und er iſt kein Mann, der eine
gute Gelegenheit vorbeigehen läßt.

Lotte dachte einen Augenblick nach. Die Augen
tanzten ihr vor Übermut im Kopf.

„Das gefällt mir von Jhrem Chef. Darf man
fragen, wer die Dame iſt?“

„Ein Fräulein Graßmann. Aber Sie werden ſie
wohl nicht kennen. Oder doch? Fräulein Graßmann
wohnt bei Frau von Stenglin, und wie ich gehört
habe, iſt Frau von Stenglin die Autorin des reizendenAusſpruches: „Allzu re iſt ungeſund!“ Sie zitierten

mir dieſen Ausſpruch einmal.“
Lotte wechfelte zu Michaels h e We die Farbe.
„Haben Sie das nette und ſehr treffende Wort von

Frau von Stenglin gehört?“„Ja“, war die h Antwort.
Michael Whitman ſah das junge Mädken forſchend

an, und wieder errötete Lotte, aber ſie hatte ſich bald
in der Gewalt. (Fortſetzung folgt.)

Bei Sodhbrennen, Magenbeschverden BullrichTableffen nur20 Pſ.



von der

choſfen
ind flüch
ein Poli
en fragte,

um nicht
eine der
en Doku
Poliziſten
n Vorfall
die, wie

identkiſch

anſtaltete
nungen und

rhaftet.

rbeiten.
verun

ſion einer
Die Ar
auf eine

g ſtammk.

lück.
bei Biala

er

in die
wurden.
Kranken

er konnte
r Zuſtand

J

ein poriu
n Skurm
ff wurde
ig kamen
h die reſt

en.
der öſt

zewelle
ierk. Die
elſius im
in Reu
PrinzEd
gebrochen.
Flammen
mehr als

h a i, ver
Pekroleum
iterhaufen
gem Leibe
ſt geſtillt
Book.

heit

rtig weiter
k t o. Auf
erden alle

befallen.
b geworden.

10 Jahren

J

nit Jhrem

ufen.“

ammenſtoß

rewoh eine

in?“
iſt er es

eine Wut?
das nicht

Fräulein
beſtimmt

Natur!“
l ich mal

hat eine
Heute hat
Meerwald

der eine

die Augen

Darf man

werden ſie
Graßmann
ich gehört
reigenden

ie zitierten

die Farbe.
Wort von

n forſchend
e ſich bald

folgt.)

Merſeburger Korreſponden! Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 24. Auguſt 1935.

Abend im Auguſt
Der Abend dunkelt zart und mild
Der Erde frohes Angeſicht.
Und ſanft verwandelt ſich ihr Bild
Im zauberhaften Dämmerlicht.

Und friedevoll im ſtillen Raum
Gehn alle Dinge in die Ruh,
And ſchließen zwiſchen Licht und Traum

Die kagesmüden Augen zu.

Das Leben hat ſich feierlich
Jn ein Geheimnis eingehüllt,
Und Abendwunder zeigen ſich
Von Glück und Seligkeit erfüllt.

Franz Cingia.

Amor in der Technik
Von Thea Roſe.

Ich habe eine Großmutter, die bereits in einer Zeit
als die Frauenarbeit noch ſelten war, Technikerin ge
weſen iſt. Freilich war ſie ein bißchen Autodidaktin,
lernte bei einem ehrſamen Schloſſer die Grundbegriffe
und war ſpäter auf einem Techmit Wir Mädels
konnten das nicht faſſen, daß unſere liebe Alte, die ſo
fraulich und mütterlich wie nur je ein weibliches Weſen
war, ſich mit dieſer Männerarbeit abgegeben hatte.
Und eines Tages kam das Geſpräch zwiſchen Ahne und
Enkelinnen darauf.

„Haſt du denn zu deiner Zeit nichts für Männer
übrig gehabt, Omi? Jch meine, ein Mädel, auch da
mals, das ſich für ingeniöſe Dinge intereſſierte, wird
doch wohl wenig Luſt für einen Flirt gehabt haben.“

Omi ſah die Sprecherin, es war Ellen, groß an.
„Du biſt augenſcheinlich in deinen Oberlehrer bis

über beide Ohren verſchoſſen und kannſt es nicht be
greifen, daß eine Frau in einem Fach tüchtig ſein und
trotzdem Weib bleiben kann. Jch aber ſage euch, daß
ihr es nur meiner Technik zu danken habt, daß il
überhaupt einen Großvater hattet. Jawohl, ihr Gören.“

Die alte Dame ſprach ziemlich leidenſchaftlich
„Omilein, erzähle das doch.“

„Ach was, ihr habt mir weibliche Tugend ab
geſprochen, und ich bin böſe, weil ihr Kiekindiewelts
„glaubt, die Zeit von damals ſei wenig lebenswert ge
weſen.“

Herta, Omas Liebling, dätſchelte ihr die Wange und
ſprach auf ſie ein:

Dann werden die dummen Gören„Erzähle, ja?
d denken.

w.
begann dann zu erzählen.

„Zu meiner Zeit konnte ein junges Mädchen nicht
ſo einem Manne ihren Willen ſuggerieren, wie das
heute der Fall iſt. Er kam zu den Eltern und wurde
dann erſt genau nach allen Richtungen hin bveſichtigt,
ehe er ſich an die Tochter wenden durfte. Und mein
Heinrich war dazu noch ein beſonders ſchüchterner
Junge, der das Maul nicht aufbebam, wenn es ſich um
perſönliche Dinge handelte. Jch aber verſtand etwas
vom baſteln, hatte es ja gelernt. Seht dieſen Seſſel
ne der hat ſchuld daran, daß Großvater mir ſeinen

trag machte. Eines Tages nämlich hatte er ſich bei
uns angeſagt. Vater und Mutter kannten ihn bereits
und wären wohl mit ſeiner Wahl einverſtanden ge
weſen.

Jch wußte, daß er nie direkt ſprechen würde, und
da ich ſeine Werbung aus ihm nicht herausholen konnte,
kam ich auf eine glänzende Jdee. Ich baute in dieſen
Seſſel eine Spiralfeder ein, die durch einen Hebel, den
ich mit dem Fuß bedienen konnte, ausgelöſt wurde.
Man ſah dem fertigen Werk die Falle nicht an

Ausſprüche über Bach
Bach war kein Bach, ſondern ein Meer.

Beethoven.

Mir iſt bei Bach, als ob die ewige Harmonie ſich
mit ſich ſelbſt unkerhielte, wie ſich's etwa in Gokkes
Buſen kurz vor der Schöpfung mag zugekragen haben.

Goethe.
t

D e Kankor iſt eine unbegreifliche Erh e hen Zelter
B Werke ſind ein muſikaliſcher Hoch und Urwande el man nicht ohne Führer hinein

ſchicken. Rieh b.
Bachs Werke ſind ein Kapitel für alle Jeiten.

Schumann.

Raſch ſchenken!
Warum ſoll man, um jſemanden durch eine

kleine Gabe zu beglücken, auf einen Tag warken,
der durch das Herkommen dazu beſtimmk iſt?

Es o eingebürgert, daß man am Geburtstag
niemals mit leeren Händen er

ſcheint. Das Schenken an dieſen Tagen iſt ſo zu einem
gewiſſen Zwang geworden, während man andererſeits
das ganze Jahr über ſchöne Gelegenheiten hätte
heimliche Wünſche zu erraten und zu erfüllen. Man iſt
bei guten Freunden eingeladen und merkt, daß der
Gaſtgeberin dieſes oder jenes fehlt, daß ſie ſich über
ein beſtimmtes Büchlein oder über eine beſondere Art
von Blumen herzlich freuen würde. Der Geburtstag
ſiegt noch in weiter Ferne, alſo friſchweg ſchenken,
gleich am nächſten Tag, wenn man es vermag auch
wenn man dabei aus der Reihe tanzt. Die Uber
vaſchung iſt um ſo größer, und außerdem iſt die Gabe
dann ein ganz reines Zeichen von e oder
Verehrung, von keinem traditionellen Muß beſchwert.

Ein anderer Fall. Gier junges Ehepaar hat ſich
ſeine Wohnung nur ſehr dümmerlich einrichten können.
Es ſieht alles och etwas dahl und ſpärlich aus. Nach
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Nach der Kaffeetafel gingen Mutter und Vater in
den Garten, ich aber unterhielt mich mit Heinrich im
ſogenannten „Salon“, in dem der Seſſel ſtand, auf
den ich ihn nötigte. Dann begann die Unterhaltung
Natürlich fing er in ſeiner Verlegenheit vom Wetter
an. Jch ſagte ja und Amen. Dann kam er mit der
Frage, ob ich ihm ein offenes Wort übelnehmen würde.
Dabei wurde er ſchon rot, und es verſchlug ihm die
Rede. Gewiß nicht, meinte ich. Er werde doch lieber
zu gelegenerer Zeit reden, ſagte er.

Da riß mir die Geduld, und ich trat auf den Hebel.
Die Spiralfeder funktionierte ausgezeichnet, mein Hein
rich flog hoch und gerade vor mich hin.

„Jetzt iſt Gelegenheit', ſagte ich, „jetzt können Se
ſprechen.

Und er, mitten auf dem Teppich ſitzend, lachte. Der
Bann war gebrochen. Ich lachte auch, und das gab ihm
Mut, mich zu fragen, ob ich ihn heiraten wolle. Natür
lich wollte ich.

Und wenn ich ſpäter meinen Willen durchſetzen
wollte, erinnerte ich ihn nur an meine Erfindung, Und
ſofort gab er nach.“

Omi ſchwieg. Wir Mädels aber lachten, und da
lachte ſie auch, mit einem zärtlichen Blick auf Groß
vaters Bild, das über dem Seſſel hing.

Kleine Geſchichten aus dem Leben

Vorſorge.
Herr Kurzum iſt äußerſt wortkarg und verlangt

ebenfalls Kürze des Ausdrucks von ſeinen Angeſtellten
Er ſagt „Frühſtück“, dann bringt man ihm Frühſtück,
Zeitung, Poſt, Anzug, Mantel, Hut Friſeur und die
Nachricht, daß das Auto vorgefahren iſt. Eines Mor
gens ſagt er: „Krank!“ Der Diener verſchwindet.
„Wo warſt du ſolange?“ fragt Herr Kurzum, als er
endlich wieder erſcheint. „Arzt beſtellt, Apotheken
fachen abgeholt, Grabſtelle gekauft, Sarg beſtellt,
Kränge ausgeſucht, Todesanzeigen aufgegeben

Auf dem Gulshof.

und nach wird zwar in den nächſten Monaten zu
ſammengetragen, was noch fehlt, aber das dauert lange,
und inzwiſchen ſtehen bei den Verwandten, bei älteren
Leuten die Möbel teilweiſe unbemttzt herum, und n
den Wäſcheſchränken liegt das gute Leinen, das nur
ſelten noch herausgeholt wird. „Das ſollt ihr alles
einmal erben“, verheißt man den jungen Leuten und
denkt nicht daran, daß Wäſche und Möbel zerade jetzt
dringend gebraucht werden. Jn Jahren, wenn die
Erbſtücke in die jungen Hände wandern, ſind ſte wahr
ſcheinlich lange nicht ſo willkommen Darum auch hier:
Rechtzeitig und raſch ſchenken! Es iſt wahr,
daß man ſich von altgewöhnten Stücken ſchwer trennt,
aber ebenſo wahr iſt es, daß man vieles, was einen
tagtäglich umgibt, gar nicht mehr recht anſchaut. F.

Alt und gut
Beantworte niemals Fragen, die an andere gerichtet ſind

Gehe niemals mit böſen Worten von Hauſe fort

e

wo w. höhe Frage gehört eine höfliche Ant
r

Gib niemals etwas fort mit dem Bemerken, daß es
für dich doch keinen Wert hat.

Für jeden etwas
Allerlei Merkwürdigkeiten.

eue Jnſel in den Dardanellen.er Noagt iſt in der Nähe von Gallipoli in den
Dardanellen eine 300 Meter lange und 60 Meter breite
IJnſel aufgetaucht. Sie beſteht aus Sand, Kieſel und
Felſen und verdankt nach Anſicht der Geologen einem
unterſeeiſchen Oldruck ihre Entſtehung.
10 000 Eiſenbahner ſuchen Brok.

Jn Jrkutſk in Sibirien warten 10000 uuſſiſche
Eiſenbahner, die bisher bei der chineſiſchen Oſtbahn

Das Rezept.
Federmann hat ſolange er lebt kein Glück

bei Frauen gehabt. Schließlich aber gibt er ſich einen
Ruck, geht in die Buchhandlung und kauft ſich: Den
Leitfaden der Liebe.

Wie iſt es denn?“ fragt Mücke. „Jſt das Buch
gut?“

Federmann läßt die Mundwinkel hängen. „An
weiſung 1 und 2 ſind ganz gut“, ſagt er. „Jch habe
mit ihr ganz nach Vorſchrift getanzt. Wir haben
uns geduzt, aber Anweiſung

Federmann macht eine Pauſe. „Anweiſung 3“,
fährt er dann fort, „lautet: Man rücke ſeinen Stuhl
dicht neben den Stuhl der Dame, blicke ihr feſt auf die
Naſenwurzel und ſage mit zitternder Stimme:
gbaube, du willſt nichts mehr von mir wiſſen, Eliſa
beth?“ Von dieſem Augenblick war alles aus.“

„Aber warum denn nur?“ ſchüttelt Mücke den Kopf.
„Weil ſie“, ſeufzt Federmann, „weil ſie gar nicht

Eliſabeth hieß.“
Die Kunſt.

Ein Maler, der unter ſeinen Kollegen wegen des
beſonders feinen und ſchmackhaften Witzes berühmt
und beliebt war, tat eines Tages den bedeutungsvollen
Ausſpruch:

„Jch bin mit der Kunſt nicht verheiratet, ich habe
ein Verhältnis mit ihr!“

Natürlich wurden dieſe kernigen Sätze in allen Zei
tungen veröffentlicht, und jeder mußte zugeben, daß
der Künſtler damit das Weſen des wirklichen Malers
wie kein anderer gekennzeichnet hatte.

Kurze Zeit darauf machte ſich ein Freund dieſes
„Geiſtesblitzes“ das Vergnügen, der Gattin des großen
Malers die luſtige Zeitungsnotiz zu überreichen, wäh
rend er ſchmunzelnd um ihre Meinung bat.

Die Frau des Künſtlers, an allerlei Überraſchendes
und Sonderbares gewöhnt, zuckte beim Leſen leicht die
Achſeln und ſagte dann ſehr ruhig:

„Ach Gott die Kunſt!“

Nidda.
(eike, M.)

Krug von

beſchäftigt waren, auf die neuen Poſten die ihnen diel Weg verſprochen hatte, als ſie ſie aus dem
Dienſte der Oſtchinabahn herauszog.
Die gefederte Straße.

Jn der Nähe von Salzburg ſtießen zwei Laſtautos,
die beide bebendes Geflügel geladen hatten, zuſammen.
Etwa 1500 große Tiere gewannen die Freiheit. Die
Straße war auf etwa einen Kilometer Ausdehnung
völlig mit Federn bedeckt
50 Jahre ohne Zank.

Jn Leeds feierte in dieſen Tagen ein Ehepaar die
goldene Hochgeit. Die beiden Eheleute beſchworen, daß
ſie ſich in den fünfzig Jahren ihrer Ehe niemals ge
zankt hätten.
Das war vorauszuſehen.

Jn Belgrad wettete ein Arbeiter Stefan Banzol
mit ſeinem Freund, daß er eine Flaſche Raki (ſchärfſter
Schnaps) auf einen Zug austrinken könne. Er ge
wann die Wette brach dann aber tot zuſammen.

Kurioſitäten-Kabinett.
1787 ſpielte man in Wien den erſten Walzer.
Um die Heiratsgelüſte älterer Damen zu

unterbinden, e die kaliforniſche Stadt Mo
deſto Jezwungen, ein etz zu erlaſſen, nach dem es
Frauen über 80 Jahre verboten iſt, eine Ehe einzu

ehen.e Chikagoer Verein prämiierte als tollſte
Lüge diefe: „Mein Urgroßvater hat von ſeinem
Großvater eine Uhr geerbt, die ſchon ſo alt war, daß
der Schatten des Pendels ein Loch in die Gehäufſe
wand geſchabt hatte.

Das Wort „Batiſt“ heißt nichts anderes als: Tauf
kleid.

Stiere lieben den Geruch. von Moſchus, Löwen La
wendel und Kamele Tabafkrauch.

Der heilige Hieronymus berichtet von der erſten
Leihbibliothek: Der Presbyter Pamphilius, der 309
n. Chr. ſtarb, hatte 30 000 fromme Schriften geſam
melt, die er an jeden verlieh, der ſie leſen wollte.

Ein 68 jähriger ſchwerreicher Pariſer, der Kauf
mann Gervouille, wurde 1934 zum 1200. Male wegen
Beleidigung beſtraft.

Eioero weiſt in ſeinen Werken nach, daß die Baby

Vollkommen überflüſſig.
Eine Frau ſucht in einem Laden nach einem Trink

napf für ihren Hund. Der Verkäufer erkundigte ſich
genauer nach ihren Wünſchen und wollte wiſſen, ob
das Gefäß die Jnſchrift „Für den Hund“ haben ſolle,
worauf ſie bemerkt: „Jch denke, das iſt nicht nötig
Mein Mann trinkt kein Waſſer, und der Hund kann
nicht leſen!“

Die Reue.
Religionsunterricht im zweiten Schuhjahr. Die

Lehrerin hat es nicht leicht: Laut Lehrplan hat ſie den
Kindern zu erklären, was Reue iſt. „Alſo, paßt ein
mal auf“, ſagt ſie. „Stellt euch vor, eure Mutter iſt
krank, und der Arzt hat angeordnet, ſie darf nur
friſche Pfirſiche und ſonſt gar nichts eſſen. Und nun
ſiehſt du, Klaus, die Pfirſiche in der Küche e und
eins, zwei, drei, ißt du ſie auf. Plötzlich r ruft
die Mutter aus dem Bett und ſagt, ſie habe Hunger
und möchte einen Pfirſich eſſen. Nun, Klaus, was
ergreift dich da?“ Klaus ſteht auf, und man
ſieht: er verſucht, ſich mit dem beſten Willen in die
komplizierte Situation hineinzudenken. „Dann er-
greift mich“, murmelt er ſchließlich, „dann ergreift mich
der Vater und haut mich durch.“

Wir fahren in die Sommerfriſche
Peter fuhr nach Partenkirchen. Peter kam braun

zurück.

„Haben Sie viele ſchöne Ausflüge gemacht?“
„Jch hätte es gern getan, aber ich konnte nicht.
„Warum nicht?“
„Jch war in meinem Hotel in voller Penſion.

Heliane fuhr nach Helgoland.
Heliane fand ein Zimmer bei der Witwe Wennſchon.
„Kein elektriſches Licht?“ fragte Heliane.
Die Wirtin ſchüttelte den Kopf:
„Wozu denn? Jn der Nacht ſcheint Jhnen doch

ſowieſo die ganze Zeit der große Scheinwerfer des
Leuchtturms auf Jhr Bett!“

r

Es war in einem oberbayeriſchen Dorf zur Le
der Hochſaiſon. Kein Bett war mehr zu haben. r
arme Sommergaſt ſtand mit Kind, Koffer und Kegel
verzweifelt vor dem Wirt.

„Wir müſſen ein Zimmer haben, Herr Wirt“, bat er.
„Unmöglich, ſogar die nnen und das Bil

bard ſind belegt. Aber ich habe die Schlüſſel zur Kirche.
Wenn Sie oben im Turmſtübchen übernachten wollen

Der Sommergaſt wollte.
Am nächſten Morgen um acht begannen plötzlich

die Kirchenglocken wild zu läuten. Die große Glocke
und die beiden kleinen Glocken. Das Dorf lief zu
ſammen

„Feuer! Feuer!“
Der Wirt ſchickte den Kellner in die Kirche:
„Spring rüber, rette unſere Fremden!“
Der Kellner ging. Der Kellner kam zurück.
„Der Sommergaſt läutet die Glocken!“
„Er häutet? Iſt er verrückt? Was will er?“
„Er ſagt, er läutet ſchon die gange Zeit nach ſeinem

Frühſtück

Bimm, Bamm, Bemm und Bumm klettern auf die
Berge. Sie klettern ſieben Stunden ſiebenhundert
Meter hoch. Die Sonne brütet Affen aus. Der
Schweiß quillt ihnen aus allen Poren. Die Zunge
hängt ihnen zum Halſe heraus. Aber ſie ſteigen und
ſteigen immer bergauf. Mit hochrotem Geſicht und
ohne Atem kommen ſie oben an. Eine herrliche
Gletſcherlandſchaft breitet ſich vor ihnen aus.

Brüllt Bemm:
„Los, Kinder jetzt runter mit den Röcken jetzt

raus mit die Karten Bimm, du gibſt!“

lonier Hypotheken kannten und das heutige Scheck
und Wechſelſyſtem begründeten.

Nachweislich wurden Hechte ſchon 250 Jahre alt,
Gänſe 80 und Eulen brachten es auf 70 Lebensjahre.

Der ſpaniſche Dichter Lope de Vega hat 1640
Theaterſtücke geſchrieben; er gilt als der fruchtbarſte
Dramatiker aller Zeiten.

Jn Superlativen durch die Welt
der Eiſenbahn.

Die beiden größten Bahnhöfe Europas ſind
die von Leipzig und von Mailand.

Die ſchwierigſte Strecke der Deutſchen
Reichsbahn iſt die „Geislinger Steige“ zwiſchen Stutt
gart und Ulm. Sie zeichnet ſich durch ſtarke Stei
gungen und ſcharfe Kurven gus.

Der höchſt gelegene Bahnhof der Deutſchen
Reichsbahn iſt der Bahnhof Bärental im Schwarz
walde (967 Meter).

Die erſte Eiſenbahnkataſtrophe ereignete
ſich im Juni 1833 bei St. Germain in Frankreich.

Das erſte politiſche Eiſenbahnattentat, das
die Geſchichte kennt, wurde auf den Zug des ruſſiſchen
Zaren Alexander III. am 17. Oktober 1888 in Vorki
(Südrußland) verübt. Es forderte 22 Tote und 36
Verletzte, der Zar ſelbſt blieb unverletzt.
Der glänzendſte Luxuszug, der je für

einen Fürſten gebaut wurde, iſt der vor kurzem in
7 hergeſtellte Luxuszug des Schahs von

erſien.
Der größte Eiſenbahnwagen der Welt

wurde 1934 in Sheffield (England) auf ruſſiſche Be
ſtellung verfertigt. Er iſt über 30 Meter lang, wiegt
90 Tonnen und hat 24 Räder.

Der größte Bahnhof der Welt iſt der Neu
yorker Zentralbahnhof, der 1200 Meter lang und 300
e breit iſt. (Der Leipziger Bahnhof iſt 300 Meter
ang.

Der Bahnhof von Tiolio in Peru, der 4875 Meter
hoch liegt, kann ſich rühmen, die höchſte Eiſen
bahnſtation der Welt zu ſein.

Die höchſte europäiſche Eiſenbahn
ſtation iſt die 4018 Meter hohe Station auf
PizBernina, die zur Zeit noch im Bau iſt. Augen
blicklich iſt die Station auf dem Jungfraujoch die
höchſtgelegene (3457 Meter).
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Fußbalspfelverbot am Sonntag
freundschaftsspiele nur am Sonnabend

Nur der VfL. ſpielt: in Hohenmölſen probiert er im zweiten Spiel ſeine Mann
ſchaft aus. SpV. 1899 und Preußen pauſieren.

Jn Anbetracht des großen Fußball-Länderſpieles in
Erfurt am Sonntag zwiſchen Deutſchland und
Rumänien, das manchen Merſeburger Sportler
als Zuſchauer ſehen wird, iſt Fußball-Spiel
verbot über unſer Gebiet verhängt. Das trifft ſich
auch gut, da in Merſeburg Kreisappell ſtatt
findet, der wohl manchen der Aktiven vom Kampffeld
ferngehalten hätte.

Und trotzdem haben mehrere Vereine noch Spiel
abſchlüſſe getätigt, die am Wochenende durch
geführt werden. Heute iſt für ſie noch einmal der
Tag der Probegalopps. Was am Vorſonntag nicht
klappte, ſoll heute noch „richtiggeſtellt“ werden. Man
will wirklich gut gerüſtet in die diesmal beſonders
ſchweren Punktſpiele gehen

An Spielabſchlüſſen ſind uns gemeldet worden:Beung 1926 Spielv. porſt,

Hohenmölſen--VfL. Merſeburg,
Sportring Mücheln Glückauf Braunsdorf,
GV. Meuſchau--Döllnitz,
Schladebach Wengelsdorf,
Turnerſchaft Dürrenberg--Tura Leipzig Ib,
Piſſen Günkhersdorf.

Zu dieſen Spielen kommen noch die Treffen halliſcher
Mannſchaften: VfL. 96 ſpielt in Apolda gegen den
dortigen SC., Halle 98 folgt einer Einladung nach
Zeitz zur Sporkvereinigung. Wacker Halle Jung-
liga-GiebichenſteinSportbrüder; Morl Löbnitz, Freya
Paſſendorf Sporkluſt Teutſchenthal. Weiſe Halle
nimmt an einem Vierer-Pokalturnier in Bitterfeld teil,
wo u. a. Concordia Delitzſch und Griesheim-Elektron
Gegner ſind.

Der VfL. in Hohenmölſen
Mit veränderkem Skurm in den zweiten Kampf,

der am Sonnabend ſtaktfindet.
Die glatte Niederlage des VfL. am vergangenen

Sonntag im Derbykampfe gegen die 99er hat im
Lager des VfL. aufrüttelnd gewirkt. Man iſt ſich im
klaren darüber, daß ſchleunigſt etwas geſchehen muß.
Dieſer Hinweis kam zur rechten Zeit. Zweifellos hat
der Abgang der Gebr. Padberg im Sturm der Blau
Weißen Lücken hinterbaſſen, die bis zum Beginn der
neuen Punktſpiele geſchloſſen ſein müſſen. Da kam
dem VfL. die Einladung, am Sonnabend abend
anläßlich des Stiftungsfeſtes des Sportvereins Hohen
mölſen gegen deſſen erſte Mannſchaft einen Fründ
ſchaftskampf auszütragen, außerordentlich gelegen. Es
bietet ſich noch einmal eine Gelegenheit zum Experi
mentieren, von der unbedingt Gebrauch gemacht werden
muß, ſoll die Merſeburger Elf nicht umvollſtändig
gerüſtet in die bevorſtehenden ſchweren Meiſterſchafts
kämpfe gehen. Der Vereinsleitung des VfL. blieb des
halb keine Wahl, ſie mußte zugreifen. Hoffentlich
kommt ſie dabei zu dem erhofften günſtigen Ergebnis

Junge geeignete Kräfte ſtehen genügend zur Ver
fügung; es kommk nur darauf an, Glück bei
deren Auswahl zu haben.

Einen leichten Stand wird der VfL. in Hohenmölſen
ſowieſo nicht haben. Wenn die Mannſchaft in Merſe
burg auch bisher nicht geſpielt hat, ſo weiß man hier
doch, daß ſie, derſelben Klaſſe wie der VfL. an
gehörend, eine ſtarke Einheit darſtellt, was
z. B. die bekannte Naundorfer Mannſchaft aus dem
Nachbarkreis aus eigenen Erfahrungen beſtätigen kann.
Leider kann beim VfL. Meißner infolge ſeiner Ver
etzung vom letzten Sonntag nicht mitſpielen; man
wird alſo

eine gründliche Skurmumſtellung

vornehmen müſſen. Die Hintermannſchaft ſoll zunächſt
unverändert bleiben; ob für die neue Saiſon über
haupt, hängt von dieſem Sonnabendſpiel ab. Die
Alte Herren-Elf des VfL. wird vorher gegen die gleiche
Formation des Gaſtgebers antreten.

Beung 1926-Spielv. Porſt
am Sonnabend in Beuna.

Die Beunger haben ſich für heute abend einen
Gegner aus der Anhalter Kreisklaſſe verpflichtet.
ber die Spielſtärke der Porſter wäre hier nichts be
kannt, wenn nicht erſt am vergangenen Sonntag Kayna
dort hätte „Federn“ laſſen müſſen. Allerdings iſt zu
en hchtigen daß Kayna ſchon am Vortage geſpielt
hatte.

Da Beuna heute gezwungen iſt, wieder Erſatz ein
en da Jftiger, Schütze, Röthling und Dietze durch

rbeit verhindert ſind, ſo werden ſich die Beunger
mächtig ſtrecken müſſen, um doch noch ſiegreich zu ſein.

Vorher: Beuna Knaben Braunsdorf Knaben.

Mücheln ſtärker als je!
Sporkring, mik „Eliſe* verbunden, empfängt

Glückauf Braunsdorf.
Das Sonnabendſpiel in Mücheln wird zwei alte

Rivalen im Kampfe ſehen. Die Sportring Mann
ſchaft iſt verſtärkt durch die Spieler des früheren SC
„Eliſe“, der ſich mit erſtgenannter wieder vereinigt hat
und ſtellt heute einen Gegner dar, der in den kommen
den Punktſpielen beſondere Beachtung verdient. Das
wird heute ſchon als erſter Braunsdorf zu ſpüren be
kommen. Die Braunsdorfer haben am Sonntag die
halliſche 98er Reſerve überlegen geſchlagen, müſſen alſo
ſchon recht gut in Schwung ſein. Ob ſie aber auſ
„heißem“ Müchelner Boden ſo ohne weiteres ſiegen
werden, iſt fraglich. Jugend- und Knabenmann
ſchaften ſpielen vorher.

Guter Wochenendſport in Dürrenberg
Die Turrerſchaft verpflichtete Tura I b Leipzig.
Dieſes Sonnabendſpiel verdient auch außerhalb

Dürrenbergs beſondere Aufmerkſamkeit. Die I Mann
ſchaft der Gäſte hat in den letzten Monaten durch auf
ſehenerregende Erfolge gegen deutſche Spitzenmann
ſchaften von ſich reden gemacht.

Es iſt verſtändlich, daß auch die Reſerve dieſes
Vereins bei der großen Auswahl an vortrefflichem
Spielermaterial über beſonderes Können ver
fügen muß.

Tura hat zugeſagt, in ſtärkſter Beſetzung anzutveten.
Die meiſten der Spieler haben bereits in der I. Mann
ſchaft geſpielt, ſo daß die Dürrenberger Turner hier
vor einer Aufgabe ſtehen, die ſie trotz allem Eifer und
gutem Willen kaum löſen werden. Wir erwarten aber,
daß der Kampfeseifer des Gaſtgebers genügen wird,
den Gegner zur vollen Hergabe ſeines Könnens zu
zwingen. Auf alle Fälle dürfte ein Spiel geboten wer-
den, wie man es in Dürrenberg nicht alle Tage zu
ſehen bekommt. Die Turnerelf wird ſich die Gelegen
heit, in dieſem Spiel zu lernen, nicht entgehen laſſen.

Vorher ſpielen Dürrenberg II--Wengelsdorf II.

GV. Meuſchau--sC. Döllnitz.
Die Meuſchauer ſollten, obwohl ſie Spieler ein

gebüßt haben, den Döllnitzer Gäſten das Nachſehen

geben können. Sie müſſen aber mit dem großen
Kampfeseifer von Döllnitz rechnen, um vor einer
Überraſchung bewahrt zu bleiben.

Schladebach gegen Wengelsdorf.
Dieſes Freundſchaftsſpiel ſieht zwei etwa gleich

ſtarke Gegner im Kampf. Ein unentſchiedener Aus
gang liegt im eheſten im Bereiche der Möglichkeit.

Piſſen-Günthersdorf II. Der Piſſener „Erſten“
dürfte ein knapper Sieg über die Sportfreunde
„Reſerve“ möglich ſein.

Favorik-Blauweiß Boruſſia Halle 5:3 (3:2).
Die FavoritElf iſt in dieſem Jahre recht ſpielſtark
und errang auch gegen die Boruſſen einen ſicheren
Sieg. Wacker Halle Jungliga--Giebichenſtein-
Sporkbrüder 6: 2. Die techniſch beſſere Wacker-Elf
gewann verdient.

Ba/ kann M 8b65 nicht zu verachten!
Das große Fußballereignis des Gaues Mitte, Länderkampf Deutſchland gegen

Rumänien, in der Blumenſtadt Erfurt.
Es wäre ein verhängnisvoller Jrrtum, wenn

man annehmen würde, daß das morgige Fußball
Länderſpiel Deutſchland gegen Rumänien in
Erfurt eine zweitrangige Angelegenheit ſei.
Der Balkan liegt etwas außerhalb unſeres fuß-
ballſportlichen Geſichtskreiſes. Man ſoll aber nicht
gerade das Beiſpiel der Uruguayer anführen, die
nach Europa kamen, ſahen und iriumphal ſiegten,
aber zu einer Uberraſchung ſind die Rumänen in
der Lage: ſie bringen außerordentlich guke Emp
fehlungen mit.

Nach dem am Mittwoch in Bukareſt durch
geführten letzten Trainingsſpiel des rumäniſchen Fuß
ballverbandes gegen Auſtria Wien hat der rumäniſche
Verband folgende Mannſchaftseinheit für Erfurt als
Nationalmannſchaft bekanntgegeben, die aber immer
noch als vorläufig zu bezeichnen iſt, da der Verband
ſeine endgültigen Dispoſitionen erſt in Deutſchland
nach überſtandener Reiſe treffen wird:

Bugariu; Chiroiu, Albu; Barbulescu, Skeinbach,
Deheleanu; Silard, Baratzki, Ciolac, Volcov, Dobai.

Dieſer Elf ſteht folgende deutſche Ver
tretung gzegenüber:

Buchloh (VfB. Speldorf); Münzenberg (Aachen),
Gramlich (Hillingen); Werner (1. Sportverein Jena),

Deike Hannover 96), Kitzinger (SE. SeMalecki Hannover 96), Lenz Boruſſia Dortmund),
Hohmann, Raſſelnberg (beide VfL. Benrath), Siemenks
reiker (Bayern München).

Als Erſatzleute ſtehen bereit: Kakh (Hamburg),
Warnke (Komet Bremen), Böttger (Sportfreunde
Halle) und Reinmann (IJlmenauſ.

Der bekannteſte Spieler in Rumäniens Formation
iſt der Verteidiger Albu, der bereits 29mal inter
national geſpielt hat. Der jetzt auf Linksaußen an
geſetzte Slürmer Dobai hat die Farben ſeines Landes
bereits 18mal vertreten.

Welchen Stil hat die Elf Man darf an
nehmen, daß die Rumänen (Profeſſionals!) eine
äußerſt bewegliche und kampfesfreudige Elf auf die
Reiſe nach Deutſchland ſchicken. Jn den Balkanländern
ſpielt man Fußball mit ſüdländiſchem Temperament,
und man rühmt auch den Rumänen ein außerordent
bich gutes Speilverſhändnis nach. Wir würden die
deutſche Elf ohne Bedenken als die weitaus ſtärkere
bezeichnen, aber die Tatſache, daß ſie neu aufgeſtellt
wurde, und daß in ihr ein halbes Dutzend Neulinge
ſtehen, mahnt zu einer Einſchränkung.Sie wird eine gute Geſamtleſſtung vollbringen

müſſen, wenn ſie Rumänien in Schach halten will.
Der Gegner iſt deshalb beſonders gefährlich, weil
er an keinem ſtarren Syſtem hängt, ſeine
Schnelligkeit und Beweglichkeit kann jede andere
Taktik durchkreuzen. Mit dem Syſtem, bei dem
Gegner kein Syſtem aufkommen zu laſſen, hat
manche Mannſchaft ſchon die kühnſten Hoffnungen
zunichte gemacht.

Auf jeden Fall iſt das Spiel in Erfurt bedeutungs
voll wir ſind in einer zweifachen Ungewißheit: wir
wiſſen nicht recht, was der Gegner kann, und auch
nicht, zu welcher Geſamtleiſtung unſere eigene Mann
ſchaft fähig iſt. Das ſchafft eine reizvolle
Situation!In Erfurt ſind die Vorbereitungen für das
1. Länderſpiel mit Rumänien bereits vollkommen ab
geſchloſſen. Der Vorverkauf, der außerordentlich rege
war, läßt ein ausverkauftes Stadion, das 35 000 Zu
ſchauer faßt, erhoffen. Aus Thüringen allein kommen
7 Sonderzüge nach Erfurt, das für alle Zuſchauer des
Länderſpiels eine Anſtecknadel geſchaffen hat, die das
„grüne Her z“, in dem das Spiel ſtattfindet, ver
ſinnbildlichen ſoll.

Das Länderſpiel wird von dem bekannten inter
nationalen Schiedsrichter Mutters (Holland) geleitet.

TuSpv. 7885 in MiItitz
als Teilnehmer am Plakettenturnier.

Wie alle Jahre, ſo auch in dieſem, folgt der
TuSpV. 1885 der Einladung des T V. Miltitz zu
ſeinem Plakettenturnier. Außer dem Veranſtalter und
den 1885ern nehmen noch die Mannſchaften vom
ATV. 1845 Leipzig und TV. Grimma teil, die beide
als recht ſpielſtark gelten. Beſonders 1845 Leipzig ver
fügt über beachtliche Spielſtärke. Und

krotzdem iſt es den 85ern ſchon mehrmals gelungen,
die Leipziger aus dem Rennen zu werfen und
den Turnierſieger zu ſtellen.

Wenn die Merſeburger morgen wieder Ahnliches voll
bringen wollen, ſo müſſen ſie mit ganz großen Lei
ſtungen aufwarten, denn am letzten Sonntag konnten
ſie gegen die Arbeitsdienſtmannſchaft nicht reſtlos über
Zzeugen. Die Ausloſung der Spiele am Vormittag hat
ergeben:

1845 Leipzig TV. Grimma,
TBV. Millitz 1885.

Am Nachmittag ſpielen dann zuerſt die Verlierer
und dann die Sieger. Nach der für die 85er glücklichen
Paarung ſollten dieſe ſich für das Endſpiel qualifi
zieren, trotzdem die Mannſchaft des Veranſtalters auf
keinen Fall unterſchätzt werden darf. Wir wollen hoffen
und wünſchen, daß die 85er mit einem weiteren Turnier
ſiege aus Miltitz heimkehren.

t

Großhampf in Spergan
ATVBV. Spergau--sV. 1922 Großkayna.

Die Kaynger ſind in ihrer Spielſtärke zurück
gegangen. Das war ſchon vor der Spielpauſe feſtzu
ſtellen, und am Sonntag gegen den Arbeitsdienſt
Merſeburg erhielt dieſer Zuſtand ſeine Beſtätigung.
Allerdings iſt es erklärlich wenn man erfährt, daß

von der er Mannſchaft nur noch Rath,
Heine, Becker, Roſche und Schröter zur Ver
fügung ſtehen.

Es wird viel Mühe koſten, die Mannſchaft in der Be
zirksklaſſe zu halten. Am Sonntag tragen die Kaynger
das Rückſpiel in Spergau gegen den Turnvereinaus. Die Spergauer ſind Meiſtet der 2. Kreisklaſſe

und verfügen über eine ſehr ſtarke Mannſchaft. Be
reits in Kayna gewannen die Turner mit 11: 6 und
auch diesmal ſind die Ausſichten für die Geiſeltal
vertreter nicht die roſigſten.

Jn Bad Lauchſtädt:
MTV. Lauchſtädt--TV. Korbetha.

Ihr erſtes Spiel nach der Pauſe tragen die Lauch
ſtädter am Sonntag aus. Im Rückſpiel haben ſie ſich
die Korbethaer verpflichtet alſo die Mannſchaft, die
ihnen im Vorſpiel mit 15: 3 eine gehörige Lektion er
tilte, obwohl die MTV.er bis auf einen Spieler mit
kompletter Mannſchaft antraten. Auf eigenem Platze

wollen ſie nun das Reſultat einer Korrektur unter
ziehen, denn zu einem Siege wird es auch diesmal

kaum langen, da die Korbethaer zur Zeit wirklich eine
erſtklaſſige Mannſchaft ſtellen. Vorher beide Jugend
mannſchaften.

e

Klubkampf in Beung
KötzſchenBeung gegen Frieſen Frankleben mit

4 Handballmannſchafken.
Großkampf! So heißt am Sonntag die Pa

role in Beuna. Der Klubkampf mit 4 Mannſchaften
zwiſchen beiden Vereinen iſt nicht alltäglich. Von den
Kleinſten angefangen bis zu den erſten Mannſchaften
wird man beſtimmt ſpannende Kämpfe zu ſehen be
kommen. Das Hauptſpiel der erſten Mannſchaften
iſt durchaus offen. Hier werden auf beiden Seiten
Mannſchaftsumſtellungen ausprobiert.

Handball in Halle: Wacker-Neptun Weißen
fels, Halle 96-—KReichsbahnTuspV. Halle, Boruſſia
gegen PSV. Halle, Poſl-—Kröllwitz, Wörmlitz gegen
Ammendorf 1910.

Gauliga-Punktſpiele.
Während das Punktſpiel in der Gauliga Mitte

zwiſchen TuspV. Leung und GeraZwötzen in letzter
Stunde ab geſagt wurde, ſpielen in Eiſenach
Turnerſchaft Warkburg- Eiſenach und ATG. Gera
gegeneinander.

Lenna-Gera3wötzen
das erſte Punktſpiel, fällt aus!

Wie uns mitgeteilt wird, findet das für Sonntag
vorgeſehene erſte Punktſpiel der Gauliga zwiſchen
TusSpV. Leung und GeraZwötzen auf Anordnung des
Gaufachamtsleiters wegen des in Merſeburg ſtattfinden
den Kreisappells nicht ſtatt.

JngendSchwimmfeſt
des Bezirkes Halle Merſeburg in ZIſchornewitz.

Der Bezirk II im Gau 6 (Mitte) des DSV. führt
wegen der großen Beteiligung ſein Jugendfeſt in zwei
Gruppen durch.

Nachdem das erſte am Vorſonntag in Delitzſch
einen prächtigen Verlauf genommen hat, findet das
zweite (für männliche und weibliche Jugend) nunmehr
am Sonntag in der Anlage des Schwimmvereins
Sachſenburg im Jnduſtrieort Zſchornewitz.

Zu dieſem Bezirksjugendfeſt haben 14 Ver
eine weit über 200 Wektkämpfer gemeldet. An den
Start gehen Vereine aus Halle, Merſeburg,
Leuna, Weißenfels, Wolfen, Falkenberg uſw., ferner
werden die Verbände der NSDAP. eine Bruſtſtaffel
ſchwimmen.

Im Beiprogramm gibt es noch praktiſche Vorfüh
rungen der halliſchen Berufsfeuerwehr mit Tauch
apparaten. Fikt die zahlreich zu erwartenden Gäſte iſt
in den Vormittagsſtunden eine lehrreiche Beſichtigung
des Großkraftwerkes Zſchornewitz vorgeſehen.

Fünf Nationen mit rund 50 Fahrern ſind am
Stilfſerjoch-Bergrennen für Automobile beteiligt, das
am 1. September zum Austrag gelangt. Die Jnter-
eſſen der deutſchen Induſtrie vertritt Achille Varzi auf
AutoUnion.

Iugenc und Leichtathletite!
Leichtathletiſche Jugendwettkämpfe am Sonntag in Halle auf dem KTV.- Platz.

Immer mehr ſind unſere Männer vom Fachamt für
Leichtathletik beſtrebt, unſere Jugend für den ſchön-
ſten olympiſchen Sport zu begeiſtern. Und morgen wird
dieſes ſchon begonnene Unternehmen fortgeſetzt mit
einem neuen Jugendſportfeſt, das auf dem KTV.Platz
in Halle ausgetragen wird. Das Meldeergebnis iſt
zufriedenſtellend

15 Vereine meldeten 245 Jugendliche (Jugend,
Knaben und Mädchen).
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Eine Erinnerung an Deſſau!

Aufn.: Eingeſandt.
Reichsſportführer von Tſchammer und O ſt en

im Geſpräch mit dem Zeitzer Meiſterringer Kehr und
dem Gauſportwart der Schwerathleten, Jakob R u pp
(Leuna), beim Mitteldeutſchen Gaufeſt in Deſſau

Aus Merſeburg iſt nur der VfL. und der
M T V. vertreten, während das leichtathletikfreudigere
Geiſeltal ſtarke Expeditionen des SpV. 1922 Groß
kayna und der LehrlingsſchuleNeumark entſendet.
Es mag ſein, daß der Kveisappell in Merſeburg manch
gute Abſicht zunichte gemacht hat. Trotzdem gibt es aber
gerade in unſerer Stadt noch ſehr, ſehr viel auf leicht
athletiſchem Gebiete zu tun.

Die Kämpfe gelten gleichzeitig als Ausſcheidungs
kämpfe für den KreisJugendmannſchaftskampf Saale
(Halle Merſeburg gegen Kreis Saale-ElſterWergenſels Mann burg gen

Die gemeldeten Jugendlichen verteilen ſich wie folgt
auf die einzelnen Vereine: SpV. 98 Halle 595
KTV. Halle 34, Wacker 39, VfL. Halle 96 27, Reichs
bahn Halle 26, Poſt Halle 15, SpV. 1922 Kayna 18,
h

Geyer ſchwer geſtürzt.
Trainingsunfallin Bern.

Beim Training zum Großen Auto-Preis der
Schweiz auf der Rundſtrecke im Bremgarken-
wald zu Bern ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Der
Erſatzfahrer der Daimler-Benz-Werke, Geyer, geriet
mit ſeinem Wagen vor den Tribünen im Tempo von
etwa 200 Stdkm. ins Schleudern. Dabei wurden die
proviforiſchen Erſatzteil-Boxen zum Teil eingeriſſen.
Der Wagen raſte gegen einen Baum, wo er zerſcheilte,
während der Fahrer in hohem Bogen hinaus-
geſchleudert wurde.

Trotz des ſehr gefährlichen Sturzes hat ſich Geyer
erfreulicherweiſe keine allzu ſchweren Ver
letzungen zugezogen. Er erlikt eine Gehirn
erſchütterung, Bruſtquetſchungen, einen Kiefernbruch,
ſowie Prellungen und Schniktwunden.

Lehrlingsſchule Neumark 7, TV. Ammendorf 6, Vf L.

Merſeburg 6, PSV. Halle 4, SpV. Nehlitz 8,
MTV. Merſeburg 2, TV. Nietleben 2, CTV.
Halle 1; ohne Verein ſtartet ein Teilnehmer.

Die Kämpfe „Offen für alle“ beſtreiten in der Klaſſe:
Jugend 1917/18: 200 Meter 29 Teilnehmer, 1500

Meter 6,Weitſprung 16, Hochſprung 9, Kugelſtoßen 13,
Speerwerfen 12.

Jugend 1919/20: 100 Meter 23 Teilnehmer, 1000
Meter 30, Weitſprung 18, Hochſprung 16, Kugelſtoßen 11,
Diskuswerfen 13.
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Nr. 197. Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeulſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 24. Auguſt 1935.
Nr. 197.

Knaben 1921/23: 100 Meter 27 Teilnehmer, Weit-
ſprung 16, Hochſprung 15, Kugelſtoßen 9, Schlagball 18

In den
Sonderwettbewerben für leiſtungsſchwächere LA. Vereine

Jugend 1917/18; 100 Meter 4, Weitſprung 8, Kugel
en 6.
Jugend 1919/20: 100 Meter 18, Weitſprung 18,

Kugelſtoßen 12.

Knaben 1921/22: 100 Met, 11, iSqchlegball 7 er Weitſprung 13,
M 1919/20: 100 M 321,en e eter Hochſprung 14,

ädchen 1921/ſpäter: 50 Meter 48, iSchlagbaſl 49. en rn es
Der Beginn der Kämpfe am r iſt auf

930 Uhr und der am Nachmittag auf 14.30feſtgeſetzt. 4 s a v
m

Neuer Sieg gegen Finnſancdi?
O eicht i eleutſche Leichtathleten in ne haben eicgekh. hege Sinnland. Die Nord

Am heutigen Sonnabend beginnt auf dem im Tiergarten der Punhſchen Hauptſtadt reizvoll gelegenen

EläintarhaSportplätz das zweitägige Leichtathletik
Treffen. Unſere Gaſtgeber ſind hinſichtlich des Aus
ganges ſehr zuverſichtlich; e erwarten, zumindeſt nicht
mit 10 Punkten Unterſchied geſchlagen zu werden, wie
vor einem Jahr in Berlin. Die Hoffnungen der Finnen
ſind durchaus begründet. Jhre Mannſchaft iſt in allen
bungen gleichmäßig ſtark, in einzelnen Wett
bewerben, wie in den gſtrecken, im Speer und
Hammerwerfen, ſtehen ſo überragende Könner auf
ihrer Seite, daß eine Frage nach den Siegern müßig

de 52 8 n ich u n und denrdenläufen, die Deutſchland n zu men ſein
werden, fürchten in allen übrigen Konkurrenzen
Finnen ihre deutſchen Gegner nicht ſo ſehr.

Soumis prachtvolle Athletengarde genießt diesmal
den Vorteil des eigenen Platzes, der bekannten Um

ebung und der Unterſtützung des heimiſchen Publi
s. Das ſind in einem Länderkampf nicht zu unter

ſchätzende Faktoren. Unſere Mannen werden gut tun,
Ruhe und kaltes Blut zu bewahren

Und nun die Mannſchaften
Deutſchland Finnland

100 Meter Leichum VirtanenNe riola200 Metenz Borchmeyer Virtanenornberger Colamo
400 Meter Räkkölainenelmle Mäkinen800 Meten: ink eng t1500 Meterz S S Seo5000 Meter ESyring e

a10 o00 Meter S 4 Sinn
Schönro sko110-MeterHürden: Wegener Sjöſtedt
Welſcher uovinen400-MeterHürden: Wegener ora

eels NuortioHochſprunge de iens eräſaWeitſprunge W Sm olamoDHreiſprunge redhyl n
omeStabhoche üller Reinikkrtmann nKugele vellke BärlundStöck KuntſtDiskus: n Kotkastrfelsdobler Akréon

Speert Z6 n nenaHammer Bla örhöltBecker

die Staffeln hat Finnland noch keine endu Auswahl er er 4 X 100- Meter dürfte
e utſchland mit Vorchmeyer, Leichum, Neckermann und

Hornberger ſicher gewinnen, dagegen werden über
4 X 400- Meter Hamann, Metzner, Klupſch und Helmle

5 Punkten für den Erſten, 3 Punkten für den Zweiten,
2 Punkten für den Dritten und 1 Punkt für

FrauenLeichtathletikkampf
Deutſchland Polen in Dresden.

Am Sonntag findet in Dresden auf demDeal der 2. Frauen Leichtathlenttenſpf e
Deutſ und Polen ſtatt. Es dürfte zu einer Reihe
ſpannender Zweikämpfe kommen, wie aus folgender

Beſetzung

der Wettbewerbe hervorgeht:

W meter Deutſchland Polen:
2 Krauß, i Wal ics, Kſiazki200 Meter Hauſe An us. Salaſenicz e wie

80 Meter Hürden: Steuer, Elger. eiwald, Hofmann.
Hochſprung: Kaun, Scheibe. aj ewſtka gel.

Weitſ G in,e
Mauermayer,Speerwerfen: Krüger Fleiſcher ws Kie niewſka, Smetkowna.

Im 1. Länderkampf in Warſchau ſiegten die deutſchen
mit 64. 35 P. Diesmal dürfte der deutſche

ieg weſentlich knapper ausfallen.

C
Tennis in Bad Dürrenberg

Turnier: Turnerſchaft-TVg. Merſeburg.
Die Tennisriege der Turnerſchaft Bad

Dürrenberg ſteht am Sonntag auf eigenem
Platz in einem Vereinsturnier der Turneriſchen Ver
einigung eburg gegenüber. Es wurden folgende
Spiele vereinbart: zwei Turner-, zwei Turnerinnen
Einzel, ein Turner und ein TurnerinnenDoppel, ſowie
ein S 7 Doppel. Es kann wohl angenommen
werden, daß die Gäſte, wenn ſie ſtark antreten, die über
eine viel größere Spielerfahrung verfſütgen, das beſſere
Ende für ſich haben.

Trotzdem verdient die Unternehmungsluſt der
Dürrenberger, die ſich im vorigen Jahr in fleißiger
Arbeit einen eigenen Platz geſchaffen haben, beſondere
Anerkennung. Man wird alles daranſetzen, einen
h e gen Gegner abzugeben und hat ſich durch
leißiges ben auf die Kämpfe entſprechend vorbereitet.

c

Radrennen in Halle
am 1. September.

Am Sonnkag, dem 1. September, wird auf der
halliſchen Radrennbahn der „Große Halloren-

rei s“ über 100 Kilomeker ausgetragen. Zu dem
ennen ſind folgende Steher veryflichtet: Möller,

rer ers- Schäfer, Schindler und Neuſt e d
In Hannover Metze vor Lohmann.

In einem 100-KilometerDauerrennen ſtanden ſich
in Hannover Weltmeiſter Lacquehaye, Metze, Loh
mann, Severgnini, Ronſſe und Möller gegenüber. Die
Zuſchauer bekamen ein ſehr ſpannendes und ſchnelles
Rennen zu ſehen, in dem Metzz e immer die Spitze be

Der zweite Tag in Kreuz
Bereits der zweite Tag des IX. Kreuzer Reit

und Fahrkurniers brachte ſpannende Kämpfe um
die goldenen Schleifen, an denen beſonders die
Offiziere der Kavallerieſchule Hannover beteiligt
waren. Die Tribünen waren bei herrlichſtem
Wekter faſt bis auf den letzten Platz gefüllt. Die
Organiſakion klappke wieder muſtergültig und
kauſende Pferdeſporkanhänger ſpendeten den
Schaunummern großen Beifall.

Jm Mittelpunkt aller Prüfungen am zweiten
Turniertage ſtand das AxelHolſtErinnerungsſpringen,
an dem ſich die Elite der deutſchen Turnierreiter und
Reiterinnen beteiligte. Oberleutnant Schlick um von
der Kavallerieſchule Hannover feierte in dem
Glücksjagdſpringen einen h Während ſeine
Kameraden Momm, l arnikow und
Brandt reichlich vom Pech verfolgt waren dasmag daran gelegen haben, daß die Pferde infolge des

langen Transportes reichlich nervös waren ſprang
Schlickum auf Fanfare die 24 Hinderniſſe fehler
los. Der Sieger brauchte nur 107 Sekunden, nach

116 Sekunden fehlerlos abſolviert hatte. Den zweiten
Ploß belegte Dr. Gutknecht (Stöhr) auf Paulus.

ingeleitet wurden die Prüfungen mit einem
Jagdſpringen Klaſſe M, in dem nicht weniger als 10
Teilnehmer ſich mit null Fehlern placieren konnten
Oberleutnant Brandt war in 53,3 Sekungen der
ſchnellſte vor Fr. Gutknecht Stöhr auf Paulus,
mit dem er ſich in den zweiten Platz teilte. Die
Eignungsprüfung für Reitpferde Klaſſe M ſicherten ſich
erwartungsgemäß Staeck auf Goldreifen vor Frau
Franke, die erfreulicherweiſe auf faſt allen ſchweren
Prüfungen des Turniers zu finden iſt.

Sehr gut gefiel die Hallenſerin Frl. Seydel, die
in der Eignungsprüfung für Damenjagdpferde auf
ihrer Schwarzdroſſel vor Frau Franke Siegerin wurde.

mehr als am erſten Turniertage fanden die
Schaunummern den Beifall der Menge. Die
Heeresnachrichtenſchule überraſchte wieder
um bei einer ſbung mit ihren ferngelenkten Kraft
wagen. Die Hengſte des Landgeſtüts Neuſtadt,
die vierſpännig im Siegeswagen gezeigt wurden,
hinterließen einen ſehr guten Eindruck. Staeck und
Wätzen ritten in einer Pauſe hohe Schule in höchſter

hauptete und über 80 Kilometer in 1:06:26, ſowie über

90 Kilometer in 1:15:08,6 Std. zwei neue Bahnrekorde
aufſtellte.

Srgebnis: L Metze 100 Kilometer 1:22:58,4, 2. Lohmann
480, Möller 720, 4. Ronſſe 910, 5. Severgnini 1580,
6. Lacquehaye 2200 Meter zurück.

12 Dauerfahrer am Start
MeſſeAbendradrenen auf dem Leipziger Sportplatz am

kommenden Dienstag
Der nächſte Renntag des Vereins Sportplatz Leipzig

wird am kommenden Dienstag als Abendveran
ſtaltung durchgeführt. Er iſt den Dauerfahrern vor
behalten. Jm „Großen Meſſepreis“ in tLäufen über 30 Kilometer und eine Stunde ſtarten der
Deutſche Meiſter Metze (Dortmund), Hille (Leipzig),
Krewer (Köln), Ehmer (Berlin), Wyndsdau (Belgien)
und Möller (Hannover). Den Kleinen Meſſe
preis“ beſtreiten- die Leipziger Quietzſch, Walter,
Höllrich und R. Müller, ſowie die Hallenſer Kirmſe
und Weſoly.

J

MCV.s Fauftballer in Halle
Der Kreismeiſter ſpielt gegen Giebichenſteiner TV.
Heute abend fährt MTV.s Fauſtball Meiſter

mannſchaft nach Halle, um gegen TV. Giebichenſtein
ein Freundſchaftsſpiel auszutragen. Unſere Männer
turner, die mit guten Ausſichten in den Kampf gehen,
waren erſt vor kurzem auf ihrem Platze innerhalb des
gen Turniers in der Lage, dem GTV. eine 48 26-
Niederlage beizubringen. Auch heute, wenn die
ſtärkſte Fünf antritt, ſollte ſie einen, wenn auch
etwas knapperen Sieg herausholen können.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine
Amtliche Bekanntmachungen

des Reichsbundes für Leibesübungen, Orksgruppe
Merſeburg.

Wichtige Sitzung Dienstag, den Auguſt 1885, im
„Ratskeller“. Das Erſcheinen ſämtlicher Fachamts und
Vereinsleiter iſt Pflicht Beginn: 20 Uhr. Ren z.

Reichsbund für Leibesübungen.
Fachamk für Leichtathletik Kreisjugendwart.

Kampfrichter ſtellen: SV. 98 5, VfL. Halle 96, Wacker,KTV. ille je 4, Reichsbahn SV. 22 Großkayna 2, TV.Ammendorf, V. Merſeburg, Poſt je 1. Die Kampfrichter
treffen ſich pünktlich 549 Uhr im Vereinshaus des KTV. zu
einer Kampfrichterſitzung.

Stoppuhren ſtellen: SV. 98, VfL. 96, KTV., Reichsbahn,
Wacker, Kayng je eine Uhr. Bandmaße ſind ſoweit vor
handen von den beteiligten Vereinen auch zu ſtellen.

Betrifft Jugendkämpfe in Leuna: Durch ein Verſehen iſt
in der Preſſe ein Druckfehler entſtanden, in der Jugendklaſſe
1917/18 muß es heißen 100. MeterHürdenlauf und nicht 110-
Meter -Hürden. Jch weiſe nochmals auf den Meldetermin hin,erſt nach hartem Kampf ſtegen. Gewertet wird mit dem er vorher ſchon auf Dedo den gleichen Kurs in Vollendung. dec e e e er mann Keeiopagendwget

eecCkcaaühlclchthconnannunuaaas T

Tamen ſtanden, lag der Frangl. Reſt und die der Unterricht draußen im Frehen unter Bau

Kachbarin trugen ihn in das Dorf. Nach wenigen mee A. r. 34 24 Auguſt 1935
enraum.T erholte er ſich wieder. Seine Reſi erzählteihm die Geſchichte Uber die Treue ſeines Hun

des war der Fvranzl ſo gerührt, daß er ihm zur
Belohnung eine Bratwurſt ſchenkte.

e

Unſer Mohrle.
Von Eva Haack (12 J.).

„Das Malzeichen iſt ein Punkt. Und das Teil
ſind t Punkte“, ſo wiederholt diererin, n müßt ihr euch immer merken

und genau hinſehen. Und nun ſollt ihr ein pagr
tn vechnen, wo bald ein, bald zwei Punkte
ſtehen.

Malaufgaben an die Wandtafel. „Nun rechnet!“
Wir haben zu Hauſe eine kleine Katze. Sie iſt Grete, die

Und ſie ſchreibt abwechſelnd Teil und

nicht gerne Teilaufgaben rechnet,
ein kleines, niedliches Ding und iſt zwei Monate nimmt überall Mal. Die Lehrerin kommt zu ihr
alt. Wenn ich eſſe, wartet Mohrle; denn ſie weiß, und ſieht das. „Du haſt aber ein paar Aufgaben
daß ſie ein Stück Fleiſch bekommt. Bemerke ich r Grete ſieht ſie groß an. Haſt
ſie nicht gleich, miaut ſie; ſie hat nämlich Hunger.
Dann b t ſie i leiſch. Als ſie es neulich Weil du ihn nicht begefreſen hen auf den Hof, um in der falſch.“ Gvete:
warmen Sonne ihr Mittagsſchläfchen zu halten.Aber im Hofe ſaß See das anges
Mohrle zog einen Buckel. Was, ſie wollten ſich
beißen? Aber niemand fing an. Mit großen,
entſetzten S en entſchwand Mohrle plötzlich
meinen Blichen.

den zweiten Punkt gar nicht geſehenm n an et Faſt ſind die Aufgaben
bloß wegen ſo en Pünktel!“

Im Zeltlager
Von Heinz Bauch (14 Jahre.

An einem Nachmitt machten wir uns auf die gebaut. Inzwiſchen waren die „Strohmänner“
d

Endlich Regen!
Von Annelteſe Horn, Merſeburg (14 J.),

Mitgl. d. Kl. Red.
Garten ſteht eine Blume. Matt hängt ſiet erſ i der Zeit, als ſie ihr erſtes

Blättchen aus der Erde geſteckt hat, hat es nicht
wieder geregnet. Damals hat ſie die Sonne als
wohltuend empfunden, die ihr erſtes Blättchen von
den Regentropfen getrocknet hat, und eine milde
Wärme ausſtrahlte. Aber jetzt iſt ſie ein Plage
geiſt. Die Sonnenſtrahlen ſaugen ungnädig auch
noch das letzte Tröpfchen Waſſer aus den Adern
der Blume.

Doch bald hüllt ſich der Himmel voll Wolken,
und ein großer Tropfen fällt nieder auf die
Blume. Gierig zieht ſie den Tropfen in die
dürſtenden Adern und denkt, es kommt noch mehr

Es fallen noch ein paar Tropfen, und
dann hört es i Die Wolken zerteilen ſich und
es iſt eine ſternklare Nacht. Am Morgen iſt der

immel wieder bewölkt, doch trotzdem bricht dien hervor und ſaugt die Regentropfen wieder

auf. Die Blume ſenkt ihr Köpfchen noch tiefer
und ihre Blätter hängen welk zur Erde. Doch da
iſt die Sonne verſchwunden, und ein feiner leiſer

n rieſelt zur Erde hernieder und wäſcht den
Staub von den Blumen und Bäumen Da iſt die
Welt wie von Neuem erwacht, als der Regen in
die Erde dringt und die ſchlaffen Wurzeln ſtärkt,
daß alles zu neuem Leben erwacht. Der Regen
hält den ganzen Tag und auch noch die Nacht
an. Am anderen Morgen ſieht alles friſch grün
aus, und Menſchen, Tiere und Pflanzen akmen
die friſche Luft ein, und jedes denkt auf ſeine Art:
„End lich hat es einmal geregnet!

Gibts bald wieder Ferien?
Von Giſela Böhme (10 J.), Merſeburg.
Hieber Onkel Ottol Ich gehe gern in die

Schule. Aber am liebſten, wenn es e
regnet. Jetzt iſt aber ſo ſchön o s Wetter,ich wieder möchte. Wennerien

Silbenrätſel.
Aus den Silben
be che de del den den dor
e el el frie go hel landlo nor o os ſen the verweiß

ſind 9 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben,
von oben nach unten geleſen, einen deutſchen
Komponiſten ergeben. Die Wörter bedeuten:
1. Hausgerät, 2. Mädchenname, 3. Säugetierehrth 4. Männername, 5. Nordſeeinſel,
6. Hauptſtadt von Norwegen, 7. Stadt an der
Aller, 8. Blume, 9. Himmelsrichtung.

Auflöſungen der letzten Rätſel.
Zuſammenſetzrätſel: Raſenplatz, Ohrring, Dachs

höhle, Elefantenerdbeere, Lampenſchirm, Bienen
r v Armband, Hauswand, Negerknabe

odelbahn.
Dreierlei: Tenne, Henne, Senne.

Richtige Löſungen
ein: Kurt Weber (Teutſchenthal), Biſt Duanker Helmut Brunn, Wolfgang Keitel,

Werner, Rudi und Herbert Quapis, Gerhard
Buchwald, Ottel Hauſchild, Kurt Böhme.

Nachträgliche Löſung des vorletzten Rätſels
ſandte ein: Günter Römmel, und Ruth Waltherſne noch eine richtige Puſſelſpiel Löſung ein.

l e Ab
Elly Bauer Der Brief nach Schweden (mit

meinen Bildern) iſt zurückgekommen! Kannſt ſie
in Empfang nehmen. Herzliche Grüße!

t Brief meinſt Du?nichts erhalten.ne ler macht mit „Kraft durch Freude“
eine herrliche Rheinfahrt mit und dachte
mit Kartengruß an üuns. Dank und Gruß!

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg,

Socken. Wir, die Volksſchulklaſſe VII, wanderten wieder angekommen.
unter fröhli Geſang etwa zwei Stunden weitfort, h wer wir hatten ſogar Zelte
mit und wollten darin nächtigen. Vier ſchöne
große Zelte beſaßen wir. Ziemlich eintönig kam
uns der lange Weg vor, denn wir alle waren doch

eſpannt auf das Kommende. Als wir nun end
ich am Ziele waren, mußten ſofort ſechs Mann

im nächſten Dorf das beſtellte Stroh holen. Vier
Mann holten Waſſer, und die übrigen bauten die
Zelte auf. Bald ſtanden dieſe, doch nun waren
wir noch lange nicht mit allem fertig. Jetzt hißten
wir die Lagerfahne, und dann wurden Kochſtellen

Sie mußten ihren Hand
wagen unverzüglich wieder umdrehen und noch eine
Ladung bringen. Mittlerweile hatte ſich alles rn
Gehölz zerſtreut, um altes Heidekraut zu ſuchen.
Damit wurden die Unebenheiten im Boden inner
halb der Zelte ausgeglichen, und darüber kam
eine Schicht Stroh. Wir haben in der Nacht
beſtimmt nicht gefroren. Nun verſtauten wir
unſere Ruckſäcke und kamen endlich dazu, Kaffee
zu kochen. Das war bald getan. Doch nun wurde
es dunkel, denn es war ſchon nach 21 Uhr. Schnell
wurden noch die Wachen verteilt. Jch hatte die
Wache von 3 bis 4 Uhr früh. Wir verkrochen

e

(Atlantie, M.)
HJ. im Sommerlager.
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Der Molſtke Osterreichs
Zum 10. Todestage des Feldmarſchalls C. v. Höhendorf am 25. Auguſt.

Man hat Conrad von Hötzendorf den öſterreichiſchen
Moltke genannt. Wie alle Vergleiche, gibt es auch bei
dieſem zweifellos Zutreffendes, aber auch Abwegiges.
Conrad das iſt nicht der Vorname, ſondern der
Vatersname, dem der Adelstitel von Hötzendorf an
gehängt wurde war der Reorganiſator der öſter
reichiſch ungariſchen Armee und ihr Generalſtabschef.
Will man die Parallele mit Preußen und Deutſchland
weiterziehen, müßte man ſchon ſagen, er war Roon
und Moltke in einer Perſon. Daß er nicht gleich jenen
erfolgreich war, lag nicht ſoſehr an ſeiner Perſönlichkeit
als in den unmöglichen politiſchen Zuſtänden Hſter
reichs, die jeder Aufbautätigkeit für das Heer unüber
windliche Hemmniſſe ſchufen. Conrads Leben
war ein ewiger Kampf gegen die Widerwärtigkeiten, und deshalb blieb ihm auch die Tragik
dieſes Lebens nicht erſpart.

Bis zum Jahre 1906 allerdings geſtaltete ſich
fein Lebensweg faſt ohne Schatten. Er war am
11. November 1852 in Penzing bei Wien als Sohn
des Reiteroberſten Franz Freiherr von Conrad ge
boren. Sein Vater hat erſt ſpät geheiratet. So kam
es, daß die Kindheit Conrads perſönliche Erinnerungen
des Vaters an Blücher und Gneiſenau, Schwarzenberg
und Radetzki ſpielten. Convads Vater war es auch ge
weſen, der mit ſeiner Schwadron den geſtürzten Napo
leon auf dem Wege nach Elba geleitete. Ja, ſelbſt
ſeine Mutter erlebte noch die 100jährige Wiederkehr
des Jahrestages der Schlacht von Leipzig, in der ihr
Gatte mitgefochten hatte. Jn dieſer an militäriſchen
Erinnerungen überreichen Tradition wuchs Conrad
auf. Jn zwei Feldzügen in Bosnien und Süd
dalmatien ervang er ſich kriegeriſche Auszeichnungen.
Als Taktiklehrer der Kriegsſchule, die etwa der deut
ſchen Kriegsakademie entſprach, zeigte ſich bereits der
kommende Heerführer In jenen Jahren betätigte er
ſich auch ſchriftſtelleriſch mit Werken über Taktik, die
bei den Generalſtäben aller Armeen großes Aufſehen
erregten. Als General einer Tiroler Diviſion ſetzte er
es durch, daß die Gebirgsmanöver auf völlig neue
Grundlage geſtellt wurden. Unter den jüngeren Offi
zieren genoß Conrad unerhörte Verehrung und An
ſehen. Der Thronfolger Franz Ferdinand, der den
kühnen Neuerer ſchon längſt ins Auge gefaßt hatte,
ſetzte es ſchließlich durch, daß Conrad im Alter von
54 Jahren 1906 zum Chef des Generalſt ab es berufen wurde. Seit Radetzki hatte das
Heer keinen Generalſtabschef mit ſo einſtimmmiger Be
geiſterung begrüßt wie Conrad

Mit Rieſenkräften ging er an ſeine neue Aufgabe.
Das öſterreichiſche Heer war an ſich ausgezeichnet, aber
in Bewaffnung, Schulung und militäriſcher Ver
wendung überaltert. Mit einem Schlage ſchaffte
Conrad zunächſt die militäriſchen Ausſtattungsopern
ab, als die ſich die Manöver bis dahin geſtaltet hatten.
Die zum eiſernen Beſtand e „ſiegreichen“
Reiterattacken verſchwanden. Die bis dahin herrſchende
Gepflogenheit, militäriſche bungen ſpäteſtens am Nach
mittag zu beenden, hörte auf. Nunmehr gab es Nacht
manöver und Nachtmärſche. Überhaupt hielten ſie ſich
nicht mehr an beſtimmte und bereits vorher begrenzte
Geländeabſchnitte, ſondern ſie wurden ſo angeſetzt und
durchgeführt, wie ſie der Wirklichkeit entſprachen, und
nicht, wie ſie ein Angehöriger des Erzhauſes zu ſehen

Franz Joſeph ließ ſeinem Generalſtabschef freie
Hand. Er hatte überhaupt noch das meiſte Verſtändnis
für die ſachliche Arbeit Conrads, wenn ihm auch die

perſönliche Art nicht ſympathiſch war. Die alten
Generale, die aus ihrer Ruhe geſcheucht waren, fanden
ſich zwar in ſtarker Gegnerſchaft e Conrad zu
ſammen, aber das Offigierkorps vom Oberſten ab ver
götterte ihn. Vor allem war er der Mann Franz
Ferdinands, der ihn, wo immer es nötig war, ſchützte
und unterſtützte. Neben dieſer organiſatoriſchen Auf
bauarbeit widmete ſich Conrad der Bewaffnungsfrage
im beſonderen der der Artillerie. Neue Aufmarſchpläne
wurden entworfen. Sein Spegzialgebiet war Jtalien,
der klaſſiſche öſterreichiſche Kriegsgegner von Radetzkis
Zeiten her. Als Jtalien durch den Tripoliskrieg 1911
in ſeiner europäiſchen Politik behindert war, wollte

Conrad von Hötzendorf.
(Scherls Bildarchiv, M.)

Conrad durch einen Präventivkrieg ſich des gefährlichen
Gegners beizeiten entledigen. Da er damit nicht durch
drang, mußte er zurücktreten, doch wurde er bereits
1912 während des Balkankrieges wieder auf ſeinen
alten Poſten berufen.

Der Krieg zeigte Conrads militäriſches Genie im
vollſten Lichte. Es iſt bezeichnend daß er ſich über den
Ausgang des Krieges keine Jlluſionen gemacht hat. Es
iſt uns das Wort überliefert, das er bei der Mobil
machung zu einem Freunde ſprach: „1908 wäre es ein
Spiel mit aufgelegten Karten geweſen, 1912/13 eines
mit Chancen, jetzt iſt es ein Vabanqueſpiel!“ Dennoch
ging er in den Krieg mit der Gewißheit, das öſter
reichiſch ungariſche Heer bis zu dem Grad der mili
täriſchen Vervollkommnung gebracht zu haben, daß es
dem ruſſiſchen Anſturm widerſtehen könne. Nach den

L Kriegsplänen, die ſchon längſt zwiſchen
lin und Wien feſtgelegt waren, ſollte Conrad den

Krieg hinhaltend führen, bis den Deutſchen die Über
windung Frankreichs gelungen wäre. Dann ſollten die
deutſchen Diviſionen nach dem Oſten geworfen werden,
um zuſammen mit den öſterreichiſchungariſchen Ruß
band zurückzudrängen. Zeitweilige Preisgabe deutſchen
und öſterreichiſchen Gebietes war dabei vorgeſehen. Der
Fehlſchlag an der Marne warf alles über den Haufen.
Vom September 1914 ab ergab ſich eine völlig neue
Lage, die Conrad unter ſchwerſten Opfern ſchließlich zu
meiſtern verſtand. Allerdings brachte erſt die Koopera

tion mit Hinde 1915 die Befreiung und Zurück
drän der ruſſiſ Dampfwalze. Durch den Ein
tritt Jtaliens in den Krieg wurde die Front um etwa
1000 Kilometer verlängert. Conrad verlor keine Sekunde
die Nerven und nahm den Kampf unter gänglich ver
änderten Verhältniſſen auf. Der Krieg gegen Jtalien
war hinfort ſein eigenes Gebiet. Jm Norden und Oſten
überließ er die Führr den Deutſchen. Leider war
ſein perſönliches Verhältnis zu Falkenhayn ſchlecht
Dadurch kam es, daß die k. und k. Truppen zur gleichen
Zeit, als die Deutſchen gegen Verdun anrannten, eine
Sonderoffenſtve gegen Jtalien aus Tirol heraus unter
nahmen, die völlig mißglückte. Diesmal hatten dynaſtiſche
Intereſſen den rrang vor den gemeinſamen mili
täriſchen Intereſſen der Verbündeten gehabt. Conrad
hatte ſich dagegen geſträubt, mußte aber nachgeben.
Nach dem Tode Frang Joſephs geſtaltete ſich das Ver
hältins zu Kaiſer Karl derart ſchwierig, daß Conrad
1917 ſeine Enthebung wie eine Erlöſung anſah. Er
hatte den Glauben an einen glücklichen Ausgang des
Krieges unter dieſem Monarchen vollends verloren.
Er wurde mit allen Ehren verabſchiedet, erhielt den
Grafentitel und wurde Oberkommandierender in Tirol,
aber um die Tatſache kommt man nicht herum, daß der
undankbare Kaiſer Karl ſeinen beſten Führer kaltſtellte.

Er wurde mit in den Zuſammenbruch hinein
geriſſen, der für ihn auch perſönlich eine furchtbare

Ehrentage unſerer alten Generale
80. Geburtstag Generalmajor a. D. Dörſtling,

wohnhaft in Berlin, am 27. Auguſt. Er iſt im Kgl.
Sächſ. Jnfanterie- Regiment Nr. 104 eingetreten und
war 1903/04 Kommandeur des Infanterie Regiments
Nr. 179 in Wurgzen. Während des Krieges fand er als
Kommandeur des LandwehrBegirks Chemnitz Ver
wendung.75. Geburtstage: Generalmajor a. D. v. Cramer

in Berlin am 22. Auguſt. Er entſtammt dem 2. Garde
Regiment zu Fuß (Berlin) und war 1914 dort Oberſt
leutnant beim Stabe. Bei Ausſpruch der Mobilmachung
wurde er Kommandeur des 2. Garde- Reſerve Regi
ments. Dann führte er die 176. und die 14 Infanterie
Brigade und zuletzt die 2. Garde Reſerve Diviſion,

Generalmajor a. D. Braſſart in Mainz am
26. Auguſt. Hervorgegangen aus dem Fußartillerie
Regiment Nr. 3. Jm Jahre 1914 war er Direktor des
Feuerwerks-Laboratoriums in Spandaou und zuletzt
Jnſpekteur der techniſchen Jnſtitute.

Generalleutnant a. D. Garke in Kötſchenbroda am
28. Auguſt. Als junger Offizier ſtand er im Kgl. Sächſ.
Feldartillerie Regiment Nr. 12 und war Adjutant der
Reitenden Abteilung Seit 1909 Kommandeur des
Feldartillrie- Regiments Nr. 78 in Wurzen, zog er an
deſſen Spitze in den Weltkrieg. Zuletzt befehligte er
die 19. Erſatz Diviſion.

65 Jahre Soldak: Generalleutnant a. D. Maſchke
in Swinemünde am 21. Auguſt. Er trat im Feld
artillerie Regiment Nr. 5 ein, machte dort den Feldzug
1870/71 mit und erwarb ſich das Eiſerne Kreuz. Von
1901 bis 1907 war er Kommandeur des Fußartillerie
Regiments Nr. 2 in Swinemünde. Während des
Krieges war er zuerſt General der Fußartillerie der
Feſtung Thorn und dann General der Fußartillerie
beim Oberkommando der Küſtenverteidigung.

Generalleutnant a. D. Farne in Goslar am
22. Auguſt. Hervorgegangen aus dem Feldartillerie
Regiment Nr. 5 und Kriegsteilnehmer von 1870/71
wurde er 1900 Kommandeur des FeldartillerieRegi
ments Nr. 72 in Danzig. Sieben Jahr ſpäter erhielt
er die 9. Feldartillerie-Brigade und 1912 trat er an die
Spitze der 10. Diviſion in Poſen.

Tragödie bedeutete. Die Republik Hſterreichs vergaß
alle ſeine Verdienſte und behandelte ihn wie einen
Ausgeſtoßenen. Als er am 25. Auguſt 1925 in Bad
Mergentheim die Augen ſchloß, waren es deutſche Offi
ziere, die ihn auf ſeinem letzten Erdenwege begleiteten,
wie denn überhaupt Conrad von Hötzendorf von deut
ſcher Seite viel eher Gerechtigkeit widerfuhr denn von
öſterreichiſcher.

Conrad war zweifellos eine geniale ſoldatiſche
Führerperſönlichkeit. Jn jeder anderen Armee hätte
er einen noch größeren Einfluß ausüben können, nur
nicht in der öſterreichiſchen. Man ſah und erkannte
wohl, was er wollte und konnte, aber man folgte ihm
nicht, zum mindeſten nicht in dem Maße, wie er es
verdient hätte. Seine übergroße Beſcheidenheit und
ſeine geradezu krankhafte Sucht, nicht hervorzutreten,
haben ihm und ſeinem Werke zweifellos geſchadet
Dennoch war er nicht etwa eine bequeme Perſönlich
keit. Nur war er nicht ſo hartkantig wie Franz Ferdi
nand und nicht ſo rückſichtslos wie Falkenhayn. Daß
Conrad ſich ganz als deittſcher Soldat fühlte, ſei be
ſonders unterſtrichen. Er war nach dem Kriege in
einem Kreiſe einer der aufrichtigſten Verfechter des

inſchlußgedankens. Es iſt bezeichnend für die heutige
Einſtellung der Regierenden in Hſterreich, daß ſie das
vor kurzem veröffentlichte Erinnerungsbuch ſeiner
Gattin gerade aus dieſem Grunde verboten. K. F.

]GG]WS SaatGeneralmajor a. D. von Wieſe und Kaiſers
walden in Eiſenach am 23. Auguſt. Er begann ſeine
Laufbahn im Grenadierregiment Nr. 7, und war von
1904 bis 1907 Kommandeur des Grenadierregiments
König Friedrich der Große Nr. 4 in Raſtenburg.
Während des Krieges fand er als Kommandant eines
Gefangenenlagers Verwendung

General der Artillerie a. D. Franke in Eiſenach
am 25. Auguſt. Er trat im Feldartillerieregiment Nr. 5
ein, in deſſen Reihen er den Krieg 1870/71 mitmachte.
1899 wurde er der 1. Kommandeur des neugebildeten
Feldartillerieregiments Nr. 55 in Naumburg und drei
Jahre ſpäter Chef des Stabes des Gouvernements
Thorn. 1905 bis 1909 war er Kommandeur der
26. Feldartilleriebrigade in Ludwigsburg. Jm Welt
krieg befehligte er die 2. Königliche Württembergiſche
Landwehrdiviſion.

Generalleutnant a. D. Mülley in Berlin am
28. Auguſt. Er begann ſeine Laufbahn im Jnfanterie
regiment Nr. 59, machte dort den Feldzug 1870/71
mit, und war von 1909 bis 1912 Kommandeur des
Jnfanterieregiments Nr. 82 in Göttingen. Während des
Krieges fand er als Kommandant des Truppenübungs
platzes Jüterbog Verwendung.

Jüdiſche „Höflichkeit“ fällt auch in Amerika auf.
Höflichkeit gegenüber Frauen iſt in Amerika
höchſtes Gebot. Von einem jüdiſchen Einwanderer
kann man dieſe Eigenſchaft nicht immer erwarken,
dann verweigert man ihm jedoch das Bürgerrecht.
So erging es kürzlich Herrn Victor Levy aus
Brocklyn. Er wartete in einem Amtszimmer des
Gerichts auf ſeine Einbürgerungspapiere, als ein
Juſtizwachtmeiſter ihn erſuchte, ſeinen Sitzplatz einer
Dame abzutreten. Für einen Amerikaner iſt es ſchon
erſtaunlich. wenn es einer ſolchen Aufforderung be
darf. Levy aber weigerte ſich ſogar und geriet mit
dem Beamten in einen Wortwechſel, der damit endete,
daß jener des Zimmers verwieſen wurde. Als der
Richter erſchien, wurde ihm der Vorfall berichtet. Er
entſchied, daß Levys Geſuch um ſechs Monate r
zuſtellen ſei, obwohl dieſer ſich nun in den Höflichſten
Worten entſchuldigte.

uns in unſere Schlafſäcke, während draußen die
erſten beiden ihre Wache antraten. Bald lagen
wir in tiefem Schlafe. Da gr kurz nach Mitter
nacht ein mächtiger Spektakel draußen los. Die

alarmierte die Zelte. Das ganze Gehölz
ſteckte voller Leute. Dieſe verſuchten, Stinkbomben
in das Führerzelt zu werfen. Mit allerlei Alarm
h und ſonſtigen Schießeiſen verſuchten die
Angreifer, uns in Angſt und Schrecken zu ver

Kaum hatte ich mich herumgedreht, da gießt mir
ſo ein Kerl einen Schöpflöffel voll Waſſer übers
Ohr. Daraufhin war es natürlicherweiſe aus mit
dem Schlafen. Ich übernahm mit noch einem
Kameraden die Wache. Den Speer in der Hand
und die Decke umgehängt, ſtiegen wir hin und her.
Auf unſerem Handwagen ſtand eine brennende
Sturmlaterne.
Führerzelt.

Wir beſchnupperten einmal das
An der Rückſeite desſelben waren

tröſten ſollen. Endlich fällt Heinz ein mannhafter
Troſt ein.

„Heule nicht, du Duſſel“, fährt er den Kleinen
an. „Keile vergeht, beſteht.“

Und da ſtrahlt der K
an und lächelt ſchon ein bißchen.
r e ihn ein Hauch von Mannhaft

nd i
ſehr klaſſiſch, daß er aber männlich

leine ſeinen großen Freund
Zum erſten

igkeit.
finde, daß dieſer Wahlſpruch zwar nicht

und wahr iſt.

Wir gehen hinein! Tiefes Schweigen, das nur
leiſes Geräuſch ſtetigen Tropfenfalles unterbricht.

purpurnem Schein glüht die Wölbung,
ſmaragdgrünlich leuchtet es von den Wänden.
Lange Gänge wandern wir entlang, Hallen und
Dome durchqueren 40 Menſchen ſtumm in Be
trachtungen verſunken. In den Höhlen ſind viele
Tropfſteinbildungen. Millionenhaft hängen die
Stalaktiten von der Decke herab. Endlich kommen
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Dann ertönte e undie „Helden“ verzogen ſich. Dara: en wirer Ruhe und ſetzten unſeren geſtörten Schlaf

ortß Als ich gerade wieder eingefchlafen war, ruft

mir jemand ins Ohr: „Los, raus, du mußt Wache
ſchieben!“ Jch drehte mich aber nur auf die
andere Seite und ſagte: „Laß mich in Frieden.“
Doch da ſollte ich eines anderen belehrt werden.

einige W zerſchnitten. Bald war auch
unſeve nde Wache herum, und wir weckten die,
die nach uns das Vergnügen hatten, zu wachen
Die wenigen Stunden bis zum Wecken waren
ſchnell vergangen. Wir gingen an den Bach zur
Morgenwäſche und brachten gleichzeitig Waſſer aus
dem Dorfe mit, um Kaffee zu kochen. Dann ging
Wie hen und Treiben in unſerem Zeltlager

iter.

Der Wahlspruch
Von Jon Hild.

Da wohnen in unſerem ſe ein paar blonde
Jungen, die ſind in dem Alter, in dem ihnen die
ganze Welt gehört. Wir entſinnen uns, daß es
auch uns einmal ſo erging und daß unſere Eltern,
wenn ihnen aus der Periode unſerer Lümmeljahre
eine Miſſetat gemeldet wurde, es an Ermahnungen
und Strafe nicht fehlen ließen.
Alſo die Jungen aus dem Hauſe ſind in den

Deike, M.Die kleine Tierfrenndin

Lümmeljahren. Sie ſind die Herren der Schöpfung
Dinge, die wir zu tun aus verſchiedenen Gründen

en, tun ſie in einer Unbekümmertheit, die
ſchon männlichen Mut erkennen läßt. Sie nehmen
ern die mit ihrem Tun verbundene Gefahr aufſeh denn es reizt ſie das Abenteuerliche.

Heinz ſoll auf dem Hofe nicht pfeifen, wenn er
De r kommt. Sein Pfiff iſt anſonſten eine
ſtille Vereinbarung zwiſchen Mutti und ihm und
bedeutet ſoviel als Heinz iſt ſchon unten auf dem
Hof, gleich wird er oben ſein, bitte beeile dich mit
dem Stullenmachen, denn ich habe wie immer
ausgezeichneten Appetit und möchte nicht lange
warten.

Aber da unten wohnt ein Fräulein, das iſt ein
bißchen ſpinös und kann Pfeifen nicht vertragen,
ſie findet ſo etwas ungebildet und hat ſich bei
Vatern ſchon e Male beklagt. Heinz aber
kann es nicht laſſen, erſt recht nicht, denn er kann
nicht einſehen, wie ſein Pfeifen jemand ſtören kann.

Sein Bruder Richard dagegen klettert verbotener
Weiſe auf dem Sandkaſten an der Straßenbahn
halteſtelle herum und jagt Katzen.

Beiden aber iſt es, obwohl ſie wegen ihrer
blonden Schöpfe ſehr beliebt ſind, verboten, Ein
ladungen im Hauſe zum Eſſen anzunehmen. Es
ſoll, wie Mutter meint, nicht ſo ausſehen, als
wenn die beiden Buben zu Hauſe nicht genügendbekämen. Aber neuli, Weg ſie ſich doch zwei

dicke Stullen geben laſſen. Von der ſehr kinder
lieben Frau Matſchke. Nicht etwa für ſich ſelbſt,
nein, für den kleinen Kurtel, der immer ſo ein
bißchen unterernährt ausſieht. Frau Matſchke
aber ſieht das und eilt zu der Mutter der beiden
Sünder und beklagt ſich, ſie hätte die Stullen doch
den beiden Jungen gegeben und ſie hätten ſie
Kurtel geſchenkt, das ginge doch nicht. Frau
Matſchke weiß gar nicht, was ſie damit angerichtet
hat. Und das Unheil kommt natürlich auch ſofort,
denn Vater verſteht in ſolchen Dingen keinen Spaß.
Er nimmt ſich ſeine beiden Jungen vor und ver
driſcht ſie wegen Übertretung eines ſtrengen Ver
botes. Eine halbe Stunde ſpäter iſt die Keile ver
n und die beiden unterhalten ſich mit Kurtel.

urtel bekommt einen heißen Schreck, daß die
beiden ſeinetwegen haben herhalten müſſen, und
I an zu weinen. Ratlos ſtehen Heinz undhart dabei. Sie wiſſen nicht, wie ſie ihn

Und darum habe ich die Geſchichte aufgeſchrieben.

Kennt ihr eure Heimat?
Mücheln.

Von Annelieſe Horn, Merſeburg (14 J.),
Mitgl. d. Kl. Red.

Am Sonntagmorgen fuhr ich mit meinem Vatermit dem Rad nach t e l n. Wir fuhren den

Weg von Zſcherben nach Reipiſch entlang.
Er war leider nicht ſchön. Dann ſahen wir
auch kurz vor Reipiſch ein Schwein. Das war
wahrſcheinlich ausgeriſſen. Wir fuhren hinter
Reipiſch immer an Straßenbahn entlang.
Kurz vor Mücheln bot ſich uns eine e r
Ausſicht. (Man kann hier wirklich wunder
e ſagen, weil das bei uns ſo ſelten iſt.)
achte gar nicht, daß uns das Geiſeltal ſo etwas

bieten konnte. Jedenfalls gefiel es mir hier ſehr
t. Dann kamen wir nach Mücheln. Jn
ücheln iſt es eigentlich auch nicht anders als

bei uns, bloß ein bi Tr kleinſtädtiſcher. Zuerſt
fuhren wir immer auf der Landſtraße entlang, die
von Mücheln nach Querfurt führt. Dann kam
eine Nebenſtraße. Dort vaſſelte ich mit meinem
Vater mit dem Rade zuſammen, wobei ich mir einen
Dreiangel ins Kleid riß. Zum „Troſt“ aß ich
eine von den mitgebrachten Schinkenſchnitten.
Dann ſetzten wir uns aufs Rad und fuhven nach
Merſeburg zurück.

Unterwegs fiel uns aber die Unſtimmigkeit
der Wegweiſer auf. Auf dem einen Weg
weiſer ſtand in dem einen Dorf „Nach Merſeburg
13 km“, als wir in das nächſte Dorf, nach Merſe
burg zu, kamen, ſtand auf dem Wegweiſer „Nach
Merſeburg 14 km“. Doch deshalb kamen wir
trotzdem in Merſeburg an.

Nach Saalfeld (Saale)
Von Horſt Flint (13 J.), Mitgl. d. Kl. Red.

Am Sonntag fuhr ein Sonderzug nach Saal-
eld. Trübgrau hingen die Wolken bis tief auf
o Berge des Thüringer Waldes, als wir in Saal

n einfuhren. Mit Muſik wurden wir emp
ſangen. Schon von weitem grüßte uns die Weiſe:
„Wem Gott will vechte Gunſt erweiſen.“ Mit
Muſik ging es dann zu dem Gaſthaus „Feen
grotten“. Als wir gegeſſen hatten, gingen wir
u den Grotten. Da bekam extra jeder einen

antel um, damit man nicht Roſtflecke in die
Sachen kriegte. Jn den gewaltigen unterirdiſchen

v des längſt verlaſſenen Alaunſchiefer
ergwerkes „Jevemiasglück“ die Natur im

Laufe der Jahrhunderte ein märchenhaftes Zauber
land geſchaffen. Siegfried Wagner verwendete
das Bild des Märchendoms als Vorbild für die
Bühnendekoration zu den Bayreuther Feſtſpielen.

wir in den Märchendom. Der Führer dreht das
Licht langſam aus Abendſtimmung im
Dom mit der Gralsburg. Und dann wieder
an Morgenrot. Mehr als 1000 Meter
in 40 Minuten ſind wir unter Tage gewandert.

Wir beſichtigten danach das Franzistanert loſe mit Barfüßerkirche. Es
wurde 1275 unter Graf von Schwarzburg ge
gründet. Stilvolle, alte Kloſterräume, ein frü
tiſcher Dachſtuhl erinnern an das Mittelalter.In einem Raum ſtanden vier Flügelaltäre aus

a ſchnitt Sie wurden im 15. und 16. Jahr-
hundert hergeſtellt. Auch eine große Bibliothek
iſt vorhanden. Die Münzenſammlung enthält

aalfelder Gelder aus Gold.
Wir verließen Saalfeld kurz nach 7 Uhr abends

und kamen gegen 10 Uhr in Merſeburg an. Eswar eine ſpon „Kraftedurch Freude
Fahrt.

r

Der treue Seppl
Erzählung von Jrmgard Krauße.

Seppl war der Hund des Waldhofbauern Franzl.
Oft durchſtreifte er mit ſeinem Herrn die Wälder
und Felder der Alpen. Aber das ſollte bald ein
Ende nehmen. Der Franzl wurde plötzlich ſo
krank, daß er das Bett nicht verlaſſen konnte. Da
wurde auch Seppl ans traurig. Eines Tages
kam ein Mann über Er trug eine große
Brille. Seppl nahte ſich ihm und ſchnupperte.
Pfui, wie der riecht, dachte er. Es war der Doktor,
der zu Franzl wollte. Da kam auch ſchon die
Reſi, des Franzls Frau, und führte ihn in die
Stube. Der Doktor ſagte: „Die Krankheit hatſich ſchon bedeutend gebeſſert Wenn ein ſchöner

Tag iſt, kann der Frangzl raus in die friſche Luft.“
Am andern Tag, Seppl traute ſeinen Augen

nicht: Stand da nicht der e Seppl ſtürmte
zu ihm hin und begrüßte ihn ſtürmiſch. Das war
eine Freude. Sie gingen nun in den Wald, nach
dem Franzl ſchon lange geſehnt hatte. Doch
wie ſah der Franzl auf einmal aus? Er hatte
ja lauter blaue Flecke im Geſicht. Als es von
er Dorfkirche 12 Uhr ſchlug, da fiel der Franzl

um. Seppl winſelte und beleckte ihn, aber Franzl
ſtand nicht auf. Jn ſeiner Herzensangſt lief der
Seppl nach dem Dorfe. Er hatte noch einen
Knochen in der Hütte liegen, den wollte er dem
Franzl bringen. Als er zurückkam, ſchlug Franzl
die Augen auf, guckte ſeinen treuen Hund groß
an und ſagte darauf: „Jch weiß ſchon, mein
Hunderl, du willſt mir helfen“, machte dann die
Augen zu und ſchlief ein. Wieder eilte der treue
Seppl dem Dorfe zu. Die Reſi ſtand vor der
Tür. Als ſie Seppl kommen ſah, dachte ſie:
„Was will denn der Seppl allein? Wo wird
denn der Franzl ſein Seppl bellte und zog ſie
am Kleide. Das ſollte heißen: „Ach komm doch
mit.“ Reſi vief die Nachbarin. Gemeinſam mar
ſchierten ſie los, Seppl voraus. Wo die drei
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Gottesliebe
Was ich über die indiſche Bhaktireligion geleſen habe,

P mich mächtig ergriffen. Da bekennt ein Anhänger dieſer
eligion: Wenn es meinem Gott beliebt, mag er mich gern

in die Hölle werfen und dort martern; hat er Freude daran,
werde ich mich auch daran ergötzen.“ Dieſe Inder ſehen in
Gott nur den liebenswerten und verlangen nichts von ihm,
als ihn eben lieben zu dürfen; ſie denken nicht daran, daß
Gott ſie für ihre Verehrung noch irgendwie belohnen ſolle.
Gern wiederholen ſie ein Wort aus dem uralten Sanskrit,
daß „der Fromme en Gott ſo lieben ſolle wie ein
hemmungsloſes Weib den Geliebten“, alſo leidenſchaftlich,
nichts begehrend als nur den Geliebten.

Iſt dieſe indiſche Frömmigkeit etwa eine andere, als die
im 73. Pſalm atmet? „Wenn ich nur dich habe, ſo frage ich
nichts nach Himmel und Erde; wenn mir gleich Leib und
Seele verſchmachtet, ſo biſt du doch, Gott, allezeit meines
Serrg Troſt und mein Teil!“

uch das iſt reine Frömmigkeit, wenn wir Menſchen
uns ehrfurchtsvoll unter einer höchſten Macht fühlen, die
uns unſer Schickſal bereitet und die De im Weltall
chafft. Aber das erſt iſt die höchſte Frömmigkeit, die Gott,
em Weltenordner, nur Gutes zutraut und ihn über alles

liebt. Oder weiß jemand noch eine höhere
Das iſt die Frömmigkeit, die nirgends ſo rein und ſo

u ſich findet als in Jeſu Leben. Sein Herz brannte in
auterer Liebe zum Vater im Himmel. Und ſeine Jünger

und Freunde wurden die, die ſich von ihm zur Gottesliebe
hinleiten ließen.

Luther hat das Weſen aller, auch der höchſten Frömmig
keit in ſchlichten Worten ausgeſprochen da er das erſte
Gebot vom Sinai alſo erklärt: „Wir ſollen Gott über alle
Dinge fürchten, lieben und vertrauen“ und da er jede Er
klärung der weiteren 9 Gebote anhebt mit den Worten:„Wir ſonen Gott fürchten und lieben.“

Dieſe Frömmigkeit zu lernen, iſt unſere höchſte
Menſchenaufgabe und auch unſer tiefſtes Menſchenglück. Jn
unſerm Geſangbuch ſteht der Vers. Einer nur kann geben
Freude, Ruh und Leben. Eins iſt not: Nur du! Hab ich
dich nur weſentlich, ſo mag Leib und Seel verſchmachten; ich

wills gar nicht achten e.
Die Aufgaben des Beauftragten

der RéS9AP. für die Gemeinden
Das Hauptamt für Kommunalpolitik der Rei

leitung der NSDAP. gibt in der „Nationalſozialiſtiſ
Gemeinde die Anweiſungen bekannt, die für die Tätig
keit der Beauftragten der NSDAP. in den Gemeinden
ergangen ſind. Der Beauftragte der NSDAP. iſt
Parteiorgan und hat in dieſer Eigenſchaft in der
deutſchen Gemeindeordnung eine Reihe wichtiger Auf
S bekommen.

NSDAP. neue Amter oder Dienſtſtellen nicht errichtet
werden dürfen und daß auch eine Vergrößerung des
Verwaltungsapparates nicht erfolgen darf Der r
tragte ſoll engſte Fühlung mit dem Amt für Kommuna
politik halten. U. a. wirkt er bei der Berufung und
Abberufung des Bürgermeiſters und der Beigeordneten
mit. Er hat darauf zu achten, daß nur geeignete Leute
in die Gemeindeverwaltung kommen. In erſter Linie
a er darauf bedacht ſein, einen National
ozialiſten als Bürgermeiſter vorzuſchlagen.

Er u aber auch, wie es in den Richtlinien heißt,
daran denken, daß das verantwortungsvolle Amt des
Bürgermeiſters einen Mann fordert, der dem Amt nicht
nur weltanſchaulich, ſondern auch fachlich ge
wachſen iſt. Er kann auch ſolche Perſonen vor
Wehen die der Partei nicht angehören. Keinesfalls

arf er ſich von irgendwelchen Strömungen innerhalb
der Gemeinde leiten laſſen. Bei der Auswahl der
Gemeinderäte, die vom Beauftragten der NSDAP. be
rufen werden, iſt dafür zu ſorgen, daß nicht etwa wieder
Intereſſengruppen in die Sißungen der Gemeinderäte
einziehen. Jeder Gemeindevat ſei Vertreter des Ganzen
und habe ſich nur als ſolcher zu fühlen. Trotzdem ſoll
der Beauftragte aber bemüht ſein, in den Gemeinde
räten das Spiegelbild des Gemeindelebens und der Zu
ſammenſetzung der Gemeinde wiederzugeben. Beſonderes
Augenmerk iſt auf die nationale Zuverläſſigkeit zu
legen, die mit nationalſozialiſtiſcher Zuverläſſigkeit gleich
bedeutend ſei. In erſter Linie ſeien ſelbſtverſtändlich
Parteigenoſſen als Gemeinderäte zu berufen.

Deutſcher, ſprich deutſch!
Zwei in der Technik feſt eingewurzelte Fremdwörter

J „Kommiſſion“ und „Ordre“; leider trifft man ſeltener
as gute deutſche Wort „Auftrag“. Es wird dagegen

eingewendet, der Vertreter ſchicke Ordres, die Verkaufs
abteilungen erteile Kommiſſionen uſw., und man müſſe
dies auseinanderhalten. Das kann man aber auch, wenn
man vom Vertreterauftrag, vom Kundenauftrag und vom
Werkſtattauftrag ſpricht.

Wußten Sie ſchon,
daß unſere engere Landſchaft durch die Entwicklung der
Reichsautobahnen einen großen Verkehrsauftrieb erhält?
Der Brennpunkt liegt beim Flughafen HalleLeipzig (neben
Schbeuditz), der unter den deutſchen Flughäfen im Sommer
1985 hinſichtlich der Zahl der Perſonenflugzeuge an dritter
Stelle ſteht. Die nordſüdlichen und weſtöſtlichen Haupt
ſtrecken der Reichsautobahnen werden ſich in mittelbarer
Nähe des Flughafens kreuzen. Merſeburg aber kann ſi
rühmen, Sitz der „Gezuvor“ Geſellſchaft zur Vorbereitung

In den Richtlinien wird feſtgeſtellt, der Reichsautobahnen), Sektion Mitteldeutſchland, zu ſein.
durch die Einrichtung des Beauftragten der Die Sektionsverwaltung iſt im Ständehaus untergebracht.

Weißenfels und Umgebung
Auf der Treppe geſtürzt.

A Weißenfels. Die an der Ecke Tagewerbener
StraßeHeuweg wohnende 7jährige T. P. kam vor dem
Eingang zur „Heuwegsſchenke“ zu Fall und ſchlug mit
dem Kopfe derart ſchwer auf die Treppenſtufe auf, daß
ſie ſchwerverletzt ins Krankenhaus geſchafft werden
mußte. Das Mädchen hat eine Knochenzerſplitterung
davongetragen.

Magdeburger HJ. in Weißenfels.
Weißenfels. Wie vor einigen Tagen die HJ.

aus dem Gau Halle-Merſeburg, ſo wurden geſtern am
Nachmittag die Hitler-Jungen von Magdeburg hier
wieder von Vertretern der PO. am Kaffeehaus emp
fangen. Auf dem Marktplatz wurden ſie vom Adju
danden des Kreisleiters begrüßt.

Ein Haſe im Aſternfelde.

Weißenfels. Jn dem zwiſchen Tagewerbener
und Merſeburger Straße gelegenen Aſternfelde der
Samenzüchterei Fricke hat ſich ein Haſe niedergelaſſen.
Obwohl das Blumenfeld inmitten der Neuſtadt liegt
und hier ein ſtarker Verkehr herrſcht, bewegt ſich Freund
Lampe ohne Scheu in unmittelabrer Nähe der Häuſer,
ihm ſcheint es in der Flur zu langweilig geworden
zu ſein.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 75——80, Eier 9--11, Käſe 6--10, Matz 25,

Zwiebeln 10--13, Weißkohl 10, Rotkohl 15--20,
Blumenkohl 10--25, Wirſing 15--18, Spinat 10,
Sellerie 10——-20, Kohlrüben 10, rote Rüben 10--15,
Möhren 10, Karotten 10, Rettiche Stück 8—11, Porree
3 Stück 11, Kohlrabi 4——6, Meerrettich 20--30,
Champignons 70, Pfifferlinge 55, Kopfſalat 2 Stück
15, Rhabarber 3 Pfund 25, Radieschen 1 Bund 5,
Tomaten 18—25, Pfirſiche 50——60, Aprikoſen 40--45,
Preißelbeeren 45, Heidelbeeren 45, Pflaumen 20—25,
Wein 35——50, Himbeeren 60, Npfel 25, Birnen 10--20,
grüne Gurken 3 Stück 20, grüne Bohnen 20--25,
Kartoffeln 10 Pfund 55-65, Schellfiſch 28, Seelachs
25, Rotbarſch 30, Aal 130, Schleie 140, Karpfen 90,
Schweinefleiſch 80—-110, Rindfleiſch 80—100, Hammel
fleiſch 70—-116, Kalbfleiſch 80-100, Bockfleiſch 60 bis
80, Hauskaninchen 45--55, Tauben Paar 90--100,
Hühner Pfund 50—60, Hähnchen Stück 120 Pf.

Reichardkswerben erhält Einquarkierung.
A Reichardkswerben. Unſer Ort bekommt Ein

quarkierung von 60 Hitlerjungen, die ſich auf dem
Wege nach Nürnberg befinden. Über Sonntag bleiben
die Jungen hier. Die Quartiere ſind alle vergeben,
faſt jeder wollte einen Jungen haben. Am Sonntag
vormi werden die Jungen das Diorama der
Schlacht bei Roßbach beſichtigen und am Nachmittag
wird ihnen der NS.-Tonfilm „Des alten Deſſauers
F Liebe“ im Pippelſchen Gaſthofe gezeigt. Am

ontag geht der Marſch dann wieder in Richtung
Thüringen weiter.

Neue Schulbänke.
Aupitz. In der letzten Sitzung der Gemeinderäte

wurde die Anſchaffung neuer Schulbänke für die Volks
Ha beſchloſſen. Jn den Herbſtferien werden die

änke Aufſtellung finden, wozu die Regierung einen
einmaligen Ergänzungszuſchuß bewilligt hat. Die
jetzigen Bänke ſind bereits 60 Jahre in Benutzung.

Fahrraddiebſtahl.
A Kretzſchau. Einem Einwohner, der im Pfarr-
s zu tun hatte, wurde dieſer Tage ſein vor der Tür

abgeſtelltes er geſtohlen. Der Dieb iſt beobachtet
worden, es konnte jedoch nur feſtgeſtellt werden, daß es
ich um einen etwa 25 Jahre alten Mann in dunklemſ

Anzug handelt, der in Richtung Droyßig davonfuhr.
Ein Teilnehmer am Deutſchlandlager in Hohenmölſen.

Hohenmölſen. Ein auslandsdeutſcher Junge, der
in Kuhlmühle am Deutſchlandlager der Hitlerjugend
teilgenommen hatte, weilte ſeit einigen Tagen in unferer
Stadt. Er will bei ſeinen Verwandten in der Horſt
WeſſelStraße noch einige Wochen zubringen, um dann
mit ſeinen Kamevaden in ſeine überſeeiſche Heimat,
Argentinien, zurückzukehren. Der friſche Junge iſt kaum
11 Jahre alt, aber er iſt doch ſchon ein ganzer Kerl.
Mit Stolz erzählt er von ſeinen Eindrücken bei der
Reiſe nach Deutſchland und von ſeinen Erlebniſſen in
der Jugendgemeinſchaft von Kuhlmühle. Tiefen Ein
druck hat auf ihn der Stellvertreter des Führers,
Rudolf Heß, in ſeiner freundlichen, einfachen Art ge
macht. Wie viele Schwierigkeiten hatte er auf ſeiner
woßen Reiſe ſchon meiſtern müſſen, aber er kämpfteſc übevall hindurch, auch als der fahrplanmäßige Zug

ihm vor der Naſe wegfuhr. Wenn er im September in
eine argentiniſche Heimat zurückkehrt, dann wird er in
einer kindlich ſchlichten Art von dem Deutſchland er
zählen, daß ſich ihm, unverklärt durch ausländiſche
Lügenmeldungen, in den herrlichſten Farben gezeigt hat.

Zeitz und Umgebung
Zeitz erhält Einquarkierung.

z Zeitz. Vom 30. bis 31. Auguſt werden Truppen
teile des Jnfanterie- Regiments Königsbrück mit 22
Offigieren, 735 Unteroffigieren und Mannſchaften und
173 Pferden in der Stadt Zeitz Quartier beziehen.
Das Regiment bittet folgendes zu beachten: L Be
zeichnung gefährlicher Stellen (Steilhänge, Stein
brüche, Sümpfe uſw.) durch ſchwarze Tuchlappen oder
Fähnchen; 2. Beaufſichtigung weidenden Viehes an den
Übungstagen; 3. zur Verhütung von Flurſchaden das
nicht zu betretende Feld uſw. durch Strohwiſche kennt
lich zu machen.

Fahrrad Hiebſtahl.
z Zeitz. Am 22. Auguſt, zwiſchen 12 und 19 Uhr,

wurde aus der ehemaligen Müllerſchen Kinderwagen
fabrik an der Naumburger Straße ein angeſchloſſenes
Hervenfahrrad, Marke „Opel“, geſtohlen. Das Rad
ſtand auf dem Hofe. Zweckdienliche Mitteilungen. die
vertraulich behandelt werden, erbittet die Kriminal
poligei.

nnkagskarten zur Weihe der JahnKampfbahn.Zeit Auf Wuige des Verhehrs und Ver
ſchönerungsvereins werden auf allen ben m
wäch Jeiß führenden Linien am 24. und 25. Auguſt
Sonntagskarten ausgegeben.

Appell der politiſchen Leiter.z Zeitz. An früh um 8 Uhr findet aufdem S Siplas am Schlachthof ein Appell ſämtlicher

olitiſcher Leiter der Gruppe Marſchteilnehmer für
Hurnberg im großen Marſchanzug init Ausrüſtung

ſtatt.

Schweinezählung.

x Zeitz. Nach einer Anordnung des Reichs und
preußiſchen Miniſters für Ernährung und Landwirt
ſchaft findet am 4. September 1935 eine Schweine

zählung ſtatt. Zur gleichen Zeit werden auch die in
den Monaten Juni, Juli und Auguſt geborenen Kälber
gezählt. Die Erhebung dient volkswirtſchaftlich-ſtati
ſtiſchen Zwecken.

Zur Lage auf dem Schweinemarkt.

z g. Der Kreisbauernführer teilt mit: Bei der
Bevölkerung ſcheint die Vermutung zu beſtehen, daß die
Bauern im Verkauf von Fettſchweinen Zurückhaltung
üben, vielleicht in Erwartung höherer Preisgeſtaltung.
Dieſe Auffaſſung beſteht abſolut zu Unvecht und könnte
nur dazu beitragen, Mißſtimmung gegenüber dem
Bauernſtand hervorzurufen. Jeder Bauer iſt froh,

n er reife Fettſchweine zum Verkauf hat, um durch
den Abſatz zu Bargeldmitteln zu kommen. Eine Zurück
haltung wäre auf Grund der Feſtpreisfeſtſetzung abſolut
ſinnlos Dieſe Feſtpreiſe dürfen auf keinen Fall über
ſchritten werden. Als Stallpreis iſt die Preisnotierung
des halliſchen Marktes abzüglich 6 Prozent maßgebend.
Jch mache alle Bauern und Händler oder Käufer von
Feltſchweinen darauf aufmerkſam, daß, wer dieſe Feſt
preiſe überbietet, Gefahr läüft, ſich einer ſtrengen
Strafe auszuſetzen. Ich denke dabei vor allem auch an
die Hausſchlächter. Andererſeits richte ich an die Be
völkerung den Appell, in Rückſicht auf die Futterknapp
heit und die augenblickliche Knappheit an Schweine
fleiſch den Bedarf an Schweinefleiſch, ſolange der
Mangel nicht behoben iſt, etwas mehr einzuſchränken.

Incdustrie Handel Börse
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Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom Vortage

(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

Amtlich festgestellte Preise des amtllehen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 24. August.

23. 3. 22. 8. 23 s 22.
Deutscho Aal, Iadustrioaktles
D. Anl.-Ausl,- Ammend Papier 93.25 93.75Rechte einschl Anh. Kohlen 91.50 92.50

Abl.-Anl, I. P. Bemberg 116.75117.50Nr. 1-90 000 111.75 111.80 Buderus Eisenw. 104,75107. 75
82 Prov.-Sächs. Chem. Buckau.Ptandbriete 94,50 94.50 Chem. Gelsenk.

Cröllw. Papier
Daimler Motor 102, 102.60

17 86.-98. Engelhardt-Br. 989.25 98.754387, do. Liqu. Hall. Maschinen 102. 25 l
Gpfdbr. Ser, s 101.75 I101.34 Hildebr. Mähleo

82 W n Hoesch-Stahlw 98. 899.25
llee Bergbau 169.82 Pr. Bod.-Kr üee Genuß 130.Manst. Bergb. 113.25 114.12r. Cent Masch. Buckan 118, 115 25

So v Liqu Phönix Braunk 99.75oldpfdbr. 100.75 101. Riebeck Montan 104.50
Rositzer Zucker 99,50102u l Liqu. Sangerb. Masch. 110.50 110.50

101.50 101.75 Wandererwerke 138.25 139.2585 Pr. Làpidbr We gel. HäbM. Pfd. Wersech. Weiß e
72 Pr. Lagtabr. M est. GM. Pfd Steuergutsch, II

kKAllig 1. 4 1934 103.30 103. 80

e e 5Bankakti I. 4 1936 109. 1Adea e 80. 5 I. 4. 1937 108.60 108.60Commerz- Bank 93. I. 4 1938107.80 167.80
edi Bank 92.50 94.i Baate. Be r 107.40107. 40

1935- 1938 106.30 108.
1936——1938 108.50 108.50

Leipziger Börse vom 23. Augqust.
(Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

23. 22. 8. 23. 8. 22. 8.
Cassel Jutesp.

Chromo Najorkl 74. 75. Polyphoo leFalkenst. Gard 95. 95. Riquet Co. 93. 94.
Kirchner Lo 66. 65.50 Rudelsb. Zemeot] 101. 101.
Ktaftw. Sa -To 107.50 Thär. Gas 133, 133.
Leipz. B.-Rieb. 80.75 91,57 Zuchkerraff. Halle 96. 86.

Leip2. Landkr. 107. 108. 50

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewähr. KReichsmark.) Ohne Gewühbr

23.8. 22. [22.2 2
Lond. 1 Pfd. St. 12.33 12.34 Kopenhb. 100 K. 58.05 658. 10
Neuyork Doll 2.483 2.477 (Oslo 100 K. 61.98 62.03Amsterd. 100 G 163.07 157.76 Paris 100 Frk. 16.425 16.42
Brüss. 100 Belg 41.82 41.34 Prag 10.295 10.30Danz. 100 Golà 46. 96 46. 96 Schweiz 100 rk 81.08 61.00
Hels. 100 M 5.435 5.435 Stockh. 100 Kr. 63.57 63.63
Halien 100 Lire] 20.36 20. 36 Budapest 100 P. oJugoal. 100 D. l 5.684 l 5.584 lWieo 100 Schill 48.95 l 48. 85

Berliner Produktenbörse.

Fär 1000 kg) 23. 8. Fün ks 23. 8.
Weizen, mürk. 188.00 Viktoriaerdsens 21.50 24.00
Roggen, märhk. 161.00 Kl. Speiseerbsen D
Braugerste 205 211 Peluschken eNeue Wignterg. Ackerbohbnenlndustrie- und Vicken 13.25--13.75Futtergerste 154.00 Blaue Lapinen
Hafer märk. CGelbe LapiveoWeizeomehl 26.45 SerradellaRoggenmehl 21.10 Leinkuchen 8. 75
Weizenkleie 11.44 Trockenschoita 4.33
Roggenkleie 10.00 Soja-Schrot 7.85Raps 1000 kg 3.20 Kartotffelflocken 8.50
Leinaaat 1000 kg

Berliner Getreidegroßmarkt vom 23. August
Die Umsatztätigkeit am Markt war wieder sehr

gering. Das Angebot in Brotgetreide hat keine Zu-
nahme erfahren. Es hielt jedoch schwer, Weizen
und Roggen abzusetzen. An Meblmarkt ist
Keine Anderung eingetreten. Weizenmehl war im
allgemeinen leichter als Roggenmehl abzusetzen.
Hafer war verschiedentlich in bahnstehender Ware
angeboten. Puttergerste war fast nicht vor-
handen, während auch bier lebhafte Kauflust fest-
gestellt werden konnte. Von Industriegersten
wurden vor allem die guten Qualitäten beachtet,
auch häufig aufgenommen. Ebenfalls fanden in
Braugersten nur Ausstichqualitäten Käufer,
während abfallende Ware Keinerlei Interesse be-
gegnete. An-Futtermittelmarkt lagen Kar-
toffelflocken stetiger. In Melasse-Misch-
futter waren die Fabriken in der Abgabe von
Offerten wieder sehr vorsichtig. Trocken-
scehnitzel, Malzkeime und Biertreber
blieben zu kaufen gesucht. In Kleien fehlte eben-
falls Angebot, während Boll- und Nachmehle
schwer untergebracht werden konnten.

Magdeburger Getreidegroßmarkt vom 23. August.

23. 8. 20. 8. 23. 6 20. 8.
Gr. s Gr. 8Weizen 76/77 188.00 188. 00 Wintergerste
e. on 188.00 Wintergerete 180. o 178. 00

e Gr. Gr. HaferRoggen 72/73 152.00 152. 00 Viktoriagerbser 400-420 400 420
Handelspr.

Weizenmebl

e Typez. Futter- u. lnAusiren geeig 1e2. er 162.o0 Roeger gen

G. mittlBraun G. mi e 180 188 r I Weizenkleie 11.73 11.73
Qualität

Roggenkleie 10.40 10.40tute Quaſitzt
feinst. äb. Not 200 20 270 212

Rauhfutternotierungen,
Magdeburg, 23. August. Weizenstroh, Jrabt-

gepreßt 1,15-—1,25, Roggenstroh, drahtgepreßt 1,15
Pis 1,25, Haferstroh, drahtgepreßt 1,05-1,15, Gersten-
stroh, drahtgepreßt 1,05--1,15, Roggenstroh, bind-
fadengepreßt 1,00-1,10, Weizenstroh, bindfaden-

epreßt 1,00-—1,10, gutes Heu (neue Ernte) 2,90--8,00,Lagern (neue Ernte) 3,80-4, 00. Tendenz: Stroh

stetig. Heu fest. Alles für 50 Kilogramm in Waggon-
ladungen ab mitteldeutschen Stationen.

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 23. Aug. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Rubig.
Preis für Weißzuokoer (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestello Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahlene Aelis
bei Lieferung August 32,60, 32,625, 32,70. Tendensz:
Ruhig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 Kg brutto
für netto einschl. 10,50 RA. Steuer und einschl.
0,50 RA. für Sack.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. August 3,40 Br., 8,20 G.
September 8,40 Br., 3,20 G., Oktober 3,40 Br. 3,30 G.
November 8,40 Br., 3,30 G., Dezember 8,45 Br.,
3,35 G., März 3,60 Br., 8,50 G., Mai 3,65 Br., 8,55 G.
Tendenz: Ruhig.

(För 1000 Neue Ernte (Fär 100 Neue Ernto

Weizen (76 c 188. 00 Viktoriaerbaen 44-44
Roggen (70 kg/hl) 161.00 Futtererbses
Braugerste 204-214 Rapse SVintergerste 182--186 WeizenkleioFuttergerste 162.00 (mittelgrob) 11.73Hafer Ro 99 10. 70Mais Ma imeTrockenschnitael

Tendenz: Markt unverändert.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 23. August
Auftrieb: 1920 Rinder (darunter 384 Ochseen, 258

Bullen, 1278 Kühe, Färsen, Fresser), 189 direkt zu-
geführt; 1180 Käalber, 5808 Schafse (LAmmer und
Hammeil), 117 direkt zugeführt; 4679 Schweine, 48
direkt zugeführt.

Heute Heute Heuto
Ochses 1 42 Kühbeo 327—22 Schaſo 3 3430
do. 2 do. 416--24 do. 9do. 341- 42 Flrsen 1 42 do. sdo. 4 38--40 do. 24 42 do. 6do. 5 3435 do. 335--40 Schweine 60do. 61 Fresser 3038 do. 2 651.50Bullen 1 42 Kälber 180-80 do. 3] 51.60
do. 24142 do. 2 6268 do. 31.50do. 3 3840 do. 355-80 do. 5] 651.50
do. 35-37 do. 46 do. 6 48Kühbeo 140- 42 Schafo 42 do. 7 51.60
do 234 38 do. 4042

Marktverlauf: Rinder glatt, Spitrentiere ber
Notiz, Kälber, Schafe, Schweine glatt.

Elektrolytkupfer 48.

Kartoffelpreise herabgesetst.
Auf Grund des S 7 der Satzung der Hauptver-

einigung der deutschen Kartoffelwirtschaft wird
folgendes mit Zustimmung des Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft eDie Erzeugerpreise für Speise ffeln je Ztr.
betragen ab 22. August 1985 bis auf weiteres:

a) für gelbe Sorten mingestens 2,70 RM., jedoch
nicht mehr als 3 RM.,

für blaue, rote und weiße Sorten mindestens
2,20 RM., jedoch nicht mehr als 2,60 RM.

Für die Sorten Königsberger Blanke und Pifeler
Platte sind Keine B. er-Höchstpreise festgesetzt.
Die Preise verstehen sich js Zentner waggonfrei
Verladestation oder frei VEbergabestelle am Er-
zeugungsort. Diese Anordnung tritt mit dem
22. August 1935 in Kraft.

Siedlung und Planung
Zur Leipziger Baumessetagung am 26. und 27. Aug.

Die Begriffe „Siedlung und Planung“
sind für die Ordnung von Volk und Raum unger-
trennlich verbunden. Für die Erhaltung und Pflege
der Stammeseigenschaften, der Gesundheit und der
Arbeitsfreudigkeit eines Volkes sind sie von aus-
schlaggebender Bedeutung. So ist es nicht ver-
wundäerlich, daß die Behandlung dieser Fragen, die
im Mittelpunkt der im Rahmen der Leipziger Herbst-
messe (25. bis 29. August) ſtattfindenden Baumesse-
tagung steht, starke Beachtung findet.

In der unter Führung des Reichsheimstätten-
amtes veranstalteten Tagung stehen diejenigen
Fragen im Vordergrund, die für die Industrie von
besonderer Bedeutung sind, das sind die Probleme
der Industrieverlagerung und der Erstellung von
Heimstättensiedlungen für Industriearbeiter. Zwei
maßgebende Industrieführer werden in Leipzig in
grundlegender Weise Stellung nehmen. Zum Thema
Industrieverlagerung“ spricht am Montag der
Führer der saarländischen Industrie, Kommerzienrat
Dr. Ing. e. h. Hermann Röchling; zur Frage der
Arbeiterheimstätten nimmt der Führer der säehsi-
schen Industrie, Fabrikbesitzer Otto Sack, am
Dienstag das Wort.

Zur Leipziger Herbstmesse zeigt ein beträcht-
licher Teil der deutschen Industrie seine Erzeug-
nisse. Wenn in engster Verbindung mit der Messe
die für die Fabrikanten wichtigsten bauwirtschaft-
lichen Fragen erörtert werden, s0 ist dieser Ver-
anstaltung damit schon besondere Bedeutung und
nachhaltige Wirkung gesichert.

Wegelin Hübner Maschinenfabrik und Eisen-
gießerei AG., Halle. Flotter Geschäftsgang.
Der Geschäftsgang im laufenden Jahr hat sich

bisher recht gut angelassen. Es sind ansehnliche
Aufträge für alle Abteilungen eingegangen, beson-
ders für die Abteilung Kunstseidemaschinen. Hier
liegen auch beträchtliche Exportaufträge vor. Die
Beſlegschaft, die vor drei Jahren nur 1II2 Mann um-
faßte, hat weiter verstärkt werden Können und be-
trägt jetzt über 500. Da in Deutschland noch vier
Kunstseidefabriken geplant sind, mit deren Bau
man in absehbarer Zeit beginnen wird, besteht die
Hoffnung, daß die Gesellschaft, die diesen Ma-
schinenbau als Spezialität pflegt, weitere Aufträge
erhalten wird.

6 proz. I. G. Farbenindustriebonds. Für die Be-
handlung der Zinserträgnisse im Sinne des deutsech-
niederländischen Transferabkommens ist es von Be-
deutung, ob die Erträgnisse von Obligationen oder
von Aktien stammen. Für die 6prozentigen I. G.
Farbenindustriebonds hat die Reiohsstelle für De-
visenbewirtsohaftung entschieden, daß ihre Erträg-
nises, solange ein Vmtauseh in Aktien nicht erfolgt
ist, auch soweit das deutsch- niederländische
Transferabkommen in Frage kommt, wie Prt isse
von Obligationen zu behandeln sind, da die näs
im wesentlichen als Obligationen ausgestattet und
die Bestimmungen über den Zusatzzins bisher nur
im Jahre 1928 praktisoh geworden sind.

Die Pislebener Dampfmühle AG. Eisleben, welche
1931 mit ihren Gläubigern einen Vergleich von
35 Prozent abschloß und ihr eben erst in den Ma-
schinenanlagen von Grund auf erneuertes Mühlen-
werk stillegte, will in diesem September, nachdem
sich jetzt die finanziellen Voraussetzungen haben
schaffen lassen, die Arbeit wieder aufnehmen.

Verbilligte Eichgebühren für Flächenmeßmaschinen.
Eine Verordnung des Reichswirtsehaftsministers

bringt eine Anderung der Eichgebührenoränung für
Flächenmeßmaschinen und setzt die Gebühren von
20 RM. auf 10 RA. berab.

Dividendensenkung bei Hallesche Malzfabrik

Reinecke Co.
Die Gesellschaft, die für die letzten beiden Jahre

je 10 Prozent Dividende ausschüttete, wird für das
Geschaäftsjahr 1934/35 eine Dividendensenkung Vor-
nehbmen, deren Ausmaß noch nicht feststeht.



Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeulſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 24. Auguſt 1935.

Reiſe im Herbſt!
Vorzüge der Nachſaiſon: Mehr Veſchaulichkeit in den KurortenWercdenfelser Land Wercdenfelser Land1000 m Mildes Klima Geringere Koſten Zu Shöchster Der Herbſt ſcheint in dieſem Jahre verhältnismäßig früh ſein 9 s r e.

deutscher Regiment anzutreten. Schon tragen Feld und Wald ſpätſommerlichen, die
e Alpenkurort faſt herbſtlich bunten Charakter. Jn der Rheinpfalz kommen bereits

der sonnigste, immer nebelfreie Hochgebirgsplatz. die erſten friſchen, ſüßen Trauben die Portugieſer auf den Markt. 7

e e. T re De s unter StrahlenTNoſeſ Post er Spätſommerſonne. enn nicht noch Wetterrückſchläge eintreten,et aus. V. derr Garteneets, Penniwi. 120 7.00 10.00) 2.50 5. 00 vier eine e im September und Oktober geben. We
Noteſ Karwendeſ Bes. Frau v. Biſow er jetzt ſeine Ferienreiſe antreten kann, dem bringt die Nachrarig. Rave od. Komtort grober Gertenj 6.00 9.002.50 5.00 ſaiſon manchen Vorteil. Die Zahl der engere und Erholungs

v oſeſ WVeſierriein 770 2.50 770uchenden iſt kleiner geworden, Hotels und Penſionen haben nicht ihre Zotten Ponsion ZiwwerFl. W., bek. gut. Verpfl. Das gutbürg. Haus 60 Vor- und Nachesison ermäbigt. ſchönſten Zimmer ſ on vergeben. Der einzelne Gaſt kann indivi Iſbsee Note. 1000 m, Tel. 2893

3 Hotel Traube Höhenluftkurort, jeder Komfortsutbürgerl fl. W. Garagen, eig. Sohläcohteroi 60 6.00 ab 2.00 Autobusverb. a But, Garmisch 200 Von 8.50 an Von 2.00 an

Pension Hoffmann e44 ab 6.00 ab 2.00 Badersee- Hotelbestempfohlenes Haus mit allem Komfort Stat. Obergrainau der Bayr. 30 6.50 bis 3.00 2.00 bis 4.00
Zugspitzbahn

Hotel Post Obergrainauschonstes Wonnen nachetßerg- 60 6.00 bis 6.00 von 2. 00 an

wald und Schwimmbad
Gasthof Pension Höhenrain

ebirg so fliefß. Wasser, Zentralheizung, 20 (5.50 s 7.00 von 2.50 anGarage, Kaffeestatione e
SOMMERFRISCHE S75 m d. M., Berge Seen Flässe Wald,
K,R R Bahnstation Klais der Mittenwaldbahn, Auskünfte

mit der Adelheidquelle, der stärksten
schwefelfreien Jodquells Deutschlands.
Gegen Blutho hdruck, Herz- und Adern-

und Prospekte durch das Zeitungsbüro und bei
untenstehenden Häusern direkt.

9 Name Betten Pension Zimmeri JTsasihof Schoriirarspnze 50 3.50 205 7.20 1.50 erkrankung., chron. Entzündung.Gannofhennon „fenönbſcker 21 3.50 7.50 1.20 7.50 n Se ru n n und Frauenleiden. Prospekte
Alpengasthof Barmsee 35 4.00 4. 50) 1.20 1.50 durch das Zeitungsbüro sowie d.Almwirtschaft Pens. Joh. Kriner 20 3.80 4.50) 7.20 7.50 in Oberbayern den Verkehrsver. Bad Heilbrunn.

45 2

am waren Fohta Mött 3 l Gr MitteldeutsehlanIuöwig der Bauer

a mit oſterqusfhofumno bmuſstüb 15 MinutenMroub o Bulle nie

Auskd 7 von Leipzige

S Kheumag, Gieht, Ischias und Frauenleiden. Stahlquelle.

t am Staffelsee, (00 m, 250 Im Vor Garmisch. Sie e wenurnau staunen über Preise und das Gebotene. Luft Rudelsburg imund Wasser, Berge, Sonne, Ruhe! Aller Sport. Tennispl. Reitschule. h e Saaletal

Tame Bet I 2 A.Bahnhof- Hotel v t Kat n Neuzeitliche medizinisehe Badeanstalt. Grouese e atarrh e zneuzeitlich, Küche v. Ruf, Garten, Garage 60 S. 00 6. 00 1.50 2.50 soldädor Asthma modeornes a r e
Hotel P S S e e 8 Nerven Inhalatorium. Pneumatisehe Kammerne e gtee, 60 00 6.00) 1.80 2.50 Elson- Moorhäder Fran Zethenleidenge. Tennier, Rugor Sohwimm-H er b ſt ſ onne im Bu chenwald. (ScherlM.) Fausshalkuron Herz Angelsport. Prospekte H duroh Kurverwaltung.
motel-ension Alpenblick 22 5.00 6.00 von 1.80 anI. Aussi Sart. Carag, .w. k. V. 200 6. Fdueller behandelt werden als in den Wochen des großen Anſturms von

Zeit und Muße für ſeine perſönlichſtenWare enne man hat J 1 7 Rheumsa, Ischias und Gicht heitünſche. Und zu der größeren Beſchaulichkeit in den Kurorten und J 7wa Bad Kohlgrub s e ehe bri7 900 m ders großer Vorzug der NachſaiſonReiſe der Segen des herbſtlichen PniäDas höchstgelegene Stahl u. Moorbad Deutschlands. Klimas. eBerühmt durch seine Heilerfolge bei Blutarmut, Frauenleiden, Gicht, n annehmlich für den Ferienreiſenden der Nachſaiſon iſt oas Rodennt eisen moog gehinnsa0 u An
Rheuma, Gallen- u. Lebererkrankungen. Neuzeitl eingericht. Kurhauser der Umſtand, daß faſt überall vom 1. September ab ermäßigte Preiſe e e Nunu. Badeanlagen. Ruhige staubfr. Lage. Sonne, Unterhaltung, gute Cates, für Zimmer, Verpflegung und Kurkoſten zu finden ſind. Trotzdem a
hensionen u. Gaststätten t. fed. Anspruch. 3 Aerzte, Apotheie am Platz. raucht man ſich nicht vor Langerweile zu fürchten, denn für Unter Buneyluilnu

W

t Auskunft und Frospekte durch den Kurverein Bat Rohlegrub, Tel. 41. haltung wird von den Stadt und Kurverwaltungen auch in der Rache See en Deren h Fan n rerne-

8 ſaiſon noch eifrig geſorgt. tung Düben ferncuf 354 und VerkenhrsdüroFerge Wo Wander, Rad u. Autokarten
D D S J 3 D e 9 0Verückfichtigen Sie die hier e e ContiJ inſerierenden Badeorte, e er. Haus, dir. ab e fl. w. W. ontinental tra enatlus

Hotels, Penſtonen und Hotel Alte Post Bahnhotel Neue Post e von Deutſchland MeßtiſchRKehſebüros Seeheim e AemworſSeehote Luſtpold e ePens. Haus Rapenenberg. h Man Se a Worſrese ger Th. Rößner, Leung, Jnduſtrietor 1
4 f. w. V. Südl, Park Nordd. Kch. Prsp. Flieb. varm. Wasser. Zeitgem. Preise dir. 2. See, flieb. warm. V. Zheg., Garage Ruf 2323

à J Geufa. 10 Uhr: Predigtgottes irchli rKirchliche Nachrichten u Uhr. nagte Kirchliche Pachrichten fſfgſe-Fabrikate v len mr
h Sonntag, den 25. Auguſt dienſt. r an er Zur bevorſtehenden Herbſtpflanzung empfehlen wir:a (10. n. Trinitatis.) Atzendorf. 8 Uhr: Prodigtgottes. Sonntg s den e Auguſt eEs predegen dienſt. 9 Uhr: Kindergottes (10. n. Trinitatis.) Emil Schütze Ob t Gsemne

Evangeliſche Gemeinden. en 8 Uhr: G 9 Evangeliſche Gemeinden. Inhaber: A- Gies elerDo 830 Uhr hen 10 r Dom. 9.30 Uhr: Gottesdienſt Sangerhausen, Aschersleben
r u Kenbergonezdenſt. Domprediger Merenſty)y. islobenee aller Arten und Formen, Alleebäume, Nadelhölzer,

f un un Giohtayna a n Geen Kindergottesdienſt Merseburg, Entenplan 9. Beerenobſt und Stauden in beſter Qualität

p. Gottesdienſt. St. Sj Stadt 339 e et e u Se v z m m r Kataloge und Preisliſten koſtenlos.ndergot 3 indergottesdienſt. WenzelsKir 8 Uhr: Pre 5 5Se Gatten jan e e e Baumſchulen des Rittergutes Zöſchen vei Merſeburg
r P SNeumarkk. 830 Uhr: P. Franke. Katholiſche Gemeinden. Her Predigt Beichte und heil (Dr- G. Dieck.) Bahnſtation der Linie MerſeburgLeipzig

Uhr: Kindergottesdienſt Leung. 7 Uhr. Frühmeſſe. Abendmahl (derſ.),

(P. Franke). 9.30 Uhr: Hochamt. 20 Uhr: St. Marien MagdalenenKirche. nut

e z n enm. Donnerstag, 19.15 Uhr r Kindergottesdien jg und gu L EEDBibelſtunde in der ber P. Maruhn).Heimat Sup. See haren r de Moritzkirche. 9.30 Uhr: Gottes e hein we sind Vertrauenssache!
Dommädchenbund: Freitag, dienſt Pf. Koehn). 11.15 Auszugtiſche Leibbind. Gummiſtrümpfe, Bruch20 h in der Herberge zur Sonnabend, 24. Auguſt. e e n dkt. gebeigt 32. rHeimat. Evangeliſche Gemeinden S 3 Flaßtro- Polſterſtühle inlagen nach Maß und Gipse e e her Schlage u Wochen. hege i See e n ſie ene 8 a Zu hadeo in den Fechges en. v SBuſch). Ev. Mädchenbund S Pf. Barthotdy), anſchl. haus. 11.15 ühr: Kinder rein re e m e ren Hanau. Lieferant aller Kranken Polstermöhel

on a im eichte u. heil. Abendmahl gottesdienſt im Gemeindehaus. e Vücherſchr. 29. kaſſen. Herren Damenbedieng. schon und preiswert

4 c A. d. Geiſel 5; wute e h .eet. gatholiiche Somente. e Feſſſo Arm polner aba Annenne*ng, i i z n 2m Al nburg. Der Ausflug W Kollekte für Gemeindepflege. Karholiſgn Firrrrir öbel- Philipp Merſeburg, Entenplan 13. k t S Ruhebetten1 Frauenhilfe wird im Stadtti Uhr: Frühmeſſe ohne Predigt. Waschmaschinen Halle a. S Gegrü 27 I III l Sota)4 S Tr W S Uhr: r. m Nach M nrt tet gi Ulrichſtr 14 egründet 1830 Ruf 2754. eochen d. Mitt 3f, redigt. m. r: stets am [a.er. AUrſchſtrr 20 Uhr Zuſammenkunft Kindergottesdienſt (Pf. Bar Andacht Günstroe Zahlungsbedingungen t e en Bett-Kuutsch Sokus S
d erge e e n her Her Lulherkhche 10 Uhr: Gottesdienſt e P Vergeſſen Sie nicht die ren Je e dte hen e bunte Aunelgen hefen verkaufen Ah Sbeie Leferung felolldchgerane Sessel m a

8 n r b en rr Pfa m Formschön und sehr preiswertt r. V enerstag, 20 Uhr: beſnde e e Hertra gen Merseburg Goiihazrüstraße Eigene Polsterwerkstätten2 Leung Röſſen Mit anſchließ. Beichte und will erworben ſein! M. Brock r Lützkendorf h 3 De Abendmahlsfeier. manns gewürzter Futterkalk W r ein Krumpa für Jhren Boden. 9 0pe gFrieden-kirche. 9.30 Uhr: Pfarrer „2werg Marke a en gangs Annahmeſtelle f i re nen 11 Uhr: Kinder Kollekte zur Verfügung unſerer W r es! bü e Pr. Billigſt und nach Vorſchrift bei Mi v Marid, Ilrichstr2 d
irchengemeinde, 5 jährige ErGr enkirche. 930 Uhr: Pfarrer Hoſpueilte e v Tann Ton 2 5 lahrige Sriolge 9 ücher ſachen, Zeitungs 5

ſ e. 10.45 Uhr: Kinder Predeogtgottesdienſt Glaſe 55 jähriges Vertrauen den geſetzlichen Beſtimmungen d r l v Jedes Jnſeratſ esdienſt t Du u d Pf. Slaſe Daher als Futterkalk nur entſprechend, erhältlich bei: ſchwerden uſw. e 9Eeknbey 830 uhr: P. get dienſt h Glaſew ad SrvamannsZwerg Narte Sgrgg n Meere bringt neue Kunden snbey. 830 Uhr. P. Heit. gott ſt (Pf. Glaſewald). Zu haben in den einſchlägigen Geſchaften h. Roßner, Leung Beyrich, Merſe gebe g
Schkopau. 11 Uhr: Paſt. Heil. S Jnduſtrietor 1, Fernruf 2323. durger Straße II c J
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Nr. 197. Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten), Sonnabend, den 24. Auguſt 1935. Nr. 197.

Wer iſt der beſte Rundfunkſprecher? en oder auf einfacher Pofttarte mee
RundfunkſprecherWektbewerb in letzter Enkſcheidung

Her von der Reichsſendeleitung gemeinſam mit demReichsverband Deutſcher Runbfünfte nehmer veran

ſtaltete zweite Rundfunkſprecher Wettbewerb erreicht
mit ſeiner Entſcheidung auf der 12, Großen Deutſchen
Rundfunk Ausſtellung ſeinen Höhepunkt und Abſchluß.

Jm Rahmen einer bunten Abendveranſtaltung am
Sonntag, dem 25. Auguſt, 20.00-—22.00 Uhr, die
aus Halle J der Rundfunk Ausſtellung auf alle deut
ſchen Sender übertragen wird, werden ſich. die fürden ermittelten 10 leht
im letzten Wettbewerb der OHffentlichkeit vorſtellen.

Am Montag, dem 26. Auguſt, werden in der
Zeit von 19.05-20.00 Uhr, die auf Schallplatten auf

Kurzberichte der Bewerber über alle
ender gegeben. Jeder Bewerber ſagt ſeine Schall
latten ſelbſt an. Das Volk ſoll ſich ſeine Sprecherſehſt wählen, jedem iſt damit alſo Gelegenheit

Das Urteil iſt unter dem Kennwort „Rundfunkſprecher Wettbewerb an die Reichsſendeleitung, Berlin.

ſetzrlottenburg, Maſurenallee, bis 29. Auguſt einzu

Stimmſchein
für den Reichsausſcheidungskampf im Rundfunkſprecher

Wettbewerb 1935.

Von den 10 Bewerbern halte ich

Nr. für den beſten Sprecher

Nr. z. für den zweitbeſten Sprecher

Nr. für den drittbeſten Sprecher

Nr. fur den viertbeſten Sprecher

Kleine Tageschroniß
Eindeichungsarbeiten auf Rügen. Auf der Jnſel

Rü gen werden gegenwärtig bedeutende Eindeichungs
und Landeskulturarbeiten durchgeführt. Zunächſt wird
auf der Halbinſel Mönchgut bei Thieſſoww eine Ge
ſamtfläche von etwa 150 Hektar eingedeicht und ent
wäſſert. Hier entſteht aus Unland und vollſtändig
verſumpftem Grünkand hochwertiges Kulturland. Auf
der Halbinſel Lieſchow werden Arbeiten durchgeführt,
um 200 Hektar hochwerti Kulturblandes wirkungs
voll gegen Hochwaſſer zu ſchützen. Die wichtigſten Ar
beiten werden auf der Jnſel Hiddenſee durchgeführt
Hier werden in die Oſtſee Buhnen vorgetrieben, um
die dringend notwendige Strandſicherung zu erreichen.
Gleichzeitig wird die wichtige Fahrrinne zwiſchen der
Jnſel Rügen und Hi ee geſichert.

Sechzehn junge Hunde bei einem Wurf. Ein ganz
ungewöhnlich großer Kinderſegen wurde der ſchönen
däniſchen Dogge „Dan“ des Kopenhagner Redak-

mentlich auf dem Lande, richten.

Welt gebracht, eine Zahl, die bisher noch von keiner
Hundemutter erreicht wurde. Selbſtverſtändlich kann
die Hündin nicht dieſe große Nachkommenſchaft nähren,
aber ſieben von den Sechzehnlingen hat man ihr
gelaſſen

Schutzhaft für Verlaſſen des Arbeitsplahes. Wieder
holt ſind in letzter Zeit Warnungen ergangen, die ſich
gegen das friſtloſe Verlaſſen von Arbeitsſtellen, na

t i Jn Weißenburg
(Bayern) iſt jetzt eine Dienſtmagd in Schutzhaft ge
nommen worden, die böswillig mehrmals ihren Ar
beitsplatz verlaſſen hatte.

Herausgeber: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Franz Gomm

Stellvertreter: Otto Georgit
Politik und Lokales Franz Gomm; Sport Feutlleton, Volks
wirtſchaft u. nichtpolik Teil Otto Georgt; Kreisnachrichtenz
i. V. Fr. o mm Anzeigen- und Reklameteil PaulKehlitz, ſämtlich tn Merſeburg.
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Zur Zeit iſt Preisliſte 5 gültig

eburg

g Leipzig

n, durch Abgabe ſeines Urteils auf dem in allen teurs Resneéer beſchert. Die Hündin hat in einem n e e e e e es
undfunkzeitſchriften und Zeitungen abgedruckten Nr. filr den fünftbeſten Sprecher Wurf nicht weniger als 16 lebensfähige Junge zur Die heutige Nummer umfaßt 24 Seiten.

s h I Wer gibt ſf. Wohn ztwer, JIyſeriFamilien Nachrichten MRöb] Immer Vohnungstausch ger 800 Mk. Abbruch auf Wer ne Inſerieren 46, RM. zou Vier(Aus anderen Blättern entnommen). mit J Eingang Suche kl. Wohn. heit H. r eg. Ziegelei 3öſchen n. ſucht f. ſof. bringt r als Tilgung etc. nicht Miete einchließlich
Verlobt: zu vermieten. 3uſin Merſebg. geg. od. Wohnbar. zu genügende Sicher Airge Hier churg n kl. Kandwirtſch. Gewinn! r a ete. nioit Aſiete h

erfr. i. d. Gſt. d. Bl. Einfam. Haus m. miet geſ. Wohne heiten geſucht. bei Merſeburg Haushalt gute, ewinn! 4 aller Nebenkolten, für ein neuzeillich ein
Zeit. Fräulein Hertrud Freitag mit Küche Obſt u. Gem.Gt. ſch. 3 i. 1 Rm.Agb. u. 4370. d. Gſt. ſind ſofort lfd frebſame Lebens Frün., ſprechend. grv vie gerichtetes Figenheim mit 5 Zimmern, Rüche,

errn Otto König. 3Ammeſ, Sue W gros W bei Sof. Hilfe tut not Tr r meradin. Land Wellenſittich, g. e Boò un Zubehör, zum Erſtellungswert von
Vermählt: u. Zubeh. z. 1. 10. kanwen S ſt Agb. ü. 420 a. Gſt. 4500 n. Rauerſteine, en n r S 10 000 A. Schreiben Sie noch heute an

iſt n und Frauen edre ſo n Höbl. Immer of enere Wen ſchaft Kennn u. Selbht abzug Bau irtring A. G. Bremen
zu kaufen. Zuſchr. auholz, Bohlen, etw. .bevz. H i u j jGeſtorben: e elL Nr. d. n n w. romms strSchweßwitz. Herr Guſtav Wacker, Wer inſeriert, verkauft! 4 Geſchäftsſt. d. Bl. Karl hin x Kleine Anzeige: großer Erfolg Tüchtige Vertreter gesucht. Gute Verdienstmöglichkeiten.

75 Jahre.
Zeitz. Herr Bruno Wohlfahrth, Aelt. Ehep. ſucht

78 Jahre.
Leißling. Herr Karl Jmmiſch, 85 J.
Welßenfels. Chriſta Klärner.

Gutmödl Dimmer u puht ßer

zu vermieten. Zu

an nn. Eigene Anfertigung

Einige
gebrauchteJ-4- Wohn

i. Merſb. evtl. geg
4e Zi. Wohng. in
Benndorf z.tauſch.
Agb. u. 430 a. Gſt. gut erhalten,

ſind abzugeb.
Anfragen unt.

Hödel-
Hamisch Luſttungr-

Oelgruben (Vorcrucke r
e Zu erfr. J hi. d. Geſchſt. d. Bl. III
4 Dimwer I. Kü.) mait Zubehör (mit

zu vermieten. Bad bevorzugt).

unt. 436 a. d. G

Laden
Preis 55 M. Ang. Angeb. unt. 4776 evtl. m. Wohnung z.1. 10. z.vermieten.Merſeburg,

ſt. a. d. Geſchſt. d. Bl. 3. erfr. Haus u. GrundbeſitzerVerein Kleine Ritterſtr. 3] Clobicauer Str. 20

f. Landgemeinden
hält vorrätig
Buchär. In. höher

Getreide
Reinigungs
Maſchine

(Hdbetr.)bill. z. vk.

Runbdfunk- Programm
Keichsſender Leipzig
882,2. Zwiſchenſender: Dresden 204,8

Leipzig Sonntag 25. Auguſt
6002 Hamburg: Hafenkonzert. Die Glocken

vom großen Michel. Choral: Jch bete
an die Macht der Liebe. 8.00: Morgen
andacht. 8.30: Das Programm der Woche
8.55: Tagesprogramm. 9.00: Das ewige
Reich der Deutſchen 10.00: Bresblau:
Reichsſendung: Deutſche Morgenfeier der
HJ- 410. 30: Weimar: Drei Jahre Thürin
giſche Staatsregierung. Uebertragung der
Feier aus dem National Theater in Wei
mar. 11.30: Sendepauſe.

12.00: Vom Volksſender: Die Berliner Phil
harmoniker ſpielen Weiſen von J. Strauß.
13.00: Vom Voblksſender: Unſ're blauen
Junos ſpielen auf. 14.00: Zeit, Wetter.
1405: Rich. Erfurth: Das Aehrenfeld in
Brauch, Sage und Dichtung 14.30: Für
das Landmädel: Blockflötenmuſtk. 15.00:
Dresden: Egerbänder Muſik.

16.00: Vom Volksſender: Nachmittagskon
zert. Dazw.: 17.00: Erfurt: Funkbericht
vom FußballLänderſpiel Deutſchland
Rumänien (2. Halbzeit). 18.00: Sommer
ber Deutschland. Hörfolge. 13.30: Mit
teldeuntſche Dichterſtunde: Friedrich Nietzſche
(zu ſeinem 35. Todestage).

19.00: Joh. Brahms: Sonate für Klarinette
und Klavier EsDur, Werk 120, Nr. 2.
14.25: Sonderſportfunk. 19.30: Vom
Deutſchlandſender: Deutſcher Sport. Ring
ſendung: Berichte von folgenden ſport
lichen Großkämpfen. Leichtathletik-Länder-
kampf Deutſchland gegen Finnland. Gr.
Automobilpreis der Schweiz Fußball
Länderkampf Deutſchland gegen Rumä
nien. Fürſtenbergrennen in BadenBa
den. 20.00: Vom Volksſender: Preis
ausſcheidungskampf im RundfunkSprecher
Wettbewerb 1935. 23.00: Nachr-, Sport.
2230: München: Tanz in der Nacht.

Leipzig: Montag, 26. Auguſt
5.503 Mitteilungen für den Bauern. 6.00:

Berlin: Choral, Morgenſpruch, Gymnaſtik.
6.30: Frankfurt: Frühkonzert. Dazw.
7.00: Nachr. 8.00: Berlin Gymnaſtik.
8.20: Vom Deutſchlandſender: Morgen
ſtändchen für die Hausfrau 9.00: Sen
depauſe. 9.50: Wochenbericht von der Mit
teldeutſchen Börſe. 10.00: Nachr. 10. 15
Schulfunk: Deutſchlands Geſicht: Weſtpreu
ßen. 106.45: Sendepauſe. 11.00: Wer

I1.30: Zeit, Wetter. 11. 45:
ür den Bauern.t 2.002 Vom Volksſender: Mittagskonzert.

Dazw.: 13.00: Zeit, Nachr., Wetter. 14. 00-
Zeit, Nachr., Börſe. 14.15: Vom Deutſch
handſender: Allerlei von Zwei bis Drei!

St a a WWirtſchaftsnachrichten

16.002 Si i i Klaviere, ADur,16.30: W.

DreßlerAndreß.t18.40: Die Kreuzer Pferdetage. Funkbericht
vom Reit und Fahrturnier in Kreuz. Auf
nahme. 19.00: Muſikal. Zwiſchenſpiel.
19.15: Deutſchlandſender: Reichsſendung-
Reichsausſcheidungskampf im Rundfunkſpre
cherwettbewerb 1935. 20.00: Nachr. 30. 10:
Ein Leben für das Volkslied. Zu Silchers
75. Todestag am 26, 8. 21. 10: Dresden
Hans Pfitner. Quintett, für Klavier, swei
Violinen, Violg und Cello C-Dur. 21.50:
Hans Franck lieſt ſeine Anekdoten:? He
Kutſcher“ und Die Blei 32. 15: Nach

Sport. Nachtmuſtk.

6.00:

1900: Muſikal.

Deutſchlandſender
Welle 1571

Deutſchlandſender: Sonntag, 25. Auguſt
Hamburg: Hafenkonzert. 8.00: Std.

der Scholle. 9.00: Vom Volksſender: HJ
Funk: Wir ſind die junge Bauernſchaft!
9.10: Deutſche Feierſtunde. 10.00: Vom
Volksſender: Die Oſtmark ruft! 11.00:
Wolken. Gedichte von G. RandolfSchmal
nauer. 11.15: Seewetterbericht. 11.30:
Vom Volksſender: Ein Stück Mecklenburg.

12.00: Vom Volksſender: Die Berl. Philhar
moniker ſpielen Weiſen von Joh. Strauß.
12.55: Heitsgeichen. 13.00: Vom Volks
ſender: Unſre blauen Jungs ſpielen auf!
14.00: Vom Volksſender: Durch Branden
burg marſchieren wir! Bilder aus der Kur
mark. Einlage: Aus der Geſchichte der
Kurmark. Die Zeit Friedrichs des Großen
und wir. 15.00: Vom Volksſender: Saar
ländiſches und Pfälziſches

16.00: Vom Volksſender: Nachmittagskonzert.
1800: Stunde der Auslandsdeutſchen. Der
Schönhengſtgau. 18.30: Blaskonzert. 19. 30-
Deutſchland Sportecho. Ringſendung: Funk
berichte vom: Leichtathletik-Länderkampf
Deutſchland gegen Finnland in Helſingfors.

Autorennen um den Großen Preis der
Schweiz in Bern. Fußball-Länderkampf
Deutſchland gegen Rumänien in Erfurt.
Fürſtenberg Rennen in BadenBaden.

20.00: Reichsſdg.: Berlin: 1. Teil: Reichs
ausſcheidungskampf im Rundfunkſprecher
Wettbewerb 1935. 2. Teil Flieg, deut
ſche Fahne, flieg. 3. Teil Zwei Stunden
wie gefunden. Jn der Pauſe gegen 22.00:
Wetter, Nachr., Sport. 24.00: Wir bit
ten zum Tanz H. Bund ſpielt.
Deutſchlandſender? Montag, 26. Anguſt

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Tagesſpruch, Choral: Großer Gott.
wir loben dich. Wetter. 6.10: Berlin.
Gymnaſtik. 6.30: Fröhl. Morgenmuſik.
Dazw. 7.003 Nachr. 8.20: Morgenſtänd
chen für die Hausfrau. 9.00: Sperrzeit-
940: Sendepauſe. 11.15: Seewetterbe
richt. 11.30: Zweckmäßige Verwendung v.
Speiſereſten in der Küche. 11.40: Der
Bauer ſpricht Der Bauer bört; anſchl.:
Wetter-

1200: Vom Volksſender: Muſik z. Mittag
Dasw. 12.55: Zeitzeichen. 13.45: Nachr.
1400: Allerlei von zwei bis drei. 15. 00
Wetter, Börſe, Programmhbinweiſe. 15.15:
Vom Volksſender: Von nah und fern.

tunde.
16.00: Vom Volksſender n

1800: Vom Volksſender:
bank erſonnen, im Herzen erdacht. 18.30:
Vom Volksſender;: Feierabend. Eine kleine
Abendmuſik. 18.50: Kurt Berendt: Die
Reichsrundfunkkammer. Die neue Broſchüre
des e e i wernndtaktenues,

Dreßler Ane We ihn u 5:endung: Reichsausſcheidungskamp imM itwrecherweitbewerb- 1935. 20.00
Kernſpruch; anſchl.: Wetter, Kurznachr.
20.10: La Traviata. Oper von G. Verdi.
22. 10: Wetter-, Tages u. Sportnachrich
ten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45:.
Seewetterbericht. 23.00: Hans Bund ſpielt
zum Tanz.

Hochfrequenzler
Nehmt Rückſicht

auf die Radiohörer!

per Fuhre 5
Fa. E. Schülbe.

Cartenlaube

gut erh., ca. 2,75
2,35, Neuw. 280.-,
umzugsh. zu ver
kaufen. Angeb. u.
428 a. d. Geſchſt.

Cltroen
billig zu verkfn.
Angeb. unter 424
a. d. Gſt. d. Bl.

Radlo mit Itzpr.

4- Röhr.Retzan.,
f. 40 Mk. zu verk.
Z.erfr. i. d. G. d. Bl.

Radiobatt.- ber.

hill zu verkaufen

Siegfriedſtr. 18 pt.

Faſt neuer
Hxöller Magen

zu verk. Spergau,
Bergſtraße 10.

lbr. Küchenderd

ſchw., gut erh. bill.
zu verkaufen.
Kötzſchlitz Rr. 25

1 eiſ. Ofen u.
1 Küchenherd

billig zu verkauf.
Hindenbg. Str. 6, l

Guterhalt. weißer
Kinderwagen

zu verkaufen.
Z.erfr. i. d. G. d. Bl.

kErdbeerptlanzen

und Futterräben

ſind abzugeben
Leung, Aueſtrö.

Arbeiter
46J., evang., ſucht
Dame ohne Anh.
als Frau und

Mutter ſeiner
Kinder. Angebote
unt. 4745 a. d. Gſt.

Heirat.
Arbeiter, Ende 30,
wünſcht Freund
ſchaft m. Fräulein
zwecks bald. Ehe.
Ausführl. Zuſchr.
bitte u.431 a. d. G.

ßuh. zolid. Hann
erwerbstätig, Anf.
50, wünſcht ruhige
anſt. Frau, nicht
unt. 45 J., kennen
z. lern. zw. Heirat.
Ang. u. 433 a. d. G.

Haustochter,
27 Jahr, 1,68 gr.,
nettes Auß., g. Ruf
u. Vergangenheit,

Lebenskameraden
k. z. lern. Wäſche
u. Möbelausſt. iſt
vorh. Ausf. Bild
zſchr.u. 434 a. d. G.

Witwer, ohne Anh.,
40er J., 1,64 gr.,
Arb., wünſcht ſich
wieder zu verheir.
mit einer aufricht.
Witwe oder älter.
Mädchen v. 32 bis

40 Jahren. An
gebote unter 4720
a. d. Geſchſt. d. Bl.

Jge. ordtl. Frau
m. 7 jähr. Jungen,
ſucht z. 15. 8. od.
l. 9. Unterkom
men m. Berdſt.,

wünſcht aufricht.

l. welch. Art. Agb.so d d vil

n. lieb Oppo I. vein. jg. Frau

zu ihrer Bermählung
ein kräftiges Hüpp III hurra!

Die Reſerve des VfL.

roſpekte, Plakate
für Verkehrswerbung fertigt an

Buch und Kunſtdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3 Leung, Jndufſtrietor
FernrufSammelnummer 2323

bie begchuen Se unsere

rehor hen Se

leipzig, Petersstrabe

Sonnfog ist unser Haus von 13--18 Uhr geöffnetl



Nr. 197.Nr. 197. Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 24. Auguſt 1935.

Sommerfeſtk
des Deutſchen Roten Kreuzes
Vaterländiſcher Frauenverein, Kreisverein Merſeburg

am Mittwoch, dem 28. Auguſt 1935, auf
dem Flughafen HalleLeipzig bei Schkeuditz

Mitwirkende: Fliegerortsgr. Schkeuditz, Muſikkapelle
Schmidt, Schkeuditz. Sportl. Vorführungen der Flieger
ortsgr. Schkeuditz ſowie ſonſtige ſportl. Darbietungen.
Eintritt: 50 Pf. Kinder die Hälfte. Beginn 14 Uhr.

Kuchen und kaltes Büfett ſind aufgeſtellt.
Tombola! Glücksrad! Schießbude! Bowlen
zelt! Freiflugverloſung!

Gäſte herzlich willkommen!
Die Kreisvorſitzende v. Goldammer, Wehlitz.

25. Auguſt bis 15. September 1935

MichgelisKleinmeſſe n Leipzig
Meßplatz am Frankfurter Tor.

Nichts trägt so zur Behaglichkeit bei, wie ein

Spar-Dauerhrandofen

Er erzeugt eine gleichmäßige Wärme und Ver-
braucht erstaunlich wenig Kohlen.

Nach einem Leben voll Pflichterfüllung, Liebe und Treue erlöſte Gott meinen
innigſtgeliebten Mann, unſeren lieben, treuſorgenden Vati, unſeren ſchaffens
freudigen Sohn und Schwiegerſohn, unſeren geliebten Bruder, Schwager,
Onkel und Neffen

Willy Rönnau
im 38. Lebensjahr von ſeinem mit großer Geduld ertragenem Leiden. Eine reiche Auswahl dieser beliebten

Oefen in schwarz oder grün, weinrot und
braun emailliert, nebst allem Zubehör wie

Fülleimer Kohlenkasten
Schaufeln Kohlenzangen M.

und alles für den Haushalt
finden Sie in reicher Auswahl bei

Jn tiefer Trauer
Erna Rönnau geb. Rauchhaupt
HansWerner und Jngeborg Rönnau
und alle Angehörigen. W

Merſeburg, Hälterſtr. 27, Z3wickau, Gröbers, Dresden, am 23. Auguſt 1935.

t

3
l

Die Beerdigung findet Montag, den 26. Auguſt, nachmittags 24 Uhr von
der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus ſtatt.
Beileidsbeſuche herzlichſt dankend abgelehnt.

9 9 Elsenhandlung unde J el c Ofenspezlalgeschäft

0 Hersehurg
Verkaufsmeſſe, Beluſtigungen, neuartige Fuhr
geſchäfte, zahlreiche Sehenswürdigkeiten. 3. Sept.,
16 Uhr, groß. humoriſt. Tagesfeuerwerk; Freitags
abds. Prachtfeuerwerke; 29. Aug., 5. 9. u. 12. Sept.,
16 Uhr, Ballonaufſtieg der Luftakrobatin Elvira
Wilſon. Täglich bis 4 Uhr geöffnet!

372 Gewinne zu 300 M.

Dürrenberg Gaſthaus zum Rahen a w erAnnahmeſtellen f. Heute nacht verſchied nach ſchwerem Leiden meine liebe Frau in Schkopan Iſſ hen Jage an Kcvönen Pnejn Schlafimmen o Speicemimmer e Küche

Jnſerate, Druck und Mutter ihres Töchterchens unſere unvergeßliche Tochter, Neue Bewirtſchaftung! e
7 Schweſter, Schwiegertochter und Tante on T r e von Mainz bis Köln vom 10. 14. Sept. Gute Arbeit, billige Preise!

n 3 Sonntag, gr. 2e Frau Margarethe Vickel wut Aer ſſft ächter negeotem Peicewagen Hugo Schmieder
Vernhard Weber, z Dmmbus ſ. JngZigarrenhandlg., geb. Pöge Tg. 14 Tg. Zum khein 8Tg. 15Tg. Fahrpreis nur RM. 35. eeniermeistern Markt n
Ortsvertretung, im Alter von 25 Jahren. Rüdesheim Anmeldung bis 7. September in
e h Jm Namen der Hinterbliebenen 49.- 76.- e 54.- 81.- Wächters Reiſebüro Fernruf 3243. Gewinnauszug eorberg, Buchh., ickel nebſt Angehörigen eidelberg 5. Klaſſe 45. PreußiſchSüddenMarkt, Einzel Dre n e gehörig 60.- 87. Köln 65.- 92. (271. Preuß.) Klaſſen Lotterieverkauf, Cochem Ohne Gewähr Nachdruck verbotenLetest 10 Neſeburg derr Agent. s e e Ianzschule Hoffmann Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
Trägerbezirk l Die Beerdigung findet am Dienstag, nachmittags 3 Uhr, auf 60.- 87. Baden 65.- 92.- vorm. C. Ebeling. Schmale Str. 19 m o Tr denen Phe e

l dem Altenburger Friedhof ſtatt. 31. 8. Gehedigehardaſee 110.- 140.- c Hin neuer kaufmännischer gu e ehelrcagen I nd II

h 31. 8. und a. 14. Ziebungstag 25. Auguſt 155Flatter, RomNReapelCapri 210 (eheml Schüler, lernende Kaufſeute usw. zSchkeud. Str. 85. Am Rhein eigene Villenpenſion, beginnt am Mittwoch, dem In der heutigen Vormittagsziehung wurden GewinneTrägerbezirk 8. chte fließ. Waſſer, Kheinerahen Park, 4. Sept. n Mülters Hotels über 150 M. gezogenl gut gerungliücht Liegeſtühle, inkl. 10 Stund. Rhein i Damen 20 Uhr. Herren 21 br. 3 Fewinne u 9909 171189, 174108Gebrauchte tödlich bei Aue (Srzgeb.) auf dampferfahrten. Preiſe inkl. la Voll Weitere Anweldung. Sehmalestr. 19 e Se 2nne 178084. 170774Flügel einer Dienſtfahrt mit ſeinem penſion, Proſpekte, Fahrkarten. u zu Beginn am erst Vebungsabend. 195093 218170 286777 266696 306799 328822
Vithner, Hechſt./ otorrad unſer lieber Sohn Die Bilder der letzten Tanzstunde Seine 1000 26848 38286 48413u. a. prsw. z. verk. der Oberfeldmeiſter Je Zeiſing Reiſen, Leipzig sind umgehd. Sohmaſe Str. 19abzab. e

nete ePianohaus J Leibbinden, Corſelettes, Am-/ igarrenhaus Ernſt Hoffmann De t den n K T o be 111382 e
Halle a. S., d ili v Merſebg., Gotthardſtr. 14, Fernr. 2644 0 177752 124772 ſ26969 126710 131766 188300Gr. Ulrichſtr. 33 Jm Namen der Jamilie ſtandsbinden, Büſtenhalter m 140675 160262 173792 178051 187722 202076

B. al o 3rö3 t n nin0j terigoe n rn G i-G h 336815 539751 343602 344019 360679 367362Polizel-Ferorduung Merſeburg, d. 24. 8. 35. ummi ra neis Geſchäftsühernahme 4120 4661 7119 11965
für krieure Die Beerdigung findet in Merſeburg Gotthardſtraße 20 ſj 16251 24601 27180 30001 34190 88356 41441als Aushang Dresden am Montag n r M Ullel l l Das von meinem Vater, der plötzlich durch Unglücksfall ver sttes 88 87218 88 88087 sor s 8238
en e e e Wieder i imneſehabte Geſhert id ben m mi den hen n e e a enriedhof ſtatt. Beileidsbe inige ſchwere Speiſezimmer echt ieden iſt, inne ire r ſuche ſowie Kranzſpende Eiche m. kauk Nußb. ſchöne ſolid. e Tage in vollem Umfange und in ſeinem Sinne weiter geführt. 179398 120883 123373 124813 128308 128382

a Kl. Ritterſtr. werden dankend abgelehnt Arbeit z. Fabrikpreis ſof. zverkfn. ge vorrätig Ich bitte, das ihm entgegengebrachte Vertrauen auch auf micht 13905 ar e e

ein Meier

empfehle zum
Selbſtabfüllen

la Faßweine
Kbuale ſ. t

bach ſfrandt

ert. billig. Anfr. u.
427 a. d. Gſt. d. Bl.

Privatunternicht

i. Rechnen, Deutſch,
Engliſch ert. Stu
dent. Std. 1 RM.
Zuſchr. unter 432

ein Zweighüro in ersehburg
befindet sich
Domprepstel 7, 2 Trepren

Baurat Karl Barth
Freischaffender Architekt
Mitglied d. bildenden Künste

ItDDDDcDccro
Wir liefern ſämtliche

Funb-Zeltschrüften

Einzelbüſett, echt Eiche, v. 125.- an
Kredenz v 55. an, Eiche ger. n. bill.
Herren u. Schlafzimmer ſpottbillig.
Angeb. unt. 414 an d. Geſch. d. Bl.

Schweine
tierärztlich unter
ſucht aus den berühmten Zuchtge
bieten, ſchwere weſtf. u. hannov. Raſſe
liefere ſchnellſtens jeden Poſten reell
z. billigſten Tagespreis. Off. heute
17-20 12-14 20-25 G 14-16
pro Stück ab Station. Nachnahme.
Durch den Transport entſtehender
Gewichtsverluſt geht zu Laſten des
Empfängers. Tiere ſind ſeuchenfrei,
glatthaarig, breitbuckl., langgeſtreckt,

25-30 16-19 30-40 19-24

Buchch. I. Röbner
M erſebur
Kl. Ritterſtraße

übertragen zu wollen. Es wird ſtets mein eifrigſtes Beſtreben
ſein, alle vorkommenden Arbeiten zur Zufriedenheit meiner
Kundſchaft zu erledigen.

instaliationshaus Fritz Wegner
Heinz Wegner

e
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 20000 M. 214016a d. Gſt. d. Bl. teils weiß und geſcheckt, beſte Zucht t 5 Gewi 70000 M. 80457 387911Altanfeſhene und jede Funk-biteratur und Majttiere. (Allgem. ſind männ m heizfechnis cher Vollendung arltangeſehene 6 Gewinne zu 3000 M. 86601 227044 369026Verſicher Geſ. m.
allen Zweigen und
gut. Beſtand ſucht
kautionsf., rühr.

Vertreter
Angeb. unter 415
a. d. Geſchſt. d. Bl.

Vertreter
I. gut. Verdst.

Außerhalb Merſeburg-Leung
werden alle wöchentlichen Funk
zeitungen durch unſere M.K.
Träger pünktlich zugeſtellt
Th. Rößner
zweigstelle Leuna
Jnduſtrietor
Fernruf Sammelnummer 2325

IooouodozdeDo

liche geſchnitten.) Garant. f. prima
Tiere, beſte Freſſer, ſowie geſunde
Ankunft noch 10 Tage n. Empfang
Bei Nichtgefallen nehme auch noch
nach mehreren Tagen zurück, daher
keinerlei Riſiko Käfige b. 3 Stück
1 bis 6 Stück 2

Joſef Fortkord
Schloß Holte i. W. 26
Polſtermöbel, Matratzen

Voſſſommener Dauerbrend
Spers mer Verbrauch

Nur einmal fägliche Bedienung

Großes Lager
modernster Oefen

12 Gewinne zu 2000 M. 665683 118090 172539
195619 343721 366030

34 Gewinne zu 1000 M. 655111 806877 113173
153307 169892 201991 208431 229626 235372
242556 298386 3014985 346382 360439 389697
393441 399393

92 Gewinne zu 500 M. 18566 31635 33708 37697
42841 60117 62130 63932 70358 70665 71711
71801 78246 80442 90647 93671 94246 121263
123824 135077 135300 137756 1389283 140106

225402 230847 247171 26296561 282802 600
297791 319011 314216 316124 382926 333239
340223 8350617 350982 383472

310 Gewinne zu 300 M. 3450 9055 9846 17845
24025 25378 29527 30807 36116 38034 42236
46101 46400 50109 50443 52266 53156 n

wicht ſehen bdernſeren ra d. Geſchſt. d. Bl. billig braucht Erich Borsdo Farer 148897 130708 181810 183908 180377 88551S I Stühle v. 2.- an Küch. v. 25.- an chmaleStr.6 187729 171222 178482 178658 184Se e tn i ln e et ue re ne eeihbirtiothen egeſte z t 82257ne i ſener Hindenbengtnehe 21 eMädchen als ſowie alle anderen gebr. Möbel. 3022 z Zo8218 388628 305783 38583Aufwartang ſes. Reue Möbel in groß. Ausw. ſow. Th. Rößner, Leung, Induſtrietor Heferung frei Heus Tel. 2728 320127 350883 S e
Z. erfr. i.d Gd. Bl. Kompl. Wohnungs Einrichtungen 345591 4 348307 348446 387889 387882erfr. i d. G.d. Bl. e 333733Ungabh. Frau Haus, eotl. auch auf Teilzahlung. S 866872 398917ſucht Arbeit, bitzwann, alle a. J. Mauerstr. 3 le ſchaffen ſich Kleine Anzeigen grohe Wirkung Mer RenSief ür jetzt und späler Im Gewinnrade verblieben? 2 Gewinne zu ſe

ſucht Stellun J wenn Sie als Werber für V olhg onfrauenloſ. W Achtung! eine Verſicherungsgeſellſchaft We ehe encee n

Stellungfuchende e. e d Stellenwechselu 4220. d. Gſt. ü iAgb u 4220. d. Gſt Bei Bewerbungen auf Angebote unter 4732 an die kauft bei unſeren a et n er Von
M Sieg wen biit Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes. Jnſerenten! züglichen hand- und maſchinen Ein Kleinlebensfachmann,

wir keine OriginalLidehraft zeugniſſe beizufügen. o Wir bieten ßedegevy Sag Sorten der deutſchen der sich verändern will, erhält bei erst-
n Zeugnisabſchriften und Licht o hohen Verdienſt o ſt ge wandte klass. Verstcherungs-Aktiengesellschaftdas b 8

Wirken giſch v n r Rück „Iatmengehen heraut durch d. Verkauf unſerer überall an Vertreter (nnen) Mertreter (nnen) Direktionsvertrag zu vorteilhaften Be-

Funktionsmittel hie Anſchein des glühlampen, in amtlich anerkannte erkannten erſtklaſſ. Spezialartikel. zum Beſuch von dingungen Besonders gute Aufstiegsmög-

gl., welch. Art. Agb.

u. 4743 a. d. Gſt.
Alleinſt. Frau

(40 Jahre)

erhältlich in der
Germania Drogerfe tragen.

Merſeburger Korreſpondent

ein gutes

Einkommen

la Ausführung und Sicherungen uſw.
ſucht allerorts tüchtige

NMitarbeiter

Reichsein getragene
tiöh. Techn
lehranstalt

Sofortige Verdienſtmöglichkeit durch
hohe Proviſionsſätze u. Speſenzuſch.
Speziell Behörd. u. Jnduſtrie ſind zu

Sportartikel stets von

je 1000, 2513 zu je 500, 10034 zu je 300 Mk.Sporthaus K a th er

Viehhaltern ge
ſucht. Proviſion
wird ſofort aus

Gute Exiſtenzmöglichkeit, leichte
Einarbeitung. Bei Fleiß und
Eignung feſte Anſtellung nach

1000000, 2 zu je 75000, 4 zu je 50000, 4 zu je
30000, S zu je 20000, 52 zu je 10000, 78 zu je
5000, 236 zu je 3000, 500 zu je 2000, 1580 zu

lichkeit. Diskretion zugesichert. Angebote
erbeten unter J. B. 696 an Indak, Anzeigen-

beſuch. Bei gut Leiſtungen ſpät. ver gezahlt. Offerte, Probezeit, Ausführliche AngeAd e 15 Mitteld. Neueſte Nachrichten bei guter Verdienſtmöglichkeit. Aus tragl. Vereinbarg. u. hie ehe Duſſelbelſ bote iet „S. n Ala Mittler, Halle (Saale).
itl.-Dtr. 15. tübr Angebote erbeten u. N. U. 618) zeug. Off. unt. 8498 an Anzeigen Poſtſchließfach DresdenA. 1 erbeten.

R lin die Geſchäftsſt. d. Bl. geſellſchaft m. b. H., Frankfurtmain. 575. C
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